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m m  Will » mitifMiiin UW,
SflnRiger 6Kmli 9er MoMöMungen Mr Den meWelfeitisen freien» tano® in SentitfM

uns SeRecrei.
■ Wien, 21.  Fänner . (Priv .)

In der ersten Hälfte des nächsten Monates werden die
Verhandlungen zwischen Deutschland und Oesterreich Mer
den Vertrag  betreffend die Freizügigkeit  der
österreichischen Arbeiter und Angestellten in Deutsch¬
land  sowie der reichsöeutschen Arbeitnehmer inOester-
r e ich wieder ausgenommen und voraussichtlich erfolgreich
abgeschlossen werden.

Die bezüglichen Verhandlungen nahmen einen günsti¬
gen Verlaus. Sie wurden unterbrochen, weil sich die Not¬
wendigkeit weiterer interner Beratungen der deutschen
Unterhändler mit ihren Auftraggebern herausgestellt
hatte. Im Prinzip « bestehen jedoch keine Schwie¬
rigkeiten  mehr . Der gegenwärtige deutsche Arbeits-
minister Dr . Brauns  befürwortet den Abschluß eines
Vertrages über die gegenseitig zu gewährende Freizügig¬
keit. Die letzten Verhandlungen waren in München  ge¬
führt worden. Sie hätten am 18. ds. Mts . in W i e n fort¬
gesetzt werden sollen, werden nun aber infolge starker
Inanspruchnahme der deutschen Unterhändler dort
ungefähr am 10. Februar vermutlich in Berlin  wieder
ausgenommen werden.

Durch das Schutzgesetz für inländische Ar¬
beitskräfte,  das seit 1. d. M. in Kraft steht, wird
deutschen Arbeitnehmern der Neuantritr einer Arbeits¬
stelle auf österreichischem Boden sehr erschwert  und
es hätte mit einer gleichen Behandlung österreichischer
Arbeitnehmer in Teuischland gerechnet werden wüsten.

Durch den nnn abznschließenden Vertrag wird nicht nur
diese Gefahr für österreichische Arbeitnehmer beseitigt
werden, sondern auch auf dem Wege der Rechts-
ang  l ei  chu n g beider Staaten auf sozial-politischem Ge¬
biete ein großer Schritt vorwärts getan.

Praktisch  dürften augenblicklich die Auswirkungen
des Vertrages nicht beträchtlich sein, da auch der deutsche
Arbeitsmarkl infolge der Wirtschaftskrise wenig auf¬
nahmefähig ist. Derzeit ist Höchstens ein Unterkommen
besonders aualifizierter  Arbeiter möglich oder es
kann sich auch um einen Ausgleich der Arbeits¬
kräfte  in bestimmten Branchen handeln. Für die Zu¬
kunft  kann aber das Abkommen für die Arbeiter und
Angestellten von großer Bedeutung  sein , ins¬
besondere auch im Zusammenhang mit den bereits Unter¬
zeichneten Verträgen auf dem Gebiete der sozialen Ver-
sicherungsinstilute, die Mitte Februar dem deutschen
Reichstag und dem österreichischen Nativnalra .e zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden.

Die Beratungen über das Arbetternersichernngsgesetz.
KB. Wien, 20. Jänner . Der Sozialversichernngsunter-

ausschuß setzte in seiner heutigen Sitzung die Beratung
des Arbeitervcrsicherungsgesetzes  fort und
erhob die Paragraphe 48 (Krankengeld)  und 49
(A n sta l t s v f l eg e) der Regierungsvorlage Mt ge¬
ringen Aenderungen zum Beschluß. Nächste Sitzung
morgen.

Sentftter MM.
KB. Berlin , 20. Jänner.

Heute wurde die dritte Beratung des Etats für
1925 fortgesetzt. Ohne Debatte wurden die Etats des
Reichspräsidenten, der Reichskanzlei uni des Auswärtigen
Amtes angenommen. Beim Haushalte des Reichsinnen-
ministeriums führte der kommunistische Abg. Buch¬
mann  Beschwerde über die polizeilichen Zustände in
Bayern . Abg. Sänger (Sozialdemokrat ) bezeichnet«:
die Klage des kommunistischen Redners als berechtigt.
Sobald ein verantwortlicher Minister vor dem Reichstag
stehe, würden die Sozialdemokraten ihre begründeten
Beschwerden gegen die bayerische Wirtschaft Vorbringen.
Dre Etat des Innenministeriums wurde genehmigt.
Hierauf wurden die Haushaltspläne des Ministeriums
für die besetzten Gebiete, des Reichswirtschaftsministe-
riums und des Reichsverkehrsministeriums genehmigt.
Die Weiterberatnng wurde auf Donnerstag mittags
vertagt.

Im Rahmen der übrigen geschäftlichen Mitteilungen
teilte Reichstagspräsident Loebe  unter großer Heiter¬
keit mit, daß von einem Rechtsanwal: auch ein Antrag
zur Genehmigung der Strafverfolgung  des zum
Innenminister ernannten Abg. Dr . Külz  eingegangen
sei. Bor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg.
Stöcker (Kommunist ), es möge die für Dienstag vor¬
gesehene Entgegennahme der Regierungserklä¬
rung  schon auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung
gestellt werden.

Präsident Loebe erklärte, das sei unmöglich,  denn
das Reichspräsidinm habe noch keine offfziellen Mitteilun¬
gen davon erhalten, daß der Reichspräsident einen neuen
Reichskanzler ernannt habe. Der Geschäftsardnnngs-
ausschuß berichtete nach Eintritt in dei Tagesordnung
über die Anträge ans Strafverfolgung verschie-
dener Abgeordneter.  In den meisten Fällen
wurde dem Ausschutzantrag die Genehmigung versagt.
Ein Gesetzesantrag für die Aenderung tm Patentamt¬
verfahren wurde ohne Debatte in allen drei Lesungen
angenommen.

KB. Berlin , 20. Jänner . Wie die Blätter wissen wollen,
beabsichtige Reichskanzler Dr . Luther  vom Reichstag
kein Vertrauensvotum,  sondern nur eine
B i l l i g u n g s f o r m e l für die Regierungserklärung zu
fordern.

Me Räumung der dritten Rheinlandzone.
KB. Bonn , 20. Jänner . Die Räumung B o n n s durch

die Franzosen steht unmittelbar bevor. In Bonn wird
mit Ser Rückgabe der beschlagnahmten Gebäude noch in

dieser Woche gerechnet. Die Kasernen sind bis auf die
AbMcklungsstelle geräumt. Beuel,  wo 83 französische
Familien und 80 Mann der Tankgruppe untergebracht
worden waren, ist seit gestern von der Besatzung voll¬
ständig frei . Auch Godesberg  ist geräumt. In
Südort  wird heute nachmittags die französische Flagge
heruntergeholt. Die Truppen des 110. französischen In¬
fanterieregiments verlaßen heute die Stadt und werden
unmittelbar nach Frankreich befördert. Nach ihrem Ab¬
zug wird ein aus einem Offizier und 40 Jägern be¬
stehendes Kommando einquartiert . Ruch Troisburg
ist bis auf eine Familie geräumt, die ebenfalls bald nach
Frankreich zurückkehrt.

Der deutsche Delegierte bei der Abrüstnngskonfereuz.
TU. Berlin , 21. Jänner . Zu den Verhandlungen der

Abrüstungskonferenz des Völkerbundes wurde durch die
deutsche Reichsregierung der frühere deutsche Botschafter
Graf Bcrnsdorff  entsendet.

Mita mi>Min.
Zwischen der faschistischen und der vatikanischen Presse hat

dieser Tage eine polemische Auseinandersetzung über die B e-
d i n g n n g e n stattgcfunden , unter denen ein Frieden  zwischen
Vatikan und Faschia geschlossen werden könnte . Das Organ der
Kurie zählt folgende Bedingungen ans : Die erste ist die Ab¬
schaffung  der sogenannten G a r a n t i c g e s e tze, die nach
1870 gewissermaßen die Abfindung der Kurie bilden' sollten, aber
von dieser niemals anerkannt morden ist. Der Batikan will näm¬
lich nicht mehr als Objekt der italienischen Gesetzgebung, sondern
als gleichgestellter  und gleichberechtigter Vertragspartner
behandelt iverden, was den voche.rgegangenen italienischen Regie¬
rungen einfach unannehmbar schien, aber von der faschistischen
vielleicht nicht alimine zurückgcwiesen würde.

Zweitens fordert der Vatikan nach wie vor volle Freiheit
und Unabhängigkeit des Heiligen Stuhles  nach
Form und Inhalt , so datz sie aller Welt sichtbar werde.

Die Lösung denkt man sich etwa so, datz zunächst Iialien und
der Vatikan die Schaffung eines päpstlichen Miniatur¬
staates,  eines vatikanischen San Marino , vereinbaren , der
dann durch die Anerkennung der übrigen Mächte seine inter¬
nationale Sanktion erhielte . Ied ..ch bestehen gegen solche Pläne
auch scharfe Einwendungen,  namentlich französischer und
spanischer Kardinale sowie des belgischen Primas Kardinal
Mercier , der deshalb von Mussolinis „Popolo ö’Italia " als
„höchst undankbarer Kardinal aus dem Westen" betitelt wird.
Endlich fordert der Vatikan die Revision der italieni¬
schen Kultusgesetze  unter Mitwirkung der Kurie als
freien Partners.

An und für sich ist die Regeln  n g, die die jüngsten Gesetze
in einer Reihe von religiösen Fragen gebracht haben, der Kirche
sehr günstig. Die Bischöfe in Italien sollen nicht mehr eines
nachträglichen staatlichen Exequatur bedürfen , das früher manch¬
mal unter Sperre der Einkünfte und der bischöflichen Paläste
verweigert wurde, sondern vorher durch stille Fühlung zwischen

beiden Gewalten eine Art offiziösen Plazets erhalten , gewisse
geistliche Vermögen sollen nicht meh- durch die Staatsorgane,
sondern durch die geistlichen Körperschaften , selbst wenn auch
unter Staatsaufsicht , vermal :et werden , und die Ordens¬
häuser  sollen als juridisch: Personen anerkannt werden , was
ihnen ermöglicht , ohne Schiebungen und deren Gefahren Ver¬
mächtnisse und Erbschaften anzunehmen . Aber der Vatikan war
durch das Verfahren , das bei dieser Rege ung angewandt werden
mutzte, nicht befriedigt  und wiin 'cht, datz er künftig offiziell
und nicht nur offiziös wie bisher als Interessent angegangen
wird . Dazu ist er noch darüber versimeit , oatz den katho¬
lischen Gewerkschaften  durch xrs Gesetz über das Mono¬
pol der faschistischen Korporationen der Boden unter den Fützen
weggezogen worden ist und er fürchtet ähnliche Gefahren für die
katholische Jugendbewegung . So kommt es . datz er noch nicht zum
endgültigen Frieden geneigt ist, während der „Popolo d' Italia"
dem Vatikan znm hundertsten Male die lange Liste der erwiesenen
Wohltaten oorlegt und ihm urossen Undank vorwirst.

Ein Hereinfall Mussolinis.
Mn «- gelehnter Eingriff In das schweizerische Privatrecht.

Bern , 20. Jänner . Gifte von - er italienischen Regierung
erlassene Verordnung,  wonach die Geschäftsleitun«
der italienischen  Handelskammer in der Schweiz für
aufgelöst erklärt nnd zur» Zweck einer Neuorganisation
ein königlicher Kommissär eingesetzt wir ), erachtet der
Vorstand -er Handelskcmmer für rechtlich un¬
zulässig.  Man weist darauf hin, datz die italienische
Handelskammer in -er Schweiz sine freie Vereini¬
gung  sei, der zahlreiche Schweizer Kaufleute angehören,
und - le sich durch ihre Statuten dem schweizerischen bür¬
gerlichen Gesetz unterstellt habe. Somit sei sie eine rein
schweizerische Korporation, deren Gelder durch die Bei¬
trüge ihrer Mitglieder aufgebracht werden, und - ererr
Nationalität schweizerisch  ist . Die italienische Negie¬
rung habe im Hinblick auf den Nntz:n der Kammer für
die italienischen Wirtschafrsinteressenlediglich eine SM-
vention gezahlt. Diese könne die italienische Regierung
znvückziehen, im übrigen aber habe sie keinerlei Recht und
Gewalt über die Handelskammer. Die von der italieni¬
schen Regierung getroffenen Maßregeln stellen einen
Eingriff  in das Gebiet des schweizerischen Pri¬vat  r e cht e s dar.

Die Abteilung Genf -er Handelskammer hat demgemäß
der Aufforderung der italienischen Regierung keine Folge
geleistet, sondern beschlossen, die Entscheidung -ern Genc-
ralrat der drei Sektionen -er Kammer (Genf, Zürich und
Lugano) zu überlassen. Der Bundesrat wird sich mit - er
Angelegenheit, die von erheblicher grund atzlicher Trag¬
weite ist, befassen und jedenfalls die italienische Regierung
auf die R e cht s l a g e aufmerksam machen.

Die MMeioegunn gegen Wen.
Ei« Aufruf des Deutschen Schttlvcreins„Süv-mark*.
Der Deutsche Schulverein ,S ü d m a r k" ver¬

öffentlicht folgenden Aufruf:
Der Staatsvcrtrag von St . Germaiu hat 230.000 Süd-

tiroler  Deutsche der Fremdherrschaft überliefert. In
feierlichen Erklärungen  sicherten der König und
die Regierung Italiens den deutschen Südtiroleru
Schonung  ihrer nationalen Eigenart zu. Wie wurden
diese Versprechungen erfüllt?

Das blühende deutsche Schulwesen ist vernichtet,
der deutsche Privatunterricht ist verboten.  Die deut¬
schen Beamten und Arbeiter sind vertrieben  oder
nach Allitalien versetzt  worden , die deutsche Presse ist
vollständig ausge rottet.  Wer es wagt, für die Rechte
seines Volkes einzutreten, wird verprügelt , einge¬
kerkert,  von seiner Heimat cholle vertrieben.  In
allen Düdtiroler Aemtern darf nur die italienische Sprache
gebraucht werden. Deutsche Geistliche werden verjagte
in i t a I i en i sche r Sprache sollen die Tiroler das Wvrr
Lottes hören. Deutsche Gebetbücher werden den Kinderngenommen.

Niemals ist ein Volk r ob e r g e q u ä l t und g e m a r -
i e rt worden als die deut'chen Südtirolcr , weil sie das
„Verbrechen" begehen, an ihrer Muttersprache und Kulturfestzuh alten.

Als im Jahre 1919 die Gründe des Abschiedes  für
Deutschsüdttvol schlug, erklärte Präsident Scitz in der
österreichischen Nationalversammlung : „Wir geloben
in dieser feierlichen Stunde , datz wir treu  zu den uns
entrissenen Volksgenossen halten werden. . . Es gibt
keinen  Deutschen, den wir verlassen  werden im
Kampfe gegen die Unterdrückung".

Mitbürger ! Dieses Gelöbnis müssen wir halten.
Der Tag ist gekommen, da wir der Welt beweisen
wollen, datz der nationale Wille auch eines waffenlosen
Volkes stärker  sein kann, als der Vernichtungswilleseiner Gegner.

Die Volkswirtschaft Italiens beruüt in erster Linie
aus dem Fremdenverkehr . Hunderttau sende
Deutsche aus dem Reiche und Oesterreich strömen all)ähr-
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lich nach Malten . Wenn alle diese Deutschen  das
italienische Sprachgebiet nicht mehr betreten  wür¬
den, wenn üe ihre Erholung und ihr Vergnügen in a u-
deren  Ländern suchen würden, die an Schönheit
wahrhaftig nicht hinter Italien zurückstehen, das iväre
eine Antwort  auf die Vergewaltigung Südtirols , die
den wirtschaftlichen Lebensnerv Italiens treffen würde.

Es fällt wahrhaftig nicht schwer,  Reichsitalien zu
meiden.  In zahlreichen Fällen — viel öfter als in der
Presse zu lesen war — sind harmlose Reise nde
von Faschisten behelligt,  geschlagen und e i n g e-
kerkert  worden.

Eine mächtige Bewegung im Deutschen Reiche tritt für
einen Reiseboykott Italiens ein.

Mitbürger ! Auch wir fordern Euch aus, das unseren
Brüdern in der Abschiedsstunde gegebene Wort etn-
z u l ö se n und das italienische Sprachgebiet so lange zu
meiden,  als ncht die deutschen Südttroler zur freien
Entfaltung ihrer Sprache und ihrer Kultur gelangt sind.

Die Bewegung in Deutschland.
In Bayern.

Das Vorgel»en der Italiener gegen das Deutschtum
in S-Udttrol hat in de» letzten Tagen in Bayern  mehr¬
fach zu P r o t e tt ku n dg eb n n g e n geführt.

Die Tentschnationale Bolkspartei in Hof nalttn eine
Entschließung an. die unter Hinweis aus die Vorgänge
in 'Südtirol alle Männer und Frauen aussordert, bi eisen
nach Italien und den Kauf italienischer Waren und Er¬
zeugnisse zu unterlassen.

In einer Versammlung in Würzburg  beschloß der
Alldeutsche Verband eine Knndgebmrg gegen die Ent¬
rechtung der deutschen Volksgenossen, die ebenfalls in der
Aufforderung gipfelt, keine iialienischen Waren zu kau¬
fen und kein Geld auf Vergnügungsreisen nach Italien
zu tragen.

In Berti,u
Auch in Berlin  bereiten die nationalen Verbünde

den Boykott  der italienischen Waren vor, bis eine
nationale Besserstellung der Deutschen in Südtirol er¬
reicht ist. Verhandlungen  über einen Aufruf  an
die Geschäftswelt und die BerbranckMschaft sind seit
einigen Tagen in der Schwebe. *

Unangebrachte Bedenken der «Reichspost".
Während sowohl in Oesterreich, als auch in Deutschland

die Boykottbewegung gegen das faschistische Italien
immer wehr an Ausdehnung gewinnt, wobei sich in dan¬
kenswerter Weise die Presse ohne Unterschied der Partei¬
richtung in den Dienst der guten Sache stellt, hält es das
Organ der christlichsozialen Partei Oesterreichs, die
„Reichspost", für geboten, der erfolgreich eingeleitetcn
Bewegung in den Rücken zu fallen. Das Blatt erhebt
nämlich, anknüpfend an eine Erklärung der deutschen Ab¬
geordneten Südttrols , daß sie Mt diesen Kundgebungen
für einen Boykott des Fremdenverkehrs nichts zu schlaffen
haben, gegen diese Bewegung verschiedene Eiuwände und
rät sogar, von. ihr abzustehen.

Die „Reichspost" geht mit ihren Einwänden vor allem
von einer falschen Voraussetzung aus . Die deutschen Ab¬
geordneten Südt rols Baron Ster  n bach  und Doktor
Tinzl  haben mit ihrer Erklärung wohl keinesfalls be¬
absichtigt, sich gegen die Boykottbewegung ansznsprechen:
die Erklärung war lediglich eine Feststellung, daß die
genannten Abgeordneten der Bewegung fernvstehen, zu
welcher Feststellung die Abgeordneten schon wegen ihrer
eigenen Sicherheit genötigt waren. Sie wurden näm¬
lich verdächtigt,  daß sie an der Bewegung beteiligt
seien und es drohte ihnen sogar die Verhaftung.  Sie
gaben hierauf, gezwungen vor. dem Trientiner Präfekten,
die bekannte Erklärung ab.

Es ist ja richtig, daß der Boykott auch Südiirol trifft:
wir wissen aber ans guter Quelle, daß die Sü'dtiroler diese
Schädigung auf 'ich nehmen würden, wenn der Boykott
zu dem erstrebten Erfolge führt. Wir sind weiter darüber
unterrichtet, daß die Boykottbewegung sich schon jetzt in
unangenehmer Weise  fühlbar macht und daß die
faschistischen Kreise nervös  zu werden beginnen. Setzt
erst einmal, insbesondere während der Reisesaison vor
Ostern, der Boykott im ganzen Umfange ein, so werden
die faschistischen Gewalthaber noch mehr erkennen, welche
scharfe Waffe die Deutschen und Oesterreicher zum Schutze
ihrer unterdrückten Stammesgenossen in der Hand haben.

Man darf wohl annehmen, daß die „Reichspost" als Re¬
gierungsblatt sozusagen im Höheren Aufträge handelt. Es
scheint, daß genau so wie in Innsbruck , auch in Wien der
italienische Vertreter Vorstellungen wegen der anti-
ttalienischen Propaganda erhoben hat und daß die Bundes¬
regierung nun bemüht ist, durch die „Reichspost" dem
Verlangen Italiens nachzukommen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 21. Jänner . In der Wetterlage ist keine

Veränderung zu verzeichnen: gestern war es tagsüber
wechselnd bewölkt: am Abend fiel etwas Schnee. Durch-
schnittstemperatur minus zwei Grad . — M ü nchen
meldet: VorMegend heiter, Temperatur mehr cm Null.
— In Südiirol  ist schönes Wett t̂z bei leichtem Frost.

Bregenz, 2b. Jänner . Seit gestern abends hat sich die
Wetterlage unter dem Einfluß des Föhns stark geändert.
Statt der Schneefälle stellte sich mitunter sogar leichter,
allerdings nur kurz anhaltender Regen ein. Unter der
milden Temperatur (drei Grad über Null) beginnr auch
der Schnee wieder zu schnwlzen. — Voraussage aus
Friedrichs Hafen:  Für Donnerstag und Freitag ist
weiterhin mehrfach bedecktes und auch zu Schneefällen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Salzburg , 21. Jänner . Weitere Schneesälle, mäßige
Kälte.

Wien, 21. Jänner . (Priv .t Unbeständiges Wetter, im
Westen wärmer, im Osten zu Schneefällen neigend.

Die Kältewelle in  3lalien.
Schneestürme nud Verkehrsstörungen. — Wölfe in

Istrien.
KB. Rom, 20. Jänner . In Oberitalien  dauert die

Kälte  fort , die in Turin  bis Minus 14 Grad sich
gesteigert hat. In Mai land  wurden gestern die Schulen
geschlossen, teils well sie nicht heizbar sind, teils wegen
Kohlenmangel infolge der Verkehrsstörungen der letzten
Tage. In Mailand sind zwei, in Turin eine Person
erfroren.  Am Loptosee und bet Mori  hat ein ge¬
waltiger Schneest u rm  großen Schaden angerichtet und
den Verkehr zwischen Riva  und R ov e r e t o aus
mehrere Stunden unterbrochen.

In Istrien wurden gegen die Wolfsplage Jagden ver¬
anstaltet, da die Wölfe mehrere Maultiere und Hunde
überfallen und zerrissen hatten. Bei Santa Croce wurde
ein Automobil mit vier Personen von Wölfen  über¬
fallen. Während die weiblichen Passagiere vor Schrecken
in Ohnmacht fielen, gelang es dem Chauffeur, zwei der
Wölfe durch Revolverschüsse zu töten und die übrigen zu
verscheuchen.

Nach einer Madrider Meldung hat auf den Kanari¬
schen Inseln  ein heftiger Wirbelsturm  vorige
Nacht großen Schaden angerichtet, Brücken und Straßen
vernichtet, die Verkehrsanlagen zerstört und zahlreiche
Häuser beschädigt. lieber hundert Familien sind obdach¬
los. Auf den Friedhöfen wurden durch die Regengüsse
große Verwüstungen an gerichtet und mehrere Särge weg¬
geschwemmt.

Schneeverwehungen in Rumänien.
KV. Bukarest, 20. Jänner . Nach den an die Staats-

bahndiroktion eingelangten Meldungen haben starke
Schneeverwehungen  große Störungen im Eisen¬
bahnverkehr verursacht. In Bukarest treffen die Züge
mit großen Verspätungen ein. Die Jassyer und die Czer-
nowitzer Züge wurden bei Ramntcul -Sarai vom Schnee
völlig begraben.  Zur Freimachung der Züge wurden
große Arbeitergruppen entsendet. In vielen Orten Alt¬
rumäniens wurden zahlreiche Telegraphen- und Tele¬
phonleitungen unterbrochen.  Nach Nachrichten aus
den Hafenstädten wütet aus dem Schwarzen Meer ein
schrecklicherO r ka n. Der Dampfer „Sinope", der nach
dem Bosporus abging, ist gesunken.  Zwanzig Mann
der Besatzung sind ertrunken.  Vier konnten gerettet
werden. In dem Sulina -Donauarm wurden zahlreiche
GetreidesKlepper vernichtet. Die Folge davon war, daß
die Getreidepreise rasch in die Höhe gingen!

*

Anfangsknrse der Züricher Börse.
Zürich, 21. Jänner . Brüssel 23.50, Paris 19.45, Mai¬

land 20.90, Newyork 517.75, London 25 17, Berlin 123.25,
Warschau 70, Wien 72.90, Belgrad 9.17, Budapest 0.007250

Ein Komplott gegen die Sowjetrepublik.
Berlin , 21. Jänner . (Priv .) Nach einem Moskauer

Funkspruch bat die politische Polizei der Sowjetrepublik
48 S p i 0 « r, sämtliche Staatsangehörige der an Rußland
grenzenden Länder, verhaftet, die des Versuches beschul¬
digt werden, sich mit Plänen zum Sturze der Sow¬
jet - Republik  zu beschäftigen. Der Hanptspion soll
angeblich ein englischer Oberst namens Frank  sein.

Ein geheiMNisvolleö Verbrechen.
Proßnitz, 21. Jänner . (Priv .) In der Wohnung des

Konfektionärs Silny  wurde die Fmn des Fabrikanten
mit zwei S chu ß w it u d e n bewußtlos aufgefunden. Die
Polizei vermutete ein Verbrechen. Unter dem Ver¬
dachte der Täterschaft wurde Silny und ein Arbeiter ver¬
haftet. Frau Silny ist im Spital ihren schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Schiffskatastropherm Schwarzen Meer.
Bukarest, 19. Jänner . Aus dcm Schwarzen Meer

herrschte gestern ein starker Orkan.  Der Kreuzer
„S a m e d i e" traf auf der Fahrt nach Sinob ans hoher
See Trümmer  des türkischen Dampfers „E n up ", auf
denen sich vier Personen, darunter zwei Söhne des Kom¬
mandanten fe st geklammert hatten. Sie gaben an,
daß der Dampfer „Enup" mit seiner Ladung von vier¬
hundert Ochsen auf der Fahrt vom Bosporus nach Sinob
von dem Orkan überrascht und vollständig zer-
t r ü m m e r t worden ist. 21 Mann der Besatzung fanden
in den Wellen den T o d. Die vier Geretteten hatten zehn
Stunden lang mit den Wellen gekärnpst.

*

* Zum Gesetze über die Aushebung der Poriosreiheil . Mit dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes wurde die Portojreiheil fiir alle
Behörde» und Aemter Oesterreichs  aufgehoben . Bei Aemtern
mit größeren, Geschäftsverkehr (über 800 Stück Postsendungen in
einer Zühlperiode) tritt die Jahresgebühr ein. Kleinere Aemter mit
weniger als 300 Stück wurden von der Jahresgebühr ausgsschieden
und haben ihre Postsendungen zu frankieren. Nu» haben diese
kleineren Aeinier über jede verbrauchte Briefmarke genaue Rechnung
zu führen, Nachweisungen zu liefern usw. Hiedurch entstehen den
Aemtern einerseits Mehrarbeit , andererseits dem Staate wiederum
unnütze Auslagen durch Mehrverbrauch von Briefmarken. Alles dies
könnte vermieden werden, wenn nach dem Muster des Deutschen
Reiches „Dienstbriefmarken" hergestellt und mit diesen Dienst¬
marken  alle Behörden und Aemter zum Amtsgebrauchc beteilt
würden; zu Privatzwecken wären die Marken nicht verwendbar.

* Unterschlagungen bei einer Sparkasse im Ruhrgebiet . Essen,
21. Jänner . Bei der Sparkasse in Bra cke l bei Dortmund wur¬
den große Unterschlagungen  festgestellt . Es wurde eine
Summe von nahezu einer Million Mark veruntreut . Der Ange¬
stellte der Sparkasse , Hasselhoff, wurde verhaftet.

* Schuldhaft gegen einen Berliner Operndirektor . Berlin,
21. Jänner . Gestern wurde gegen den ehemaligen Direktor der
Oper, James Klein,  ein Haftbefehl erlassen. Gestern fand eine
Versammlung der Gläubiger statt , die über die Maßnahmen zur
Eintreibung ihrer Forderungen berieten . Unabhängig davon
wurde auf Grund eines Verfahrens über Betreiben des Kapell¬
meisters des Theaters . Woh lauer,  ein Haftbefehl gegen Klein
erlassen, nachdem Pfändungen bei Klein ergebnislos geblieben
waren und Klein auch zum Osfenbarungseid nicht erschienen war,

* Bel einem Brande getötet. K oburg, 19. Jänner . In
Aicka ist ein Riesengvhäuöe durch eine Fenersbrnnst
vernichtet worden. Der Bürgermeister von Aicha
wurde durch einen herabsallenden Draht der Hochspan¬
nungsleitung gellste!.

Sitzung des Gememderakes in 3mst.
Ans I m st rvird uns öerichtel: In der Gemeinderats-

sitzung vom 19. d. M berichtete der Vorsitzende Bürger¬
meister Plattner , oaß Perktold  Josef die seinerzeit
für sein Kind dem Vereine „HilfsberettsHast" gewidmete
Spende von 30 8 an sie Gemeinde rückbezahlt habe. Das
in der letzten Sitzung gewählte Komitee zwecks Durch-
führmrg der im Jahre 1926 fälligen Ja g d v e rstei ge¬
rn n g en gibt bekannt, daß es sich über die Versteigerungs-
bedingungen bereits beraten habe. In Ergänzung dieser
Beschlüsse wird vom Gemeindeanrle unter Zustimmung
der Fraktionen einstimmig beschlossen, die Pachtdauer mit
fünf Jahren und die Ausrufungs -Preise mit 30008 für die
Gemeindejagd und m t je 15008 für die Eigenjagden der
Fraktionen Ober- und Unterstadt festzusetzen. Die Be¬
schlüsse der Fraktionen Ober - und Unterstadt  zur
Deckung der restlicher- G l o cken schu l d e n von 5400 8,
je die Hälfte dieser Schulden zu bezahlen, wurden zur
Kenntnis genommen. Die B i eh b e scha u g e b ü h r e n
werden in der von der Landesregierung festgesetzten Höhe
eingehoben.

Nach einer Einleitung des Vorsitzenden, in der er den
traurigen Bauzustaud der Gemeindegebäulich¬
keiten  schildert , wird der Bericht des Baukomttee-
obmannes Eisenrtngler in dieser Sache beraten und wer¬
den hiezu folgende Beschlüsse gefaßt: Nachdem auch nur
die notwendigste Instandsetzung des der Gemeinde ge¬
hörigen Kronengasthauses ganz beträchtliche, sich nicht
verzinsende Aufwendungen erheischt, soll in Erwägung
gezogen werden, ob es für die Gemeinde nicht vorteil¬
hafter wäre, dieses Gasthaus zu verkaufen.  Die be¬
antragten Herstellungen im Feuerwehrspritzenhause wer¬
den als notwendig anerkannt und deren Ausführung
beschlossen. Zur Deckung der Kosten für die Ausbesse-
ruugsarbeiten im Armenhause soll ans dem dazugehöri¬
gen Teilwalde Holz rerkauft werden, doch wären nur die
unbedingt notwendigen Arbeiten dlrrchznführen, weil
möglicherweise durch Freiwerden des alten Schulhauses
oder durch die in Erwägung gezogene Erbauung eines
Bezirksarmenhaufes der Verkauf des Armenhauses ins
Auge gefaßt werden könnte. Die Auswechslung der Fen¬
sterstöcke im Schulhause wird bewilligt und der Bürger¬
meister beauftragt, zur Kostendeckung den Verkauf von
Holz aus den zum Schnlhause gehörigen Walöteilen zu
veranlassen. Die Nenherstellnng der Gartenmauer beim
Mesnerhause wird mit Rücksicht auf eine andere Lösung
dieser Frage zurückgestellt.

Der für die Beschotterung der Straßen ansgeworsene
Betrag von 3000 8 wird in das ordentliche Erfordernis
eingestellt. Des wetteren werden für die Kanalisierung
in der Strecke WeitzerDachi—Gstrein—Tausend—Hell 400 8
bewilligt. Der Vorschlag auf Aüsgestalttrng des Sitzungs¬
saales im Magisträisgebände gelangte ebenfalls zur An¬
nahme. Für (den ausgeschiedeneil GM. Anton Posch
wird über Vorschlag des StR . Walch GR . Josef H eel in
das Aukomitee gewählt und dieses durch Beiziehung des
Bürgermeisters Plattner erweitert.

Die Wahl der Obmänner in die einzelnen Nnieraus-
schüssc führte zu folgendem Ergebnis : Aukomitee: Kurd
Eichhorn,' Baukomiiee: Franz Eisenringler,' Schnl-
komitee: Franz Kngier : Finanzkomitee: Thomas Stapf:
Vermittlungsamt : BM . Plattner : Friedhoskomitee: Kurd
Eichhorn; Elcktroausschnß: Gottlieb Gstrein unter Zu¬
wahl des BM . Plattner als Mitglied : Holzkomitee: Kurd
Eichhorn, lieber die Person des Obmannes vom land¬
wirtschaftlichen Komitee konnte vorläufig eine Einigung
nicht erzielt werden.

Ein Holzschlägeruugsansuchen des Josef Haid wird
abgewiesen. In den Heimatsverband wurden aus¬
genommen: Tobias Grießer, Bindermeister, mit Familie,
Liberia Schliercnzauer mit Tochter, Josef, Alois, Maria
und Tberes Hllber, Bauersleute in Gschnallenhof. lieber
Vorschlag des Spttalreserenten werden die Spttal-
v er pflegsgebühren  von drei Schilling auf drei
Schilling 50 Groschen erhöht. Schließlich wurde über die
Angelegenheit des Waldbesitzerstreitesmit der Gemeinde
Pfafflar  im Angerletal Bericht exstattet. In dieser
Sache wäre es notwendig, die richtigen Parzellen-
bezeichnungenaus den alteu Mappen im Mappenarchiv
Innsbruck festzustesten. VBM . Eichhorn  wird er¬
sucht dies zu bewerkstelligen und ihm der Ersatz seiner
Auslagen zugestchert.

«-

Titelverleihkmg im BibliotheksNenst. Der Bundesprä-
siöent Hai mit Einschließung vom 16. ds. M. dem Biblio¬
thekar 1. Klasse Dr . Karl Neuner  in I n n s b r u ck de«
Titel eines O De r b -bltothekars  verliehen.

Persorraln ach nicht. Ende vergangener Woche sind n. a.
Serry -Omar Aly Bey,  Charge d. affaire d. Egyptc a
Berlin und Fürst und Fürstin Elemer L o u y a y (Buda-
pest), die ehemalig: österreichische Kronprinzessin Ste¬
phanie,  im Hotel Tirolerhof in Innsbruck abgesticaen.

GroßdentsÄe Bolkspartei fiir Tirol . B a r t e i sp r e ch-
abend.  Donnersiaz , den 21. 5. M>, halb 9 Uhr abends,
Wochenabend im Gasihcf zum „gold. Hirschen", Seilergasse
Nr. 9, Altstadt. Bericht Mer das Arbeitslosen-
problem.  Referent : Beztrksdbmamr Josef Swienty.

Wissen ichastllche Aerzregesellfchaft. Freitag , den 22. Jänner , um
halb 7 Uhr abends findet im Hörsaal der Augenklinik die zehnte
Sitzung statt . Vortragssolge : Herr Secfelder: „lieber Heilung
von Netzhautgliomen rr it und ohne Erhaltung des Sehver¬
mögens" ; Herr H erre  nsch ro a n d: „lieber Allgemeininfek-
tionen vom Auge aus "; Herr Eg. B. Gruber: „Pathologisch-
anatomische Vorweisung zur Frage des intrakranteilen Druckes ".

Todesfälle. In Innsbruck  sind gostorbcn: Marga¬
rethe M anai  go, Dienerin , 82. Jahre alt, uns der Pen¬
sion irrte Postosfizial Alois Oberhammer  im 76. Le¬
bensjahre. — In S t. I o hau n t. T. vechchiedeu die
65jährige Schüldirektorswitrve Anna Blachfelkner
aus Wien und dtp hochbetagte Kindsmagd Antonia
Qve r le chn e r;  beide wurdet! toi im Bette ausgefunden.
— In Salzburg  entschlief Karl Freiherr von Maj-
nert,  Oberst d. R., im Alter von 57  Jahren . — In
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Gmunden  ist der Apotheker G y r i gestorben, in
Steyr  der GaWausbesitzer „Zum Blmnenstöckl",
Johann Daxner,  in S t e y rc  r m ü l>l Bäckermeister
Johann Mälzer . — In Mödling  bei Wien ist der
ehemalige Innsbrucker Theaterdirektor Ferdinand Arlr
im Alter von 70 Jahren gestorben. — In S e e b c n -
ste i n an der Aspangbabn ist der Hofrat t. R . der Wiener
Polizcidirektion Richard Tauber  im 70. Lebensjahre
verschieden. — Am Semmering starb der Altbürgermeister
Josef Dangl,  der zur Ausgestaltung des Senrmerings
als Kurort und Wint r̂fporrplatz Außerordentliches ge-
leistet hat. — In Graz  verschied der Gastwirt Ferdinand
Schwarz . — In Berlin  ist der Leiter der orthopädi¬
schen Abteilung der Berliner chirurgischen Universitäts¬
klinik, Prof . James F r ä n ke l im Alter von 52 Jahren
gestorben. — In Meran  sind gestorben: Frau Berta
L i n s e r, Staatsanwaltsgattin , und der gewesene städt.
Wachmann Engelbert Holzinger,  63 Jahre alt.

Fahrvlanverbesseruug in» Oberinntale . Wir haben vor
zwei Monaten berichtet, daß die Gemeinden des Ober-
inntales an die Bundcsbahudirektion Innsbruck heran-
getreten sind, um eine Verbesserung im Zugverkehr da¬
durch herbeizufiihren, daß entweder der um 5 Uhr 15
nachmittags nach St . Anton verkehrende Personenzug
später gelegt oder ein Lokalzug Innsbruck —Telfs
um beiläufig 7 Uhr abends sofort eingeschaltet wird . Zum
größten Befremden der daran interessierten Gemeinden
ist in dieser Angelegenheit bis heute noch nichts geschehen,
obgleich die schlechte Jahreszeit gebieterischer denn je die
Erfüllung dieser berechtigten Forderung verlangt . Es
wäre nunmehr Sache der Berkel,rAektion der Landes¬
regierung , sowie der Kammer für Angestellte und Ar¬
beiter diese Angelegenheit in die Hand zu nehmen und
die eheste Führung des geforderten Lokalznges bei der
Bunöesbahnöirektion durchzusetzen.

Ein Verbot der Reklame im Freie «. Ter LändeShanpt-
mann hat im Sinne des vom Landtage beschlossenen
Naturschutzgesetzes  eine Verordnung erlassen, nach
der von nun an die Anbringung jeder Art von Kund¬
machungen und Bekanntmachungen zu Reklame¬
zwecken im Freien  außerhalb der geschlossenenOrt¬
schaften verboten  ist.

Postfächer und Postzustellung. Aus verschiedene Anregungen aus
unserem Leserkreise wegen einer früheren  Postzustellung oder
Vermehrung von Po st fächern in Innsbruck  teill uns die
Postdirektion Folgendes mit: Der Postbezirk Innsbruck umfaßt
45 Orfsbestell- und 5 Loockbriefträger-Bezirke. In den Ortsbestell-
bezirken erfolgt die Bestellung werktäglich zweimal, durch die Land¬
briefträger einmal, wobei jedoch das Hungerburgmittelgebirge im
Sommer ebenfalls täglich zweimal bestellt wird . Die Ortsbestell¬
bezirke sind so eingereilt, daß ein Zustellgang bei normalem Post-
material nicht mehr als ungefähr zwei Stunden in Anspruch nimmt.
Da einzelne Bestellbezirke, insbesondere jene, in denen sich in
letzter Zeit eine rege Bautätigkeit entsallet hatte, überlastet er¬
scheinen, beabsichtigt die Postdirektion, falls sie diese Mehrarbeit
aus Grund von Zählungen Nachweisen kan», die Einstellung eines
neuen Bcstellorganes und die Schaffung eines neuen Ortsbestell¬
bezirkes bei der Oberbehörde zu beantragen . Es ist unvermeidlich,
daß innerhalb eines jeden Bestellbezirkes die Postsendungen den
Empfängern nur nacheinander zugetragen werden können und daher
manche Parteien , die am Ende des Bestellganges wohnen, erst etwa
um 11 Uhr die Postsendungen bekommen werden.. Der Stadt¬
bezirk Innsbruck hat eine täglich zweimalige Bestellung und die
wenigen abseits gelegenen Objekte im Außenbezirke dürften in
Kürze durch Einführung von Bricsfächerkästen  in geeignete»
Gehöften einer geregelten Bestellung teilhaftig werden. Der Bestell¬
gang beginnt vormittags zwischen 8 und 8.30 Uhr und nachmittags
im Winter um 15% Uhr, und im Sommer um 16 Uhr. Eine
Früherlegung  ist auch deshalb nicht möglich, weil beim ersten
Gange auch die mit deni D-Zuge 39 um 6.80 Uhr einlangende
Wiener Post zugestellt werden soll. Eine Verzögerung bis zu
20 Minuten tritt dann ein, wenn die postsührenden Züge Ver¬
spätung haben. Die Postdirektion erachtet diese kleine Verspätung
als das geringere Uebel, als wenn die Bestellung der verspätet ein
gelangten Briese aus den nächsten Gang verschoben werden mühte.
Dermalen sind sämtliche Schließfächer in Innsbruck vergeben. Da
sich an den Bestellgängen selbst dermalen nichts ändern läßt, beab¬
sichtigt die Postdireklion in der Erkenntnis , daß es jenen Parteien,
die ihre Post für ihre Verhältnisse zu spät erhalten, ohne weiteres
möglich sein soll, ein Schließfach  zu bekommen, den Zubau
eines Schließfächerkastens  bei der Esneraldirektion in Wien
zu erwirken, wenn eine entsprechende Anzahl von Bewerbern um
solche Schließfächer vorhanden ist.

Durch elektrischen Strom verunglückt . Am 19. d. M. war der
24jahrige , ledige Bundesbahnschlosser Otto D i e j I e r am West-
bahnhofe in der Maschinenhalle mit Reparaturarbeit an einer
elektrischen Zugsmaschine beschäftigt. Die Arbeiten mußte Drexler
im inneren Maschinenraum und im liegenden Zustande verrichten,
wobei er mit dem Kopfe zu nahe an einen Schalter kam und durch
den Strom — 200 Volt — eine Brandwunde  erlitt und be¬
wußtlos wurde , so daß er sofort durch die Rcttungsabteilung in
das Krankenhaus überführt werden mußte . Fremdes Verschulden
scheint nicht vorzuliegen.

Eine moderne Benzin -Tairkanlage. Wie uns berichtet
wird, wird am Frachtenbalinhof eine mit allen modernen
Mitteln ausgestattete Benzin -Tankanlage durch die
Oesterreichtsch-Amerikanische Petroleum -Gesellschaft (Ge¬
neralvertretung : Tiroler Einfuhr , Mineralölabteilung,
Innsbruck , Boznerplatz 9) errichtet. Bon zwei in die
Erde versenkten Tanks mit einem Inhalt von 50, bezw.
25 Tons ist der größere durch eine Schotwand geteilt, io
daß zwei Benzingattnngen gelagert werden können. Das
Benzin oder Petroleum wird aus öen Eisenbahn-
zisternenwagen durch Rohre in die Tanks geleitet, von
wo es mit elektrischen Pumpen in Fässer oder in den
bereits vorhandenen Autotankw-agen gepumnt wird Die
ganze Füllmanipulation spielt sich in einer kleinen Well-
vlechhütte derart ab, daß immer nur so viele Fässer ge-
süllt werden, als abtransportiert werden Die ganze
Anlage wird mit einer zwei Meter hoben Plauer einge¬
friedet, so daß nicht beschäftigten Personen der Eintritt
verwehrt ist. Ter Ban selbst wird durch die bekannte
Innsbrucker Bausirma G r i s s e m a n n u. W a l ch durch-
geführt. Wenn man bedenkt, daß bis jevt das Abfüllen
der Zisterne in Fässer im Freien durckaesub̂ w-^ en
mutzte, so bedeutet dieser Ban jedenfalls einen bedeu¬
tenden Fortschritt, da es nach aller menschlichen Voraus¬
sicht ausgeschlossen ist, daß bei solchen Anlagen irgend
welche Brände oder gar Explosionen Vorkommen können.
Es wird hiedurch auch das Herumführen von vollen
Benzinfässern in der Stadt möglichst eingeschränkt, da eine
Lagerung außerhalb der Stadt nicht mehr notwendia ist.

Bereinsauflösungen . Amtlich wird mitgeteilt : Am 4.  Februar
1925 löste sich die ..St . Lukasgilde"  in Innsbruck auf. —
Ter Verband der Güterbeamten mit dem Sitze in M a g r Ii o f e n
hat sich aufgelöst.

Sriegerverein Innsbruck und Umgebung. Es wird uns berichtet:
In der am Sonntag , den 17. d. M., im Vereinsheim Gasthof „Gol¬
dener Hirsch' abgehaitcnen ordentlichen Generalversammlung wurde
Anton Rasner  zum l . Vorstande, Peter Epiegl  zum 2. Vor¬
stände gewähll. Herr Simon S chi n d l wurde einstimmig zum
Ehrenvorstande  ernannt . Den ernannten Ehrenmitgliedern
Spiegl , Maghetto, Pfeifer , Oberguggenberger und Oborhammer
wurden vom Ehrenvorstande Schindl die Diplome überreicht.

Warnung . Die Innsbrucker Urania  warnt das Publikum
vor zwei Damen , die, wie ihr zur Kenntnis gebracht wurde , von
.Haus zu Haus gehen sollen, und folgendes erklären : Sie kämen
wegen Vortrügen , die in der Urania gehalten wurden betreffend
„Aerztliche Frauenaufklärung " und ähnliche heikle Themen, um
den Inhalt dieser Vorträge , nachdem Hausfrauen oft verhindert
sind, derartige Vortrüge zu besuchen, nun in privaten Kreisen in
einzelnen Familien zu halten . Nun erklärt die Innsbrucker
Urania , daß dies ein grober Unfug  ist , daß es ihr nicht ein¬
fällt , auf solche Art Vorträge zu propagieren und daß sie über¬
haupt keine derartigen Vorträge veranstaltet hat . geschweige denn
jemand ermächtigt hätte , in solcher Art ausklärend zu wirken.
Sie erklärt , daß das Auftreten dieser beiden Damen ein
Schwindel  ist und behält sich, sollten sich die Fälle wieder¬
holen, weitere Schritte vor.

Diebstähle. Einer Näherin aus Nils  wurde während der Fahrt
ln einem Personenzug zwischen Innsbruck und Kufstein ein neuer
Seidenregenschirm entwendet. — Vor einiger Zeit wurde dem Bauer
Adolf Schieferer aus Amras aus einem Kasten eine Uhrkctte, bestehend
aus 17 Silbermünzen mit den Jahreszahlen 1780 bis 1783 gestoh¬
len. An der Kette befanden sich als Anhängsel ein Fünfkronenstück,
ein ungarisches und zwei österreichische Kronenstücke. Außerdem
wurde ihm ein Bezugsschein für drei Baulose entwendet. — Am
Hauptbahnhof wurde ein Paar Herrenschnürschuhegestohlen.
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Bauernfänger . Zwei Burschen eilllockten in einem Gasthause in

der Altstadt durch betrügerisches Kartenspielen einem Bauern aus
Klösterle bei Bludenz eine 5-8-Note.

Lin falscher Gras. Ende September v. I . hielt sich in Innsbruck,
in Hall und Wattens ein eleganter, zirka 35jäbriger Mann auf, der
sich Graf K o r s f aus Deutschland nannte . Er hat verschiedene Be¬
trügereien verübt ; soweit festgestellt werden konnte, hat er inner¬
halb einer Woche eine Schadenssummc von fast 500 8 verursacht.
Die Erhebungen der Sicherheitsbehörden in Oesterreich und Deutsch¬
land ergaben, daß der angebliche Graf Korff in Wahrheit der 1890
in Altona geborene Handelsangestellte Werner Schade ist. Er
befindet sich"bereits in Essen a. R. in Haft.

Lottoziehung . Am 20. d. M. wurden in Graz  folgende Num¬
mern gezogen: 74, 35, 38, 41, 61.

Internationale Universitäkswcttkämpse in St . Moritz. Es wird
uns geschrieben: Am 18. und 19. d. M. fanden in St . Moritz die
ersten internationalen Universitatswettkämpfe statt, bei denen sich
Deutschland, England , Holland, Italien . Kanada, Oesterreich und die
Schweiz beteiligten; die Wettkämpfe zergliederten sich in Slalom -,
Abfahrts - und Sprunglauf . Am 18. vormittags wurde der Slalom-
lanf auf Hartschnee auf einem stellen Hang in der Nähe des Hotels
„Chantarella " und nachmittags Slalom auf Weichschnee ausgetragen.
Beim Abfahrtslauj am 19. Jänner vormittags hatten die Konkurren¬
ten die Strecke von der Corvigliahütte nach St . Moritz (Kulm-Hotel)
zurllckzulegen. Nachmittags bildete der Sprunglauf , der auf der
Julierfchanze veranstaltet wurde, den Schluß der Veranstaltungen.
Nachstehend die Ergebnisse der Wettkämpfe: Slalomlauf aus Hart-
und Weichjchnee kombiniert, am Start 34: 1. Guido Reuge, Zürich,
Note 1.107; 2. Amsturz, Bern , Note 1.152; 3. Kimmerly, Zürich,
Note 1.291; 4. Benno Leubner , Innsbruck,  Note 1.349;
5. Hugo Hörtnagl , Innsbruck,  Note 1.443; 6. Maccintock,
Oxford, Note 1.508; 7. Wieland, München, Note 1.586; 8. Mac
Eonald, Kanada, Note 1.683; 9. German Raab , München, Note
1.790; 10.. Schumacher, Bern , Note 1.863. — Absahrtslcmf: 1. Am¬
sturz, Bern , 11 Minuten 30 Sekunden; 2. Maccintock, Oxford, 12 : 10;
3. Reuge, Zürich, 12 : 26; 4. Hugo Hörtnagl , Innsbruck,
13 : 50; 5. Josef Kammerlander , Innsbruck,  14 : 20;
6. Hermann Stieglitz, München, 14 : 22; 7. Kümmerly, Zürich, 14:38;
8 Fritz M lgler, München, 15 : 35; 9. Robert Schäfer, München,
15 : 30; 10. Viktor Schneider, München, 15 : 38. — Mannschafts¬
ergebnisse: 1. Eidgenössische Technijckse Hochschule Zürich (Reuge,
Kümmerly, Roch), Note 1.349; 2. Universität Bern (Amsturz, Schu¬
macher, Stein ), Note 1.672; 3. Universität Innsbruck (Hörtnagl,
Kammerlander, Fröhlich), Note 1.735; 4. Universität München I
(Schneider, Muglsr , Törring ), Note 2.345. — Sprunglauf : 1. Ger-

; mann Raab , München, 24, 25, 27 Meter , Note 16.207; 2. Guido
Reuge, Bern , 1914, 23 'A, 25 % Meter , Note 15.416; 3. Robert
Schäfer, München, 28% gestürzt. 27, 291- Meter , Note 14.347.
4. Hugo Hörtnagl,  Innsbruck , 281- gestürzt, 30, 30% Meter,
Note 14.413; 5. Hermann Stiealitz, München, 25%, 20% aestürzt.
29% Meter , Note 13.500; 6. Erich Austein, Schweiz, 19%, 23%,
25% gestürzt Meier , Note 12.610; 7. Maccintock, Oxford, 21, 25,
24 Meter gestürzt, Note 11.957.

Fasching in Rattenberg . Zu der am 20. d. M. aus Rattenberg
l gebrachten Notiz werden wir um die Richtigstellung ersticht, daß

beim Ball der Freiwilligen Feuerwehr in Rattenberg nickt eine
Harmonie der Postmusik Innsbruck, sondern der Kärntner Kapelle
aus Innsbruck gespielt hat

Sudetendeutscher Unterhaltungsabend in Schwaz. Es wird uns
berichtet: Am 16. Jänner veranstalteten die in Sch:vaz ansässigen
Deutschböhmen und Srcketenländler im Burgersaale des Hotels

„Post " ihren Unterhaltungsabend und Ball . Bei der sehr gut
besuchten Veranstaltung konnte der Sudetendeutsche Heimatbund
die Spitzen der Behörden und Gemeinde und die maßgebendsten
Persönlichkeiten der Stadt und ein sehr gewähltes Publikum als
Gäste begrüßen . Die Veranstaltung ist umsomehr zu begrüßen,
als es dem Ausschuß gelungen ist, fast 300 Schilling als Kampf-
spende für die deutsche Schuljugend zu erübrigen.

Silberne Hochzett. Aus Kusstein wird uns berichtet: Am 22. d. M.
feiern der Zollobsrinspektor i. R. Rudolf Widmann  und seine
Frau Anna , geborene Köchler, aus Schwaz, im Kreise ihrer sechs
Kinder das Fest der silbernen Hochzeit.

Lebensmüde. Aus Küssen  wird uns berichtet: Vom Freitag
auf Samstag , den 16. d. M., erhängte sich außerhalb K ö sse n in
einem Heustadl ein Invalider , dem der rechte Arm fehlte. Schulknaben
fanden die Leiche Samstag vorinittags und verständigten die
Gendarmerie. Dokumente oder Geld waren nicht vorhanden . Noch
am selben Tage ist es durch eifriges Nachforschen unserer
Gendarmerie gelungen, den Toten als den im Jahre 1862 in
Mauthen (Kärnten ) geborenen Paul Huber  festzustellen . Der
Grund zur Tat dürfte Schwermut gewesen sein, da anfangs
Dezember seine alte Mutter , bei der er lebte, starb. Die letzten
Wochen verbrachte der Lebensmüde bei seinem Bruder in Schwaz.

Wintersport in Iochberg. Von dort wird uns geschrieben: Es
gibt wohl selten einen gemütlicheren Wintersportpiatz als unser
liebes Bergdörfchen, was auch heuer wieder von Wienern , Münch¬
nern , Berlinern und auch von Engländern , die schon einige Wochen
hier sind, freudig bestätigt wird . Hier gibt es herrliches Skigelände /
ohne Lawinengefahr , ideale Rodelbahnen und eine spiegelblankst
gedeckte Bahn zum Eisschießen. Auch für die Beherbergung und
sonstigen Wünsche der Sportler ist in bester Weise gesorgt. Auch die
Kunst kommt hier zu Wort : das meisterhafte Klavierspiel des
Oberlehrers Infam  im Zusammenspiel mit dem Violinkünstler
Ingenieur Winter  aus Wien und die Vorführung poetischer
Tanze durch die graziöse Tanzkünstlerin Edith Elger  aus Wien
bieten einen ganz seltenen Genuß.

Im Schneesturnr erfroren . Aus Meran  wird berichtet: In
diesen Tagen creMelc sich bei Sterzing ein schweres Unglück. Der
28 Jahre alle Bergarbeiter Nicolai  aus Belluno hatte im Berg¬
werk am Schneeberg seinen Abschied genommen und wollte mit
zwei Kollegen nach Meiern  gehen und dann nach Sterzing zurück-
kehren. Die drei Bergleute gerieten in einen furchtbaren Schnee-
sturm und verloren sich. Nicolai wurde eingeweht und konnte erst
am anderen Tage erfroren  aufgefunden werden. Den beide»
anderen gelang es, nach Meiern zu kommen und dort den Verlust
chres Kollegen anzuzsigen. Es wurde sofort eine Rettungsexpedition
ausgerüstet. Erst am anderen Tage konnte Nicolai erfroren auj>
gefunden werden.

Das Vomehen der Faschiste« gegen die Turnvereine
in SiidtiroM Aus Br ixen  wird berichtet: Der Gold¬
schmied Joses G st ad er in Brixen  wurde dieser
Tage in seiner Eigenschaft als Vorstand des Turnver¬
eines vor Gericht geladen, weil er es angeblich unter¬
lassen hatte, 40 für den Fechtunterricht verwendete
Säbel anzumelden. Die Verteidigung hatte Dr . Lutz
inne . Der Angeklagte entschuldigte sich damit, er sei der
Meinung gewesen, daß der Sekretär des Vereines die
Säbel angemeldct habe. Der Richter verurteilte Gstader
zu VA Monaten Haft  und Bezahlung der Prozctz-
kosten, mit einer Bewährungsfrist von zwei Jahren.

Die Elekkrifizierungsorbetten auf der Strecke Bludenz—Feldkirch.
Aus Feldkirch  wird berichtet: Aus verschiedenenGründen , nicht
zuletzt wegen Materialmangel , hatten die Elektrifizierungsarbeiten
in der Strecke Bludenz — Feldkirch — Buchs  nicht so rasch
durchgeführt werden können, als man ursprünglich gerechnet hatte.
Man sprach van der Fertigstellung bis Feldkirch im Jänner l. I.
Nachdem nun wieder Baumaterial eingetrofsei» ist, arbeitet man
in den Bergmannswerkstätten und soweit es ohne Verkehrsstörung
möglich ist, auch auf der Strecke fleißig, ja sogar teilweise bei Nacht,
wie dies namentlich im Schattenburgtunnel der Fall ist. Das
Bahnverkehrsamt Feldkirch erfährt insoweit eine Aenderung, als
die verbesserten Telegraphen in ein eigenes Zimmer verlegt werden,
was sich besonders für den Parteienverkchr günstig zeigt.

Verhaftung eines Diebes und Einbrechers . Aus Feldkirch
wird berichtet: In der Nacht zum 12. Jänner wurde dem Bauer
Heinrich Müller in Frastafeders.  Gemeinde Frastanz , aus
dem Stalle eine Kuh gestohlen, Nach der Lage der Oertlichkcit
nahm die Gendarmerie von Frastanz an , daß der Täter die Kuh
längs der Berghalde nach Nenzing  getrieben hoben dürfte.
Tatsächlich wurde sie in Motten  bei Nenzing führerlos vor der
Stallung des Bauern Gabriel  ermittelt . Bei dieser Verfolgung
wurde auch festgestellt, daß der Tater in der gleichen Nacht auch
in Gainpelün -Frastanz aus der Kapelle zivei Heiligenfiguren,
den hl. Antonius und den guten Hirten darstellend, entwendet
hatte . In dieser Nacht wurde dort auch in einer Säge ein-
gebrochen, doch dürfte nichts des Mitnehmens wertes vorgefunden
worden sein. Durch die Erhebungen der Gendarmerie Frastanz
wurde der als eigentumsgefährlich bekannte Heizer und Motor¬
führer Hermann Scha ! lert aus Nenzing  als Täter er¬
mittelt , der auch geständig ist. Die beiden Heiligenfiguren wurden
von der Gendarmerie Nenzing auf der sogenannten Latzen-
wiese in einem Heustadel versteckt aufgefunden.

Leseklub Götzis. Aus Bregenz  schreibt man uns : Am Sonn¬
tag hielt der Leseklub Götzis und Umgebung seine Jahreshaupt¬
versammlung ab, zu der die Mitglieder vollzählig erschienen
waren . Der Vorstand erstattete den Tätigkeitsbericht , aus dem
zu entnehmen ist, daß der Verein auf dem Gebiete der Volks¬
bildung viel geleistet hat . Es wurden 45 Unterrichtsstunden in
Stenographie und 25 Stunden in deutscher Unterrichtssprache er¬
teilt . Anreger dieser Kurse ist der Vorstand Johann Georg
S chm i d, Zollwehr und eifriger Mitarbeiter und Vereinslehrer
in Stenographie Buchhalter Friedrich Mose  r . Erwähnenswert
ist, daß beide Herren schwerinvalid und als solche Absolventen
der öffentlichen Handelsschule Lustenau  sind. Die vorgenommene
Wahl ändert nicht viel . Der Vorstand wurde einstimmig wieder¬
gewählt . Den Glanzpunkt der Hauptversammlung bildete der
Beschluß, den Anreger zur Gründung des Vereines , Kaspar K o ch,
zum Ehrenvorstande zu ernennen . Nach Schluß der Tagesordnung
hielt der Verein unter Mitwirkung einer eigenen Schrammel¬
musik und Vorträgen aus Kaspar Hägens Gedichten einenVereinsfamilienabend.

Eröffnung der Wanderausstellung , Das gvle Buch" in Bregenz.
Von dort wird uns berichtet: In den Räumen des Bundes¬
gymnasiums wurde an, Sonntag die vom Zentral -Volksvcldungsamt
in Wien gemeinsam mit dein Verein österreichischer Buch-, Kunst-
und Musikalienhändler veranstaltete Wanderausstellung „Das gute
B u ch" zur allgemeinen Besichtigung eröffnet. Der Voiksbildungs-
reserent Regierungsrat Dr. Metzler  hob in seiner Ansprache den
hohen Idealismus ^hervor, der dazu gehöre, in der heutigen Zeit
eine derartige Ausstellung zu veranstalten. Sektionschef Dr. Pohl
nahm als Vertreter des llntsrrichtsministers Dr. Schneider  das
Wort und bemerkte, daß das gute Buch heuzutage von größter
Bedeutung für die Bildung in Stabt und Land fei. Das gute Buch
wäre die wirkjamste Waffe im Kampfe gegen die Schmutz- und
Sckundliteraiur . Landeshauptmann Dr. C n d e r. der die Aus¬
stellung offiziell crnfrncte, zog in seiner Ansprache einen treffenden
Vergleich zwischen der körncrlichen und geistigen Nahrung . Es
könne nicht Aufgabe der Gesetzgebung sein, jedem die geistige
Nahrung vorzuschreiben, wohl aber ist es ihre Aufgabe. Weisungen
und Anleitungen zu geben, was durch eine derartige Ausstellung
am besten geschieht. Gymnasialdirektor Guth  sprach im Namen
des Bürgermeisters seine Freude aus , daß die Ausstellung im Neubau
des Gynmafiums veranstaltet wurde und lud die Teilnebmer zu
einem Rundgang durch die Ausstellungsräume ein. Die Aus-
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stellung ist bei freiem Eintritt bis Sonntag , den 24. Jänner , täglich
üon 10 bis 12 und nachmittags von 3 bis 7 Uhr geöffnet. In Ver¬
bindung mit der Ausstellung „Das gnte Buch" finden vom Volks¬
bildungsamt veranstaltete Vorträge statt, desjen ersten am Montag
nn Kronensaal Dr. Franz Michael William,  Kaplan in
Schwarzach, gehalten hat. Er sprach über das Thema „Von den
Büchern und ihren Lesern" und erntete am Schlüsse von seinen
Zuhörern reichen Beifall. Weitere Vorträge werden >.n den nächsten
Tagen gehalten von Professor Bilgeri  über Franz Michael
Felder,  von Redakteur Dr. Nägeie  über „Neuere Vorarlberger
Dichter und Schriftsteller" und vor, Regierungsrat Dr. Metzler
über das gute Buch.

Einstellung des Postantoverkehrs in Lingenau wegen
starken Schneefalles. Aus Bregenz  schreibt man uns:
Infolge der großen GHneefälle mußte der Autoverkehr
zwischen Bah .ihof Lingenau  und H i t t i s a u und der
PostautoverkeHr Bahnhof Lingenau nach Ober¬
sta u f e n bis auf weiteres eingestellt werden.

Verunglückt durch Sturz von der Leiter. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Ter in der Fabrik Ltebenstein in
Kennelbach  bedienstete Josef Lerchenmttller  fiel
am 18. d. Dt. beim Schmieren von Transmissionsanlagen
infolge Ausrutschens einer Leiter aus einer Höhe von
4 bis 5 Metern herunter . Er war längere Zeit bewußtlos
und wurde in seine Wohnung nach W o l f u r i gebracht.
Lerchenmüller dürfte schwere innere Verlegungen erlitten
haben. Der Verunglückte ist seit einem Jahr verheiratet.

Die Slcherheitsverhällnisse in Vorarlberg . Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Die Erfolgs Übersicht der Gendarmerie des Landes
Vorarlberg weist für das Jahr 1925 im Verhältnis zum Jahre 1924
eine merkliche Steigerung der Anzeigen, Verhaftungen und Eskorten
auf, welcher Umstand einerseits noch immer steigende Kriminalität,
andererseits aber besonders rührige Tätigkeit unserer dezimierten
Gendarmerie dartut , deren Standesergänzung dringend nottut . Dies
soll gleichzeitig eine Mahnung für jene Kreise sein, die in Unkennt¬
nis der Verhältnisse einer weiteren Reduzierung unserer Gendar¬
meriestände das Wort reden. Erfreulich erscheint, daß die Vor¬
führungen zu den Behörden sich wesentlich verringert haben, was
m der Hauptsache auf die Einhebung von Strasbeträgen wegen
polizeilicher Uebertreiungen durch Gcndarmerieorgane zurückzu¬
führen ist. Dieser durch die Verwaltungsreform gesetzlich geregelte
Vorgang wurde in Erkennung der Zweckmäßigkeit für Partei und
Behörde schon vor Jahresfrist probeweise eingeführt.

Brand in Trens . Am 13. ds . Mts ., gegen 3 Uhr morgens , ent¬
stand im Wallfahrtsorte Trens  im Eisacktale im Hause des
Franz Reiner  aus bisher unbekannter Ursache ein Brand,
der das Gebäude in kurzer Zeit bis auf die Grundmauern ein¬
äscherte. An ein Löschen des Feuers war bei dem großen Wasser¬
mangel nicht zu denken . Das Vieh konnte bis auf drei Schweine
und 20 Hennen gerettet werden , während die Einrichtungsgegen¬
stände verbrannten . Ein dreijähriges Mädchen, das in das bren¬
nende Haus zurücklief, erlitt Brandwunden am Rücken, einem
anderen Kinde erfroren bei der Flucht die nackten Füße im
Schnee. Der Brandschaden ist nur mäßig durch Versicherung ge¬
deckt. »

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroier Gewerbebundes ..Taxlshos"
von 9 bis Hl  und von 3 bis 6 Uhr. Marla-Theresien-Straße 45.

Sammermusikabend. Heute,  Donnerstag , um 8 Uhr abends,
im Clauüiasaa ! werden Frl . Else L i n se r (Violine), Dr. Richard
5 t r o h a l (Bratsche) und Dr. Hans Z i n g e r l e (Klavier) unter
diesem Titel einen Konzertabend veranstalten . Zum Vortrag wer¬
den gelangen : Händel,  Chaconne für Violine und Bratsche:
Mozart,  Symphonie concertante für Violine, Bratsche und Kla¬
vier ; Brahms,  Klavier -Trio op. 40 in der Besetzung für Violine,
Bratsche und Klavier . — Eintritt für Mitglieder S —.80 (NichtMit¬
glieder 8 1.20).

Idee und Ziele eines Laudeserziehungshelmes. Montag , den
25. Jänner , 8 Uhr abends im Claudiasaal wird Kurt Picker unter
diesem Titel einen Lichtbildcrvortrag Hallen. — Einheitlicher Ein¬
trittspreis S —.50.

Moderne ftötperbübung . Die Kurse der Frau Käthe H y e
„Moderne Körperbildung" im Stadtsaalgebäude , 1. Stock, Eingang
Theatersette, beginnen heute halb 11 Uhr vormittags.

Besucht die Urania -Schreibmaschinenkurse! st- M 260

Vorkräge und Deransialkungen.
Vorlrag der Arbeikerkammcr über Südamerika . Frellag , den

22. d. 9JL, Vortrag über Südamerika.  Am Donnerstag und
Freitag werden in der Zeit von 2 bis 6 Uhr abeirds im Büro der
Kammer Vorverkaufskarten ausgegeoen.

Heimatwehr -Familienabend . Am 23. Jänner findet der
Familienabend der Heimatwehr Innsbruck in sämtlichen Räumen
des Stadtsaales statt . Beginn 8 Uhr abends . Kassaeröffnung
7 Uhr abends . Außer dem Tanz werden noch verschiedene Be¬
lustigungen stattfinden . Vom Verkaufe der aus dem _Süden
ftammenben Blumen wurde im heurigen Jahre aus leicht be¬
greiflichen Gründen Abstand genommen ; es gelangen diesmal
Sträußchen aus Alpenblumen — als Zeichen der Treue zu
unserer Heimat — zum Verkaufe . Auf die rechtzeitige Beschaffung
von Eintrittskarten im Vorverkauje wird besonders aufmerksam
gemacht. Diese sind erhältlich bei Firma Redlich, Meranerstratze,
Firma Gebrüder Lettner , Gebrüder Zeiger , Ludwig Schirmer und
Norz, alle vier Maria -Theresien-Stratze , Firma Weth, Burg¬
graben , Firma Bederlunger , Herzog-Friedrich -Straße , Firma
Leis, Marktgraben , Firma Sepp Lackner, Templstraße , Firma
Knapp , Leopoldstraße, Konditorei Klenk , Andreas -Hofer-Straße
und in den Heimatwehr -Kanzleien , Wilhelm-Greil -Straße Nr. 10,
Stöcklgebäude und Erlerstratze 11, 2. Stock, Türe 30. Um etwaigen
Zweifeln zu begegnen, wird mitgeteilt , daß für den Heimatwehr-
Familienabend keine eigenen  Einladungen herausgegeben
werden.

Die Innsbrucker Liedertafel veranstaltet , wie bekannt , am
13. Februar ihr diesjähriges Faschingsfett unter der Devise „Alt-
Japan ", Die Vorbereitungen hiesür schreiten rüstig vorwärts.
Das Fest verspricht dekorativ und inhaltlich sich den vorjährigen
V^toMaltungen bestens anzureihen . Um den Besuchern Gelegen¬
heit zu geben, sich der Devise entsprechend zu kleiden , werden
Kostümberatungen Donnerstag , den 21. Jänner , abends 7 Uhr,
im Vereinsheim , Bürgerstraße 14, bereitwilligst erteilt . Nach¬
stehend einige Winke für die Damenwelt : Das Wesentliche der
Iapankostüme sind die Kimonos , einfarbig oder in bedruckten
(bemalten ) Mustern , Mittelschärpe . Die Kostüme für Herren sind
ähnlich den Damenkostümen . Seide ist nicht unbedingt geboten,
es lassen sich auch bei billigen , anderen Stoffen farbenbunte,
originelle Wirkungen erzielen . Es ist auch zu empfehlen, über
die Balltoilette den Kinwno zu tragen . Ehinesentrachten sind
unschwer herzustellen, Iapanfrisuren leicht anzufertigen . (Bei¬
gaben in Nadeln und kleinen Fächern bei Hammerl , Maria-
Theresien-Stratze und Singer , Burggraben , erhältlich,) Blumen¬
schmuck im Haar in Blüten (Kirschblüten, Crysanthemen ). Bubi¬
köpfe können unter Zuhilfenahme von Haarersatzteilen umsri-
siert werden . Glatte Bubiköpfe (Pagenköpfe ) eignen sich besser
zu Chinasrisuren , hochmoderne Bubiköpfe bedingen Perücken.
Näheres bei den Koftümberatungen , wo auch Gruppenanmeldun-
gen entgegengenommen werden.

Schnee- und Wetterberichte
Sellrain -Fotscherial: — 4 Grad, auf 80 Zentimeter Altschnee

40 Zentimeter Neuschnee, sämtliche Touren sehr gut ausführbar,
gute Rodelwege.

Rohkogclhütte am Ranggerköpfl: 70 Zentimeter Altschnee, 30
Zentimeter pulveriger Neuschnee, alle Touren sehr gul fahrbar bis
ins Tal , Sprungschanze benützbar.

Keeseld i. T.: —2 Grad, 90 Zentimeter Schnee. Sportanlagen
sehr gut. Es schneit.

St. Johann-Waidring: 15 Zentimeter Neuschnee, Bundesstraße
wird mit Schneepflug befahren.

Bor der Emhaftmlg Karl Urflns.
Einstellung des Verfahrens wegen Mangel an Beweisen.

Wie», 31. Jänner . (Priv .) An den ehemaligen Abgeord¬
neten Dr. Ursin  langte -ein in Brixen aufgegebenes
Telegramm ein, daß das Verfahren  gegen seinen von
den Italienern verhafteten Sohn, den Wiener Mediziner
Karl Urftn,  wegen Mangel an Beweisen  von
den italienischen Behörden eingestellt  worden sei.
Ursin befindet sich zwar noch in Haft, dürfte aber in den
nächsten Tagen freigelassen werden.

Ae Molii!» M Nr teÄfteiTOlrfc.
chniterigkeiten wegen der Verbranchöabgabc.

Innsbruck,  21. Jänner.
Die Beratungen des Gcmeindesteuergesetzes im Tiroler

Landtage stoßen auf große Schwierigkeiten: sie mutz¬
ten gestern abgebrochen  und das Gesetz mußte zu
einer Umarbeitung  an den Rechtsausschutz zurück¬
geleitet werden. Die Vorlage sieht bekanntlich die Ein¬
hebung von Verbrauchsabgaben, also von Steuern
auf Lebensmittel, wie Fleisch, Fett, Zucker usw. vor;
solche Verbrauchsabgaben sind aber unstattbaft und die
Bundesregierung betrachtet sie mit Recht als eine Art
die Lebensführung der breiten Massen verteuernder
Zwischenzölle.  Es ist also für den Fall, daß die
Verbrauchsabgaben vom Landtage zusammen mit den
übrigen im Gesetze vorgesehenen Abgaben beschlossen
werden, ein Einspruch  der Bundesregierung zu ge¬
wärtigen und da bei Finalrzgesetzen der Landtag nicht auf
seinem Beschlüssebeharren kann, so müßte der Landtag
dem Einsprüche der Bundesregierung Rechnung tragen
und die Verbrauchsabgaben fallen lassen. Ganz abge¬
sehen davon, daß durch den Einspruch das Inkrafttreten
des Gesetzes beträchtlich verzögert  werden würde.

Ans die Verbrauchsabgaben erklären aber die Gemein¬
den, insbesondere Kufstein , Hall  und S chw a z nicht
verzichten zu können; liefert doch die Besteuerung der
unentbehrlichen Lebensmittel die reichlichsten Erträgnisse.
Aus dieser Sackgasse glaubt nun der Gemeindereferent
LH St. Dr. Peer  dadurch einen Ausweg gefunden zu
haben, daß er dem Landtage vorschlägt, es solle im Gesetze
die Verbrauchsabgabe nur auf Innsbruck beschränkt
werden, da dies von der Bundesregierung toleriert wird;
für die übrigen  Gemeinden solle aber bezüglich ihrer
Berechtigung zur Etnhebung der Verbrauchsabgaben ein
eigenes  Gesetz geschaffen werden. Dr . Peer folgert
dabei so: die Hauptsache ist, daß das große Stenergesetz,
aus dessen Erledigung die Gemeinden ungeduldtg warten,
bald und ohne Einspruch durchgeht; wegen des kleinen
VerbrauchAaLgabengLsetzes wird aber vielleicht die Bnndes-
regievung mit sich' reden lassen.

Tr . Peer kann sichallerdings irren,  denn , wenn schon
der Landtag mit den schwer bedrückten Steuerträgern
kein  Einsehen hat, so wird vielleicht die Bundesregie-
rung die Bevölkerung davor behüten, jeden Bissen, den
sie ißt, mehrfach besteuern zu müssen. Jedenfalls ersah der
Landtag in dem Vorschlag Dr . Peers einen taug¬
lichen Versuch,  das Gemeindesteuergesetz ohne Ein¬
spruch der Bundesregierung durchzudvückenund säst alle
Abgeordneten waren für die Rückoerweisungder Vorlage
an den Rechisausschntz, der sie im Sinne des Antrages
Dr . Peer umzuarbeiten haben wird. Für diese legislative
Arbeit ist der heutige Tag bestimmt; die nächste
Sitzung  des Landtages findet also erst morgen statt und
falls bis dahin der Ausschuß die Umstilisierung önrchge-
führt hat, kann die Beratung des Gemeindesteuergesetzes
fortgesetzt  werden.

Eine weitere Schwierigkeit wird allerdings wieder die
Wahl des Referenten  bilden , da Abg. Geb¬
hardt  dieses undankbare Amt niedevgelegt hat. Wahr¬
scheinlich wird nun der RechtZausschuß den Referenten
stellen müssen; dessen Obmann Dr . G r u e n e r ist aber
in der Opposition gegen das Gesetz; auch der Obmann-
stellvertrrter Dr . S t r a f f n e r ist keinesfalls mit allen
Besttmnmngen einverstanen; es wird daher doch LHSt.
Dr . Peer  das ihm von rechtswegen znstehende Referat
übernehmen müssen. — Nachstehend

der Sitzungsbericht.
In Fortsetzung der Generaldebatte über das Gemeinde-

steuergesetz verurteilte Abg. R a p o l d i das S ystem,  die
Steuerlasten aus die breiten Massen durch Besteuerung der Konsum¬
artikel abzuwälzen. Dadurch enistünden Teuerung, Arbeitslosigkeit,
Not und Elend. Hingegen befürwortete der Redner wärmstcns die
B u che i n s i cht und ' eine strenge Kontrolle der Steuerfatie-
rungen, um den „Mogeleien" entgegenzutreten. Weiter sprach sich
Abg. Rapoldi gegen bas im Gesetz vorgesehene Einspruchs¬
recht  mit aufschiebender Wirkung aus . Es müsse in der Steuer¬
zahlung eine st reu ge Hand gezeigt werden, damit die Unmoral
in diesem Belange schwinde. So geschehe es in Innsbruck:  Hier
gelte der Grundsatz:

, Ausgeschriebene Skeuern müssen bezahl! werden!
Es werde rücksichtslos eingehoben und daher gebe es in Inns¬

bruck keine Steuerrückstände.
Abg. Rapoldi führte dann an, daß eine vierköpfige Familie durch

die Verbrauchsabgaben mit 88 8 p r o I a hr  belastet werde; im
Zusammenhang »nt den 150 8 Vundessteuern, den 60 8 Landes¬
steuern und sonstigen indirekten Abgaben ergäbe sich eine

Kkcuerbeluslung von 380 8 pro Kops und Jahr.
Das Einkommen der Fe ' ^gestellten bl-ube sick aber gleich und

diese Zwangslage erzeuge allenthalbeu de» Geist der V e r -

w e i f l u n g und Empörung.  Gewiß , man müsse den Gemein-
en geben, was sie brauchen; es dürfe das aber nicht auf dem

Wege indirekter  Besteuerung geschehen: es müsse vielmehr der
Bund dazu gezwungen  werden , für die Gemeinden eine Steuer
freizugeben.

Geradezu widersinnig sei es auch, daß der Abstinenten-
bewegung  durch die Besteuerung alkoholfreier  Getränke
entgegengearbellet werde. Sei man denn blind  gegen die Schäden,
die der Alkohol an unserem Bolle anrichte? Die Besteuerung der
alkoholfreien Getränke sei eine

Verbeugung vor dem Drauercikapttal.

Noch bedenklichersei die Fahrradsteuer.  Das Fahrrad sei
heute das Verkehrsmittel des kleinen Mannes , das in der Zeit der
Wohnungsnot besonders unentbehrlich sei. Der Redner kündigte für
die Spezialdebatte Abänderungsanträge  an.

Vorschläge Dr. Peer 's.

Dr. Peer  trat als Fürsprecher des Gesetzes auf, das durch die
Nolloge der Gemeinden bedingt sei. Eine rasch« Erledigung sei ge-
boten, well die Gemeinden sonst in große Schwierigkeiten geraten.
Bedacht müsse auch darauf genommen werden, daß die Vorlage
keinem Einspruch  der Bundesregierung begegne. Ein Einspruch
könnte wegen der Verbrauchsabgaben erfolgen, denn die Bundes¬
regierung betrachte diese Abgaben als gesetzlich unzulässige Z wi¬
sch e n z o l l e. Nur Innsbruck  bilde eine Ausnahme . Der Aus¬
schuß sei aber der Ansicht, was für Innsbruck erlaubt sei, müsse
auch den anderen  Gemeinden gestallet werden. Der Redner be¬
antragte , in das vorliegende Gesetz die Verbrauchsabgabe nur für
Innsbruck aufzunehmen: für die übrigen Gemeinden solle diesbezüg¬
lich ein eigenes Gesetz geschaffen werden. Bielleicht könne auf diese
Weise ein Einspruch der Bundesregierung vermieden werden. Der
gleiche Vorgang müsse auch bezüglich der Pflasterabgabe ein-
gchalten werden. Er beantragte die Rückverweisung an den Aus¬
schuß zur Umarbeitung im Sinne seines Vorschlages.

Schwaz drängt auf rasche Erledigung.

Abg. Dr. Huber (Schwaz ) bemerkte, daß es den Gemeinden bei
dem erhöhten Wirkungskreise und Schulauswande schwer falle.
Sparmöglichkellen zu finden. Die Gemeinden wissen nicht mehr aus
und ein und sie können mcht mehr lange warten . Die durch das
Gesetz vorgesehenen Steuern seien sehr bescheiden  und er hätte
gerne höhere und mehr ermögliche Satze gesehen.

Dr. G r u e n e r stellte fest, dotz der Entwurf grundlegende Fehler
enthaüe und unbrauchbar sei und es sei bezeichnend, daß kein
Jurist im Hause für das Ersetz als Referent eintreten wollte. Doktor
Gruener beantragte die Zurückweisung an den Rechtsausschuß.

Der Berichterstatter Abg Gebhardt  meinte , der Antrag Doktor
Gruener sei ein Armutszeugnis  für den Rechtsausschuß, denn
dieser habe ja die Vorlage eingebrocht. Eigentlich hätte ja auch der
Obmann des Rechtsausschustesdie Vorlage vertreten sollen. (Doktor
Gruener:  Cs gibt Dinge, die man nicht vertreten kann!) Der
Referent beantragte dann dtze Ablehnung dieses und aller übrigen in der
Generaldebatte gestellten Anträge . Er bemerkte u. a., daß z. B . die
Gemeinden K u s st e i n, Hall  und Schwaz  sogar auf höhere
Bcrbrauchsabgaben gedrungen und erklärt hätten, daß sie auf diese
Abgaben, die sie schon sei: Jahren einheben, nicht verzichten
können.

Rückveewetsungder Vorlage.

Für den Rückverweisungsantrag Dr. Gruener stimmten nur di«
Sozialdemokraten, für den Antrag Dr. Peer,  der eine teil¬
weise  Rückverweisung vorsieht, war aber, einschließlich des Refe¬
renten, die Mehrheit der Abgeordneten zu haben, so daß die Ver¬
handlungen über das Gesetz abgebrochen  und dieses dem
Rechtsausschutz zur Umarbeitung des Kapitels „Verbrauchsabgaben"
überwiesen wurde.

/Me Reschenscheideck-Bahn.
Es gelangte ein Antrag auf Fortsetzung  des Baues der

Bahn Landeck — Rcschenscheideck  zur Beratung , der fol¬
gendes besagt:

Seit einem Menschenalter wurde von der wesllirolischen Bevölke¬
rung der Ausbau der Reschenscheideck-Bahn verlangt . Bereits im
Jahre 1909 war dieser Bchnbau in der Lokalbahnvorlage des alten
österreichischenReichsrates dem Parlamente vorgelegt worden, er
konnte jedoch damals unö auch bis zum Kriege infolge Partei-
zwistigkeiten nicht verwirklicht werden. Im Frühjahr 1916, als nie¬
mand an den Ausbau dieser Bahn gedacht und als infolge der
größten Lebensmittelnot auch niemand ein momentanes Verlangen
nach diesem Bahnbau Halle, wurde von der Militärbauleitung der
Bahnbau begonnen und er wurde als b c g ü n st i g t e r Bau bis
um Vorjahre weitergeführt Die schwierige und teure Strecke von
er Station L a n d e ck b s zum Landecker Tunnel ist ganz fertig¬

gestellt und es ist auch der genannte Tunnel durchbrochen und vorne
und rückwärts ist im Tunnel bereits ein Stück ausgewölbt . Am
Fließer , Runjauer und Porlllatz-Tunnel ist ebenfalls schon viel aus¬
gebrochen worden. Vom letztgenannten Tunnel bis hinauf zur Mün¬
dung des Faggenbaches in den Inn ist die neue Bahnlinie eben¬
falls größtenteils fertig und dort wurden auch große Jnnuferschutz-
bauten gemacht. An der ganzen Linie bis T ö se n s hinauf sind
größtenteils die Bahndämme aufgeschüttet, die Bahneinschnitte aus¬
gehoben und die wertvoll 'ten Kulturgründe der landwirtschaftlichen
Benützung entzogen.

Nachdem für diesen Bahnbau schon 50 Milliarden Kronen inve¬
stiert wurden, da die Lberinntaler Bevölkerung nicht immer diese
Bahndämme und Grundeinschntlle auf chrem Felde unbenutzt und
verwildert liegen lassen kann, sie auch wenig Verkehr und Berdienst-
inöglichkeit hat und viellach auf Verdienst in die Schweiz und nach
Amerika ouswandern muß, so gingen in den letzten Jahren mehr¬
fach Deputationen zur Bundesregierung nach Wien, um den Wei¬
terbau  und die Vollerdung dieser wichtigen Bahnlinie zu ver¬
langen. Es wurde von der Bundesregierung zugesichert, wenn die
Sanierung durchgeführt sei, was etwa in den Jahren 1926/27 der
Fall sein werde, dann weiden die vor oder während des Krieges be¬
gonnenen Bahnbauten fortgesetzt und die Bahn L a n d e ck—
Pfunds  mit dem Anschluß an" die Schweiz eine der ersten Linien
im Bahnbauprogramm sein. Nachdem nun mit dem Weiterbau
solcher Bahillinien in Oesterreich begonnen wird, so wird beantragt:

Die Bundesregierung wird aufgefordert, den eingestellten
Bahnbau der Strecke Landeck bis Tössns ehestens wieder aufzu¬
nehmen und auch den Ausbau dieser Bahn in normalspuriger
Trasse bis Pfunds zum Anschlüsse an die Bahnen in die Schweiz
sicherzustellen.

Bei Fortsetzung und Ausbau der von Italien im Sinne des
Friedensvertrages von St . Germain geforderten Bahn Landeck
bezw. Töfens—Reschenjchoideck nicht italienische Gelder zu inve¬
stieren, sondern hiezu die vielen Arbeitslosen aus Tirol und den
österreichischen Bundesländern heranzuziehen, ihnen eine produk¬
tive Arbeitslofenfürforg ? zu schaffen und der Oberinntaler Bevöl¬
kerung Handel, Berkehr und eigene Erwerbsmöglichkeitenzu geben.

Als spezieller Interessent trat Abg. Riezler wärmstens für die
l»nähme ein und beleuchtete die schon in früheren Sessionen im

Landtag wiederholt behandelte Angelegenhell noch einmal nach allen
Richtungen hin Unterstützung fand der Antrag auch von großdeut-
icher und sozialdemokratischer Seite und er wurde mich vom Hause
angenommen. — Ueber

die Abänderung des Werlznwachsabgabengesehes

haben wir am Mittwoch berichtet. Gegen die geplante Abänderung
sprach sich Abg. Rapoloi aus ; er beantragte die Rückverweisung
an den Ausschuß zur U c b c r p r ü s u n g des Prozentsatzes. Auch
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Abg. Dr.  Huber  fand die Vorlage nicht genügend begründet und
befürwortete eine Erhöhung der I m w o b i l i a r g e b ü h r bei
gleichzeitiger Aufhebung  des Wertzuwachsabgabengesetzes.

Abg. Gebhardt  war für die Annahme der Vorlage! Doktor
G r u e n e r trat hingegen ebenfalls für eine grundsätzliche Abände¬
rung der Wertzuwachsabgabe ein, da die Voraussetzungen für das
bisherige Gesetz nicht mehr gegeben seien.

Bei der Abstimmung wurden die Rückverweisunguild der Antrag
Dr. Huber abgelehnt und das Gesetz so abgeandert, wie wir es am
Mittwoch veröffentlicht haben Hingegen wurde ein Antrag auf
Reformierung des Wertzuwachsabgabcngefetzes angenommen.

Ohne wesentliche Debatte wurde hierauf die Abänderung des
Lohnabgabegesetzes  in der von uns berichteten Form be¬
schlossen.

«Schluß der Sitzung um 1 Uhr nachmittags. Nächste Sitzung am
Freitag , den 22. Jänner.

Minister Thaler bleibt Landtagsabgeordneter?
lieber die schwierigeil Verhandlungen zwischen den bei¬

den Gruppen der Tiroler Volkspartei über die Frage , wer
der Nachfolger  des Ministers Thaler im Landtag
werden soll, haben wir berichtet. Der Volksverein bean¬
sprucht den Platz für das erste Ersatzmitglied, den Hilss-
ämterdirektor Hans M aber, ' der Bauernbund will jedoch
seinen Kandidaten Anton Hell  aus Imst im Landtag
haben.

Ta eine Einigung scheinbar nicht zu erzielen war, so
wurde der Ausweg  gewählt , daß Minister Thaler
weiter Mitglied des Tiroler Landtages bleibt. Ein Ersatz¬
mann ist nach den Bestimmungen der Landtagsordnung
nur dann eiuzuberusen, wenn die Beurlaubulrg eines
Abgeordneten länger als 30 Tage dauert. So lange wird
die gegenwärtige Session kaum noch währen und die Mai¬
tagung ist wahrscheinlich noch kürzer. Im übrigen kann
nach einem kürzlich gefaßten Beschlüsse der Landtag
immer dann vertagt  werden , wenn eine mehr als
achttägige  Sitzrmgspause entsteht. Und bis zur nächsten
Wintertagung kann Minister Thaler längst wieder in
Innsbruck sein.

Herr Mader läuft zwar innerhalb der Partei Sturm,
«m seine Einberufung in den Landtag durchznsetzen,' die
Bauenl wollen von ihm aber nichts wissen. Wenn schon
nicht einer von ihnen in den Landtag kommen kamr, so soll
der Platz für Thaler reserviert bleiben!

SoünMen in» MlmM ui Mini.
In der Gemeinderatssitzung am Dienstag haben sich un¬

sere Staötvüter mit dem außerordentlichen Präliminare für
1926 besaßt. An der Spitze dieses Voranschlages steht die
stattliche Summe von rund 12 Milliarden für Woh-
nungsnoist an dsb auten.  Die g.vtze Zahl der
Obdachlosen und Wohnungsnchendeirmacht ein gewisses
Bauprogramm der Gemeinde zur Pflicht. In anerken¬
nenswerter Weise trachtet die Stadt Innsbruck schon fest
einer Reihe von Jahren ihrerseits zur Linderung der
entsetzlichen Wohnungsnot beizntragen. Der Beschluß, für
das kommende Jahr aus dem S p a r ka s se d a r l eh en
um diese namhafte Summe Wohnbauten zur erstellen,
gibt uns den Anlaß, einen kurzen Vergleich zwischen der
Bautätigkeit in Oesterreich und in Deutschland anzustellen.

Eine private Bautätigkeit ist in Oesterreich kaum vor¬
handen. Die verschiedensten Versuche, mit billigen Bau-
typett, Eiufamilienhäusern , haben, trotzdem den Privaten,
von den öffentlichen .Körperschaften in der Begebung der
Bauplätze größtes Entgegenkommen bewiesen wurde,
trotz gewährter Steuerfreiheit , nicht zu erhöhter Bau¬
tätigkeit geführt. Der hohe Zinsfuß , die Kosten der
Materialien , die Höhe der Arbeitslöhne machen eine Bau¬
tätigkeit heule vollständig unrentabel,  da eine halb¬
wegs entsprechende Verzinsung nicht erreichbar ist. So
würde eine Bierzimmerwohnung einen monatlichen
Mietzins von rund 260 8 erfordern oder eine Wohnungs¬
einheit einen Jahreszins von 415 8, wenn die Verzinsung
des aufgewendeten Baukapitals sichergestellt werden soll.

Somit ist in Oesterreich die Bautätigkeit fast ausschließ¬
lich den öffentlichen Körperschaften überlassen. Besonders
trachten alle größeren Gemeinden, voran die Stadt Wien,

durch erhöhte Bauunternehmungen einerseits der Arbeits¬
losigkeit, andererseits der Obdachlosennot zu steuern. Die
Hauptstadt Wien ist jedoch gegenüber allen anderen
Städten in einer besonders begünstigten Lage. Durch ihre
Doppelstellung als Stadt und Land vermag sie ihren Be¬
darf mehr als zu decken. Auch sind in Wien Steuer-
einkünfte möglich, wie sie keine andere österreichische Stadt
besitzt. Nun hat Wien obendrein in seiner Wohnbausteuer
eine Steuer geschaffen, die allein nur dem Zwecke der
Wohnbauten dient. Wien vermag somit die von ihm
erstellten Bauten aus dem ordentlichen regelmäßigen
Steueretnlauf zu decken. Anders ist es in allen anderen
Städten , in denen die Bautätigkeit durch Darlehen
finanziert wird und die Verzinsung der aufgenommenen
Kapitalien nicht durch die Wvhnungsmteten hereingebracht
werden kann, sondern den städtischen Haushalt belastet.
Demgemäß mutz in allen Provinzstädten Deutschösterreichs
die Bautätigkeit ein gewisses enges Maß  besitzen, muß
aus ein eng abgestecktes Programm «beschränkt bleiben, um
nicht dem Haushalt aus die Darrer eine schwere Schuld-
zinsenbelastung aufzuerlegen.

Tie Wohnbauten in Oesterreich tragen somit samt und
sonders einen bestimmten Charakter. Hervorgegangen
aus dem Bedürfnis , der Arbeitslosigkeit und Wohnungs¬
not einigermaßen abzuhelfen, sind es mehr oder minder
Notstandsbauten.  Der Gedanke, möglichst billig
möglichst viele Wohnungen zu erstellen, beherrscht die
Bauweise. Dadurch entstehen große Häuserblocks mit
wenig komfortablen Wohnungen, die eben in erster Linie
den Zweck haben, möglichst viele Wohnungsuchendezu
befriedigen. Die Bautätigkeit der österreichischen Ge¬
meinden ist heute als Wohlsahrtsaktion  zu
bezeichnen. Besonders deutlich kommt dies beim Inns¬
brucker Präliminare  zum Ausdruck, da darin
70.0008 für die Errichtung eines Obdachlosenheims
eingestellt wurden. Durch einen einfachen einstöckigen
Bau soll ein Notquartier geschaffen werden, , das allein
den außerordentlichen Berhältnissen der Zeit Rechnung
trägt.

Ganz anders liegen dermalen die Verhältnisse in
Deutschland.  Nicht etwa, daß dort die Materialpreise
und Werklöhne niedriger stünden und dadurch die Bau¬
tätigkeit als rentabler bezeichnet werden könntet trotzdem
aber bemerkt man in allen größeren und mittleren reichs-
deutschen Städten eine erhöhte Bautätigkeit . Es sind hier
aber nicht die Gemeinden, die die Bauten durchführen,
sondern fast durchwegs Private.  Wie ist dies möglich?
In Deutschland hat der Staat die Wohnungsfrage tm
Zusammenhang mit dem Ilrbeitslosenproblem als eine
Frage , die den ganzen Staat beherrscht, erkannt. Es wird
daher die Bautätigkeit von den einzelnen Staaten des
Reiches gefördert durch Gewährung von niedrig
zu verzinsenden Hypothekardarlehen an
Private.  Es werden Darlehen zu 5 Prozent , ja, wo
besondere Notlage besteht, bis zu 2 Prozent gewährt. Wo
die staatlichen Darlehen nicht ausreichen, beteiligen sich
andere Körperschaften, Gemeinden, Sparkassen, Bau¬
genossenschaften, Banken an der Begebung der HypoHken.

Um dieses große Progrannn durchführen zu können,
wird ein überwiegender Prozentsatz der Hauszins-
st euer  diesem Zwecke gewidmet. Die Hauszinssteuer ist
in Deutschland wieder eine einträgliche geworden, sie ist
beinahe den Friedensverhältnissen nahegerückt. Dies
kommt davon her, daß in Deutschland «die Mieten bereits
auf 84 Prozent der Frieöensmieten stehen und mit 1. April
1926 auf 100 Prozent kommen sollten. Die Hauszinsstener
beträgt in Preußen 28 Prozent der Friedensmiete und sie
versetzte Preußen in die Lage 325 Millionen Mark im
letzten Jahre als Hauszinssteuerhypotheken zu vergeben,

Sei [ästigem Husten
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womit 70.000 Wohnngen im preußischen Staate erstellt
wurden. Es war geplant, ab 1. April , wenn die Mieten
den Friedenszins erreicht haben sollten, 40 Prozent an
Zinssteucr einzuheben, wovon 16 Prozent der Bautätigkeit
gewidmet werden sollten.

Diese Form der Durchführung der Bausinan-
z-ier u n g hat aber auch zur Folge, daß die Bauten einen
vollständigen anderen Charakter aufweisen als in Oester¬
reich. In Deutschland baut d«er Private . Die neuerstellten
Bauten sind nach einfachen Typen erstellte Ein - und Mehr¬
familienhäuser in offener Bauweise, wie sie unser Villen¬
viertel aufweist. Wenn diese Bauweise auch keinen
besonderen Gewinn in Aussicht stellt, werden dadurch doch
Bauten geschaffen, wie sie dem Geschmack und den An¬
forderungen der kommenden Zeiten beiläufig entsprechen,
während unsere Bauten immer den Stempel der N-ot-
stanösbauten an sich tragen werden.

Dabei darf allerdings nicht die Konsequenz gezogen
werden, daß der Weg, den Deutschland etnschlägt, für uns
gangbar ist. Es ist eine bedauerliche Tatsache, daß sich
gerade jetzt das Deutsche Reich wiederum in einer wirt¬
schaftlichen Krise «befindet. Ohne Zweifel dürfte das Reich
seine momentanen wirtschaftlichen Kräfte überschätzt, die
Lasten- und Beitragsleistung des einzelnen überspannt
haben. Die Erhöhung der Mietzinse bis in die Nähe des
Friedensstandes wirkt sich dermalen in Deutschland schiver
aus , da die Beamtengehälter, Entlohnungen und Ber-
dienstnlöglichkeiien noch nicht dasselbe Verhältnis zum
Friedensstande erreichten. Es dürfte daher ohne Zweifel
nicht zur Verwirklichung des Planes kommen, bereits mit
1. April die Friedensmiete voll zu erreichen. Dieses
Faktum mutz für das wirtschaftlich wesentlich schwerer
ringende Oesterreich ein Warnungszeichen  fein.
Man hat in Oesterreich die Auswertung der Real¬
ste u e r n -den Ländern rmd Gemeinden überlassen. Damtt
nahmen die Gemeinden  eine gewisse Verpflichtung
auf sich, die Wohnungsfürsorge zu betreuen. Leider aber
ist es uns ntcht gegeben, die Bautätigkeit Privater M
fördern, weshalb unsere öffentliche Bautätigkeit auf lauge
Zeit hinaus den Charakter der Fürsorge aktiv«
behalten wird.

M Sortierung non Seimotluntie nutz MnntfM.
Eine mächtige Bewegung geht durch alle deuffchen

Lande. Die Selbstbesinnung, die der unselige Weltkrieg
gebracht hat, lehrte uns die Heimat wieder in ihrem vol¬
len Wert schätzen und mit Herz und Sinn zu ihr als der
Urquelle deutschen Wesens und deutscher Volkskrafr
zurückznkehren. Heimatpflege, Heimatkmrde, Heimatschntz
sind immer tiefer und weiter wirkende Losungsworte des
Tages geworden,' immer zahlreicher erstehen Hcimat-
vereine, Heimatbücher und Heimatzeiffchrfften, die das
Ziel verfolgen, den Hermaffinn zu wecken und in allen
Volksschichten zum klaren, werktätigen Bewusstsein zu
bringen.

Auch N o r d t i r o l hat seit drei Jahren seine eigene
Heimatzettschrtst, die im Universitäts - Verlag
Wagner , Innsbruck,  erscheinenden „Tiroler
Heimatblätter ". Während aber die gleichartigen
Zeitschriften in den zum Teil kleineren Nachbarländern
dank der allseitigen Teilnahme der Bevölkerung und der
ausgiebigen Uirterstütznng durch die bemittelten Kreise
sich einer schönen Blüte erfreuen, ringen die „Tiroler
Heimatblätter" noch hart um ihr Dasein und sehen sich
infolge unzulänglichen Tlbsatzes in ihrer Entwicklung ge¬
hemmt, in ihrem Bestände bedroht. Sollte wirklich gerade
Novdtirol einer gediegenen, seiner Bedeutung würdigen
Heimatzeitschrtft ganz entraten wollen?

Von Politik und Parteiwesen sich grundsätzlich ferne
haltend, wollen die „Tiroler Heimatblätter" in streng
sachlicher, wissenschaftlich zuverlässiger und doch volks¬
tümlicher  Weise die Kenntnis von der Heimat ver¬
breiten und vertiefen und jedem «Heimattreuen Tiroler,
der über oder an die Heimat etwas zu sagen hat, ohne
Unterschied des «Standes und Berufes , der Parteistellung
und Weltanschauung, dazu Gelegenheit bieten. Auge-

Eine traurig -heitere Erzählung aus dem alten Oesterreich.
' Herr Ministerialrat Büntz war wieder einmal grimmiger Laune.
Wie imnicr, wenn sein Sommerurlaub zu Ende war . Zwar be¬
deutete sür ihn dieser Urlaub nur eine angenehme Unterbrechung
eines zehnmonatigen Faulenzens . Aber mit dem absoluten Nichts¬
tun war es eben wieder auf längere Zeit vorüber und das wurmte
ihn. So ließ er denn, wie stets nach der Heimkehr vom Lande,
seinen Zorn an uns , seinen geplagten^ Hilfskräften, aus , denen er
jahraus , jahrein mit Meisterschaft das Fell über die Ohren zu ziehen
verstand. Unser alter Sekretär Huber pflegte immer zu jagen:
„Wenn ein Fabrikant seine Arbeiter so ausjchinden tat ', der könnt«
was erleben! Aber wir, die studierten Herren, müssen alles schlucken
— wegen dem bissei Karriere ! Wann ich noch amal auf die Well
kommen sollt«, will ich li. oer Ziegelschupser werden, als ein k. k.
Ministerialbeamter ." — Huber war immer der erste, an dem unser
lieber Büntz sein Mütchen kühlte; war er doch der Vertreter des
Herrn Ministerialrates während des Urlaubes. Das hätte ihn über¬
mütig machen können und deshalb mußte er gedemütigt werden.

Dann kam die Reihe an mich. Leider hatte ich diesmal kein gutes
Gewissen. Denn in meinem Zimmer lag noch immer der große
Disziplinarakt Montana . Und an diesem hatte ich mich wegen
anderer dringender Arbeiten noch nicht heranzumachen vermocht.
Füllte doch das Beweismaterial allein zehn große Kisten! Seit
Menschengedenken war kein solcher Riesenakt im Ministerium ein-
gelausen. Der Herr Ministerialrat hielt mir unter schrecklichem
Augenrollen das Verbrecherische meiner Handlungsweise geziemend
vor, wobei er durchleuchten ließ, daß infolge meines Versäumnisses
wahrscheinlich die ganze Staatsmaschine demnächst ins Stocken
geraten werde, wofür er natürlich von vorneherein jede Verant¬
wortung ablehnen müsse. Schließlich entließ er mich mit der
menschenfreundlichen Einladung , ihm den fcrtiggestellien Akt bis
zum Wochenende vorzulegen. Ich schied von dem Gestrengen mit
der angenehmen Perspektive, wie schon oster bei ähnlichen An¬

lässen, wieder ein paar Nächte um die Ohren schlagen zu dürfen
und machte mich ohne Verzug an den ,Kampf mit dem Drachen".

Bei der Arbeit entrollte sich vor meinen Augen wieder einmal ein
artiges Bild altösterreichischerZustände. Im k. k. „Legstatts- und
Eichnmte" zu Montona in Istrien wirkte als Verwalter Herr Gio¬
vanni Battifta Bndisavljevic und als Kontrollor Herr Duschan
Milooan Rossini. Bndisavljevic war ein Jtaliamssimo strengster
Observanz, während Rossini der kroatisch-serbischen Volkspartei an¬
gehörte. Alljährlich am 20. September — dem italienischen Natio¬
nalfeiertag — ließ Bndisavljevic aus seinem Fenster die grün-
weiß-rote Trikolore wehen, während Rossini am St . Veitstag eine
private Illumination veranstaltete, bei der er ein Bildnis des
Königs Peter von Serbien zwischen zwei Lämpchen zur Schau
stellte: wenn er zufällig bei Kasse war, brannte er auch bengalische
Kerzen in den allslavischen Farben ab. Diese beiden Politiker
haßten natürlich einander bis aufs Blut , waren aber als Ober-,
beamte des besagten k. k. Amtes durch die Laune der Vorschriften
dazu verurteilt , jahrelang das gleiche Zimmer zu teilen. Dem
Bezirkshanptmann war das nicht gerade patriotisch zu nennende
Treiben der beiden Ortsgrößen längst bekannt, aber er gehörte der
weitverzweigten Gilde der schwarzgelben Angstmeier an und unter¬
ließ es daher taktvoll, hier in ein oder richtiger gleich zwei Wespen¬
nester zu stechen, wohl auch in der Erwägung , daß das Zusammen¬
wirken zweier so verschieden orientierter „Stützen" des Staates doch
endlich einmal zu einem Zusantmenstoß führen müsse. Hierin sollte
er auch schließlich Recht behalten. Nur entlud sich das Gewitter
aus einem ganz anderen Anlaß . Und zwar hieß dieser Anlaß
Anka Matijevic und war die hübscheste Bäuerin aus der Um¬
gebung, Gattin des Pero Matijevic, den sein unsteter Sinn meist
als Heizer oder Koch zwischen Triest und Buenos Aires hin- und
herschwimmen ließ. Die schöne Anka erschien nun eitles Tages bet
Rossini, uin sich in einer wichtigen Frage Rat zu holen. Da sich
die Dame — wie es int Gendarmerieberichte hieß — des Rufes
lockerer Sitten erfreute, kam es zwischen ihr und dem Kontrollor
schnell zu einem angeregten Geplauder, das aber Herrn Budisavl-
jovic derart irritierte , daß er die beiden einlud, ihre Angelegenheiten
außerhalb des Amtszimmers abzumachen und — als sie seine
Wünsche ignorierten — sie kurzerhand hinauswarf . Natürlich ge¬
schah dann prompt, was in solchen Fällen immer passiert: Es ent¬
wickelte sich zwisck)en den zwei Staatswllrdenträgern eine regelrechte
Keilerei, der alsbald das ganze Städtchen jubelnd znsah. Schließ¬
lich hieb Rossini auf Bndisavljevic derart ein, daß dieser — wie der
Gendarmeriebericht voll sittlicher Entrüstung hervorhob — mehr
als zwei Stunden „tot blieb".

Jetzt endlich war auch für den Bezirkshanptmann die Zeit zum
Handeln gekommen. Und er versuchte nun alles, was er durch seine
taktvolle Zurückhaltung bisher verschuldet hatte, durch eine wahre
Berserkerwut nachträglich gutzumachen. Er kniete sich sozusagen
in den Fall hinein. Was an belastenden Beweisstücken zusammen¬
getragen werden konnte, wurde mit Feuereifer gesammelt, in Kisten
verpackt und an die Disziplinarkommission nach Triest geschickt, die
über die zwei Delinquenten die wohlverdiente Dienstesentlassung
verhängte und den Strafsall — da beide Berufung einlegten —
schließlich an das Ministerium  weitcrgab . Als ich an die
Prüfung der zehn Kisten Beweismaterial ging, sah ich zu meiner
Freude , daß der Bezirkshanptmann im Sinne des bekannten Ops-
rettencouplets als Arm der Gerechtigkeit für dauernde Heiterkeit
gesorgt hatte. Denn aus den geöffneten Behältnissen grinste mir
teils körperlich, teils bildlich alles entgegen, was den zwei Ehren¬
männern zur Last gelegt werden konnte: Da lagen grün-weiß-rote
Trikoloren und Lampions sonder Zahl, Oeldrucke, darstellend den
kleinen König ^sn Italien und dessen größere und schönere Ehe¬
hälfte: König Perers Falkennase grüßte mich ebenso wie ein ganzer
Berg von bengalisck)cn Kerzen in den allslavischen Farben . Auch
das letzte Corpus delicti war vorhanden — leider bloß in effigic;
denn zu oberst in einer Kiste lag mindestens ein halbes Dutzend
Photographien der schönen Anka Matijevic, der ctsrenlichcn Be¬
sitzerin lockerer Sitten!

Hurra ! Nach Opferung zweier Nächte war ich glücklick) so weit,
daß ich dem Herrn Ministerialrat den Disziplinarakt mit Wochcn-
schluß fix und fertig präsentieren konnte. Nur eine  Arbeit war
noch zu leisten: das Suchen nach eventuellen „Vorakten". Denn
wenn auch mein lieber Büntz die ihm vorgelegten Elaborate meist
ungelesen zu unterschreiben pflegte, an einer  Gewohnheit hielt
er fest: Man mußte, womöglich bis auf die Zeiten Rudolfs von
Habsbnrg zurück, alle Registraturen durchstobern, um festzustellen,
ob in dem betreffenden Fall nicht schon früher einmal irgend etwas
„anhängig " gewesen war. Ich stieg daher in die Kellerräume hinab
zur Jagd nach Vorakten, allerdings mit der festen Absicht, zu diesen
Nachforschungenwie üblich den Herrn Hilfsämterdireklionsadjnnlien
Vlastimil Neseichleba ausgiebig hcranzuziehen, der fick) gegen Erlag
einiger Zigarren gern in den Dienst jeder guten Sache stellte. Ich
fand Vlastimil wie immer beim behaglichen Genuß seiner mit vater¬
ländischem Pilsner Bier stimmungsvoll begossenen opulenten
„Zehnerjausen", die er mit weiser Oekonomie aus d-e ganze Amts¬
zeit auszudehnen verstand. Nach Mitteilung meines durch drei
„Britannica " entsprechend unterstützten Wunsches wollte ich wieder
zur Oberwelt aussteigen, als meine Blicke gebannt an der Wand
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hörige aller Stände , vom gelehrten Professor bis zum
einfachen Bauern , haben sich in ihnen zu gemeinsamer
Arbeit für die Heimat zusalmniengefnnden,' hohe Staats-
und Landesbehörde»', und andere berufene Stellen haben
wiederholt den nolksbindenden und volkserzieheriichen
Wert der Zeitschrift anerkannt. Ein derart ideales und ^
gemeinrmtziges Unternehmen zu halten und in seiner
Weiterentwicklung zu fördern, liegtimtirolisch-
vaterländischen  Interesse . Es geht daher an alle
Freunde der Tiroler Heimatsache der Ruf, den „Tiroler
Heimatblättern* ihre Aufmerksamkeit zuWwenden und
sie nach Kräften zu unterstützen.
Dr . Stumpf . Landeshauptmann ; Dr . Alois Brand !, Geheimrat,
Univ .-Prosessor ; Dr . Ignaz Philipp Dengsl , Univ .-Profeffor:
Josef Dillersberger . Landtagsabgeordneter ! Prof . Dr. I . Dink-
haufer , Landesrefeient für das Bolksbildungswesen in Tirol;
Dr . Anton Eder , Bürgermeister von Innsbruck ; .Hans Filzer.
Bauer in Kitzbühel ; Dr. Josef Garber , Landes -Konservator;
Doktor Gruener , Landeshauptmann -Stellvertreter , L.-Referent
für Hermatfchutz; Alois Hausis , Obmann des Bauernbundes und
Nationalrat ; H. Jllner , Nationalrat ; Janetfchek , Landes -Re-
gierungsrat und Bezir äshauptmann ; R . o.  Klebelsberg , Univer¬
sitäts -Professor ; Julius G. Marzani , Landes -Regierungsrat und
Bezirkshauptmann ; Walter Schüler , Landtagsabgeordneter,
Et . Slnton ; Dr . Steidle , Landesrat ; Dr . Otto Stolz , Univ .-Pro-
feffor ; Andrä Thaler , Präsident des Landeskulturrates für Tirol;
Gotthard Trapp . 1. Vorstand des Bereines für Heimatfchutz in
Tirol ; Propst Dr . I . Weingartner , Dr . Wopfner , Univerfitäts-

Profeffo : ; Bernard Zösmayr , Landesrat.

$beatet+®tufß+ftimft
Sladttheater Innsbruck . Donnerstag halb 8 Uhr abends „Der

Obersteiger", Operette in drei Akten von Karl Zeller . Othmar Fabro
in der Titelpartie . Freitag um halb 8 Uhr abends Gastspiel Lilly
Fabry vom Raimundtbeater in Wien : die Neuheit „Die Groß¬
fürstin und der Zimmerkellner ", satirisches Lustspiel in drei Akten
von Alfred Savoir . In Szene gesetzt vom Oberspielleiter Friedrich
Fambach . Im dritten Akte Einlage : das nwndaiiie Tanzpaar Ezecki
und Alice vom Odeon-Kasino in Innsbruck . Samstag um halb
8 Uhr abends „Das Pusztaliebchen ", Operette in drei Akten von
Michael Kraußz . Mit Bert ! Weingart a. G. in der Titelpartie.
Ilm halb 11 Uhr abends als zweite Abendvorstellung : Gastspiel Lilly
Fabry vom Raiinur .ütheater in Wien . Aus vielseitiges Verlangen
der vom Oberspielleiter Friedrich Fambach neuinszenierte große Er¬
folg ,Ler Werwolf ". Lustspiel in drei Auszügen von Angela Cana.
Für diese Vorstellung gelten die gewöhnlichen Preise , der Vorver¬
kauf hat an der Tagsskassa bereits begonnen . Jugendlichen ist der
Eintritt strengstens untersagt.

— „Die Großfürstin und der Zimmerkellner ". Satirische Komödie
in drei Akten von Alfred Savoir. (Gastspiel Lilly Fabry .)
Zum ersteninale im Stadttheater am 19. Jänner . — Der Titel ist
nicht schlecht und das darf man nicht unterschätzen, denn für den
Erfolg eines Theaterstückes kommt es nicht zuletzt auf einen zug¬
kräftigen Titel an. Das trifft in diesem Falle zu. der Titel ist
vielversprechend und ta: auch seine Wirkung. Er sowie die ange¬
kündigten Einlagen im dritten Akt und — last not least — Lilly
Fabry  vom Raimundtheater in Wien , die schon als „Antonia"
durch ihr temperamentvolles Spiel sehr gut gefallen hatte, lockten
zahlreiche Zuschauer ar , die sich über die bizarren Launen der
russischen Großfürstin Xenia und die drollige Frechheit ihres Zim¬
merkellners , der natürlich keiner ist, glänzend unterhielten . Die
Bezeichnung „Lustspiel" aus den Voranzeigen verdient die Komödie
allerdings nicht, dafür ist sie denn doch zu derb gezimmert , aber
wer sich einmal gründlich auslachen will , der kommt dabei auf seine
Rechnung . Die ganze Gesellschaft der von den Bolschewisten ver¬
triebenen Großfürsten ist übrigens gar nicht übel charakterisiert
und karikiert, nur manches ist allzu russisch. Die Schimps -Konsuga-
tion : „Ich bin verrückt, du bist blöd, er ist ein Trottel , wir sind
Narren , ihr seid Idioten , sie sind Gauner " und Dialoge wie „Du
bist die dümmste Kuh von Europa !" — „Ja , ich bin die dümmste
Kuh von Europa !" und so weiter in lieblicher Abwechslung sind
ebenso geschmacklos wie überflüssig . — Die von Friedrich Fambach
sorgfältig vorbereitete Ausführung wurde sehr flott gespielt, beson¬
ders Lilly Fabry,  die in eleganten Toiletten sehr gut autzsah,
übertras ihre „Antonia " von neulich noch an Verve und Pikanterie
Als Zimmerkellner war Karl Bieder  von unwiderstehlicher Liebens¬
würdigkeit , als sein Vaier repräsentierte Geo Le Brei  mit Würde
das Oberhaupt der freien Schweiz . Franz Werner  und Otto
Groh  stellten die beide» Großfürsten , die sich wie die Lilien auf
dein Felds um ihren Unterhalt keine Sorgen machen und am Turf
große Summen gewinnen , weil sie nur ans israelitische Pferds
setzen, die sich überall vordrängen , mit humorvoller Gelassenheit
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dar. Ausgezeichnet in Spiel und Maske war Gifa Ott als rus¬
sische Gräfin ; sie sah urdrollig aus und war von überwältigender
Komik, ohne aufdringlich zu wirken. In kleineren Rollen waren
Ferry Körner  als verzweifelter Hoteldirektor, Dr . S p ö r r als
jüdischer Juwelier und Rost Kauffmann  als hübsches Kammer-

! kätzchen sehr gut, während sich Fred T s cho s e » und Edmund
s Wildner  gar zu teilnahmslos verhielten . In der stilvoll arran¬

gierten Barszene fanden Grete Ehrlich  als entzückende Chan-
teuf« für zwei sehr hübsch gesungene Lieder und das mondäne
Tanzpaar Ezecki und Alice  vom Odeon-Kasino für einige dezent
und graziös vorgefiihrte moderne Tänze lebhaften Beifall.

Dr. I . S.
— Vereinigung St . Nikolaus . Sonntag den 24. d. M . Erstauf¬

führung des Volksstückes van Wildhart „Der Hallodri " oder „Der
Teufel in der Klostermühle " im Theatersaale Jnnstraße 107. Die
Regie liegt in den Händen der Herren Karl Kirchlechner  und
Ferdinand T h a l e r.

— Puppentheater , Museumstraße 22. Sonntag den 24. d. M.
4 Uhr nachmittags „Haymon und Thyrsus , die Mltener Riefen ",
Ritterspisl von Luise Stolz . Kartenvorverkauf bis Samstag 6 Uhr
abends bei Firma Ghedina , Maria -Theresienstraße 25, Sonntag ab
2 Uhr im Puppentheater.

— OpereLtencmMhrungen . Die Spielzeit geht matt ihren Lauf;
es fehlt am wirklich Belebenden . „Die tolle  Lola ", auf die
man ihrem Namen nach einige Hoffnung setzen durfte , hat die
in sie gesetzten Erivartungen nur teilweise erfüllt : ein lustiges
Stück mit Musik nach bekannten Vorbildern (der geschäftstüch¬
tige Hugo Hirsch  hat sie ersonnen ) — aber mehr ein Lustspiel
mit einigen musikalischen Einlagen als eine Operette . Wenn
an der Sache irgend etwas auffällt , so ist es das , daß die Ge¬
schichte nicht mit der offiziellen Heiraterei ausgeht , sondern daß
alles schön beim Alten bleibt . Mit ungefähr denselben Gefühlen
steht man der Musik des Stückes gegenüber . Da ist doch der alte
Zeller  mit seinem „Obersteiger " ein ganz anderer Mann;
sprühend von Erfindung , die allerdings im Schatten des großen
Johann Strauß steht, deren Ursprünglichkeit daher nicht immer
ganz überzeugend ist. Bedauerlicherweise hatte man die Handlung
des Merkchens kürzungshalber so zugestutzt, daß manches in ihr
Ir- gut wie unverständlich blieb Ferdinand Krempl  dirigierte
beidemale , solid , ohne Aufregung , gemessen : und Oswald Cze-
cho w s k y hatte sich mit der Inszenierung auseinanderzusetzen.
Es ist wirklich staunenswert , was dieser geschickte Regisseur aus
den abgegriffenen Requisiten alles herauszuholen vermag . Ge¬
spielt wurde beidemale sehr flott und hübsch. Von den Herren
leisteten Hugo Baue  r , Othmar Fabro  und Tl)eo Knapp
Untadeliges . Berti Weingart  ist für die tolle Lola nur so
geschaffen , so daß man dabei sogar ab und zu ihre gesanglichen
Mängel vergißt . Auch Grete Ehrlich  wurde ihrem Partner
voll und ganz gerecht. Ungenießbar war aber wieder Fini
E l d e n s „Gesang ", der mit Singen wirklich nichts mehr zu tun
hat , bei dem man sich immer wieder nur fragen muß , wieso solche
„Kunst" überhaupt jahrelang in stücktragenden Rollen zum
Schaden der Sache tätig sein kann . nn.

--- Musikverein Innsbruck . Dis letzten Quartette Beethovens sind
der kostbarste Schatz, den die Welt an Kammermusik überhaupt be¬
sitzt. Nur tiefgründigem Eingehen in ihre Struktur , langjährigem
Studium und Zusammenspiet ist es möglich, sie so auszudeuten , daß
aus den Rätseln dieser Partituren ein klares, plastisch gestaltetes
Bild für den Zuhörer ersteht. Der oftmalige , schier sprunghafte
Wechsel der musikalischen Gedanken, die gelegentlich aphoristische
Schreibweise des Komponisten verlangen ein starkes, geistiges Zu-
samnisnfasfen durch die Ausführenden . Der berühmte Name des
Wendling - Quartetts,  das feine bedeutsamsten Lorbeeren
gerade aus dicsenr Felde gepflückt hat, bietet unseren Musikfreunden
Gewähr dafür , daß wir eine musikalische Feierstunde erleben dürften,
wie sie Innsbruck nur selten beschert ist. Der Kammermusikabend
findet am 22. Jänner im großen Stadtsaal statt. Kartenvorverkauf
heute und morgen iin Musikoereinsgebäude.

— Zitherkonzert . Die Vereinigung zur Pflege und Förderung
guter Zithermusik hat sich nach längerer Zeit wieder einmal
hören lassen . Das ist für die Freunde guter Zithermusik immer
ein Ereignis . Die Vortragsordnung ivar diesmal sehr ab¬
wechslungsreich und dem Charakter eines Familicnabends glück¬
lich ange ;>aht . Der Verein legt aus pädagogischen Gründen mit
Recht Wert darauf , daß alle seine Mitwirkenden im Einzel -,
Zwei - und Bierspiel zum Worte kommen , lieber die Aufführung
selbst ist nur Gutes zu sagen . Die Vortragsstücke sind sorgfältig
durchgearbeitet , die stramme Disziplin im Zusammenspiel zeigt
von der Tüchtigkeit der musikalischen Leitung . Besonders in
der Behandlung der Freisaiten ist wiederum ein bedeutender
Fortschritt festzustellen . Im einzelnen sind hervorzuheben das
Adagio . von Ludwig,  dessen rhythmische und harmonische
Schwierigkeiten mit viel Fleiß und Verständnis überwunden
waren . Die melodisch reizende große „Bliitenzauber -Phantasie"
von Haustein  wurde vom Quartett so prachtvoll gespielt , daß
sie wiederholt werden mußte . Den größten Erfolg hatte der
Verein diesmal mit dem Gesamtspiel . Im Marschspiel ist er

Dmmersta -g, den 21. Jänner 1926.

Meister , wie der Marsch „Auf Be <zeshöh " von Ewoboda zeigt,
dessen Wiederholung stürmisch verlangt wurde . Die begeisterte,
offensichtlich von einer objektiven Beurteilung geleitete Auf¬
nahme . die der Verein neuerdings gefunden hat, beweist , daß er
auf dem besten Wege ist, der guten Zithermusik immer mehr
Geltung zu verschaffen . —i—

= Radio Wien 530. Abends 7.30 Uhr : Orchestevkonzert des
Wiener Symphonieorchesters (Uebertragung vom großen Konzert,
Haussaale). Nach Schluß : Auslandsübertragung.

= Radio Graz 397. Wiener Programm.
— Raufereien bei einer Vorstellung von Galsworthy 's „LoyaliläQ

in Grotzwardein . B u ka r 2 't , 20. Jänner . Während der Ausführung
des Dramas „Loyalität " des englischen Schriftstellers Galsworthy,
dessen Gegenstand ein im Kreise der englischen Aristokratie aufge¬
nommener jüdischer Bankier ist, veranstalteten in dem Grohwar-
deiner ungarischen Theater nationalistische Studenten eine anti¬
semitische Kundgebung . E - kam zu Raufereien , so daß die Vorstel¬
lung nicht fortgesetzt werden konnte.

Bernard Sharv's «Die heilige Johanna *.
(Dorgetragen von Auguste Welten  in der „Urania ".)

Religion war von jeher, trotz der damit verbundenen , manchmal
recht erheblichen Berufsleiüen , ein vielbegehrtes Gofchäft. Die zahl»
lösen Erb -, Heirats - und lllaubkviege beweisen es . Da sie in der
Regel mit Ehr und Wehr, mit Gut und Blut der anderen geführt
wurden, und selbst im Falle des Mißlingens für die Unternehmer
ein erträglicher Ausgleich zu erwarten stand, waren sie umso be¬
liebter, als jeder aus der Blutlo -terie mit einem Gewinn heimzu¬
kehren hoffte. — Die Geschichte Europas ist die Geschichte seiner
rivalisierenden Throne, bis der Zusammenstoß Pan -Europas den
Kultur-Kollaps des Kontinentes brachte und das Treiben unter¬
brach. —

Als unter Karl dem Blödsinnigen der nördliche Teil Frankreichs
in die Hände des Hauses Anjon -Plantageuet gefallen und dessen
Chef Heinrich V. zum König von Frankreich ausgerufen worden
war , schien das Los der Familie Balms und ihres Großgrundbesitzes
entschieden. Es machte nichts aus , daß nach dem Tode Heinrichs
sein Erbe über beide Reiche ein erst neun Monate alles Kind, der
spätere sechste Heinrich, crttrat. Hingegen wurde — nicht zuletzt
durch seine eigene Mutte :, di« schamlose Ifabella aus dem Haufe
Wittelsbach, für die selbst Schiller kein milderndes Wort fand —
Karls Sohn der Teilhaberschaft am Patrimonium Frankreich für ver¬
lustig erklärt und mußte, mit mehr Schulden als Land, den Schluß¬
akt feines Debakels abwartcn . — Ein angefaulter , feiger und träger
Tropf , der er, zu Meuchelmord und Bachanalen mehr geneigt , als
zu geistiger Anstrengung mw Tatkraft, nach Anlage und Willen war,
ließ er den Dingen ihren Lauf.

Nur ein Wunder konnte ihn mit» das Land retten. Und diese»
Wunder geschah! In einer Form , die durchaus ungewöhnlich war
und ihr Vorbild nur in den Legenden der Heiligen Schrift hatte. —
Der Weltgeist zog ein ziemlich verstaubtes Register hervor . Wem
fällt nicht Judith ein, wenn von Scann «, dem Bauermnädel aus
Domremy,  das wie ein Generaloberst das Kommando über die
gesamte Heeresmacht übernimmt , den hilflosen Generalstab beschämt,
unmögliche Siege gewinnt , den Kronprinzen zur Krönung führst
den festgesessenen Landesseind aus dem Reiche verjagt , den dyna¬
stischen Kommerzkrieg in einen Freiheitskampf umwandelt und de»
Franzosen die Würde bringst sich als Nation zu fühlen , die Rede
geht? —

Von deni Worthandwerke :, der den Ruhm der Heldin und Heiligen
schon bei deren Lebzeiten ir lateinischen Hexametern sang , bis zum
Wellspätter Bernard Shaw  haben sich viele Räljeldeuter des
menschlichenGeschehens abgemüht , nach Sinn und Folge dieses Wun-
derschickfalszu deuten. — Unsterbliche Souveräne im Geistesimperium
haben eine Lösung vcrucht : Shakespeare , Voltaire.
Schiller.  Sie ist keinem gelungen , ja die beiden Erstgenannten
müssen einer gröblichen Entstellung geziehen werden . Schiller kannte
noch nicht die erst 1841 hkrausgegebenen Prozeßakten , sonst hätte
wohl auch er den letzten Akt anders gestaltet. Er ließ Johanna
einen schönen Freiheitstod Kerben, aber Jeanne d'Arc mutzte den
bewußten , gewollten und als höchste Erfüllung ihrer Mission emp«
sundenen traditionellen Opfertod erleiden . Erst so ward ihr Wirken
zur Wahrheit : als Hexe inrßte sie verkohlen, uw als Heilig « in das
Pantheon der Erlölermenfcken einziehen zu können. Die Vorsehung
weiß , was sie will ! — Sie vergeudet nicht! Wir haben kein Beispiel
in der reichen Geschichte Europas , das an die Reinheit dieser Er¬
scheinung, den Adel dieses Landmädchens , heranzureichen ver¬
möchte. —

Alle Kunst hat zur Grundlage die Ehrfurcht. Als sie in schnöder
Umsälschung für Gaukler urd Unzucht in Anspruch genommen wurde«
verfiel mit ihr die Kunst. Bernard Shaw jagt die Fälscher und
Wechsler aus dem Donre wahrer Größe . Seine Peitsche hat schwere
Kugeln, sein Besen Stastruten . Ein siebzigjähriges Leben voll
Arbeit , Haß, Leidenschaft und Mut hat er ausgewendet im Kamps«
gegen die Lügen aller Art . Die Blitze, die ihm in die Faust gegeben
wurden, versendet er mit unverminderter Gewalt gegen das Morsche,
Freche und Schlecht«. Jeder Wurf ein Treffer ! — Der kühne Geist
der Norinannen , die seine Vaterstadt Dublin,  die auch die Ge¬
burtsstadt Wellingtons , des Besiegers Napoleons , ist, gegründet
haben, ist in ihm zu neuem Leben erwacht. Er brennt sein« Worte
mit feurigem Schwerte in Felsen . Da Verladern Paragraphe , Sank¬
tionen und Pragmatiken zu Asche. Er ist ein Rebell . Aber was
wäre der träge Menscherhausen ohne Gottes feurige Rebellen!

Manche Lücke, die unser Theater läßt und ans Wunsch seines
Publikums lassen muß,  füllt die „U r a n i a " aus . Sie machte ihr«
Gemeinde nun auch mit dm „Heiligen Johanna " bekannt. — August«
Welten  steigerte ihre Kraft , bis sie Vorstellung und Gefühl jedes
einzelnen Zuhörers wie mit Zaubergewalt beherrschte. Trotz drei¬
stündiger Anspannung rra: keine Ermüdung — weder bei der
Sprecherin , noch im Saale — zu bemerken. Ein Beifallsjubel , wie'
er seit langem im Vortragsraume nicht gehört worden war , löste
die Begeisterung und den Dank der Zuhörer , die sich diesmal un¬
gewöhnlich zahlreich eingefunden hatten , aus . — Der Abend sollte
wiederholt werden . Die Jugend fehlte. Zu wem spricht Shaw
dringlicher, als zu ihr ! " K. E . Hirt.

Me Meisterschaft von Tiro ! im Skilauf 1926.
Die Meisterschaft van Ti . ol im Skilauf für 1920 wird am Sams¬

tag den 23. und Sonntag den 24. Jänner in Zell am . Ziller aus-
getragen . — Veranstcltungsfolgo:

Freitag  den 22. Jänner : Zwanglose Zusammenkunft im
Zellerhof (Musik).

Samstag,  den 23. Jänner : Vormittags Langlaus aller Klassen.
Abmarsch zum Start um halb 8 Uhr vormittagr vom Dorfplatz,
«tart halb 9 Uhr, Eintreffen der ersten Läufer am Ziel zirka 10 Uhr
Nachmittags 3 Uhr Kamvftichtersitzung im Gasthof „Waldheim ".
4 bis 5 Uhr Nachmittags -Konzert im Hotel „Post ". 5 Uhr außer¬
ordentliche Vertreterversammlung des Tiroler Skiverbandes im
Gasthof „Riejer ". Abends 8 Uhr Begrüßungsabend und Bekannt¬
gabe de: Langlaufergebmsse im Gasthof „Bräu ".

Sonntag  den 24. Jänner : Mittags halb 1 Uhr Festzug vom
Bahnhof zur Sprungfcharz ;. Halb 2 Uhr Beginn des Sprunglaufes
aller Klassen. Halb 8 Uhr abends Preisverteilung , anschließend
Festabend im Hotel „Post ".

von Nejeschlebas Käinmerlein haften blieben . In dieser aller
Kultur entrückten Oede prangte nämlich eine entzückende Empire-
Uhr. In die Rundung einer nrit sieben Saiten bezogenen goldenen
Lyra , deren obere Enden in Adlerköpse ausliefen , war dis eigent¬
liche Uhr in der Form einer kleinen Mondscheibe eingebettet , ein
reizendes Sujet guter Alt -Wiener Kunst, jedenfalls viel zu schön für
die Frühstücksstube Nejejchiebos , der dieses Kleinod beim Auf-
rüuinen in einer feit Jahren unbenützten 'Aktenkammer entdeckt
hatte . Ich faßte den kühnen Entschluß, um Ueberlaffung der Uhr
für mein Amtszimnier bittlich zu werden und teilte in überqucllen-
der Freude meinen Fund zunächst meinem Zimmernachbar Huber
mit . Dieser erhob sei» gramersüllles Antlitz vom Studium eines
dicken „Beißers " (Beamtenausdruck für besonders komplizierte

Aktenstücke) mit der Frage : „Was haben Sie g'funden ? A Bieruhr?
-Aber dös müsfen's doch noch von der Universitätszeit kennen! Dös
is ' doch nix so Besonderes ." „Aber nein , Herr Hvfsekretär! Keine
Bieruhr — eine Empire -Uhr ! So ungefähr aus der Zeit des Wiener
Kongresses ." — „Na , Herr Kollege , und dös macht Ihnen jo a
Freud '? Dös muß doch a ganz ein öiendiges Mistzeug sein. Schau 'ns
her: I hob' mir ror beiläufig zehn Jahr ' die Watsrburyuhr da
kauft — und heute is ' schon a rechter Scherben . Was machen's
denn nrit so an Kasten, der beinahe hundert Jahre all ist?"

Ich ließ mich nicht irre machen, packte meinen Disziplinarakt
zusammen und brachte ihn dem Herrn Ministerialrat , fest gewillt,
gleich auch meine Litte wegen der Uhr vorzubringen . Der hohe
'Vorgesetzte, durch meinen Eintritt in der Lektüre seines Mvrgen-
llattes empfindlich gestört, geriet in große Aufregung und yielt
nrir mit furchtbar rollenden Augen nochmals alle Todsünden vor, !
die ich durch das längere Liegenlassen dieses Leviathans auf mich
geladen hätte, wobei er eiirflocht, daß nur das unbegrenzte , väter¬
liche Wohlwollen , das er allen seinen Untergebenen trotz ihrer
zahllosen Sünden entgegenbringe , ihn davon abgehalten habe, meine .
Entfernung aus dem Ministerium zu beantragen . Als das Ge- j
witter einigermaßen abgeflaut war , wagte ich meine Bitte . Büntz °
antwortete verdrießlich , er könne meinem Anliegen nicht entsprechen, j
Denn zur Uebertrcgung der Uhr in mein Amtszimmer sei eine
Entscheidung des Präsidialvorstandes erforderlich, bei dem er aber
nicht intervenieren werde, um nicht den Anschein zu erwecken, daß
er sich einseitig für einen seiner Hilfsarbeiter interessiere. Das
Prüsidialbureau kenne ihn als einen streng unparteiischen Vor¬
gesetzten und er dürfe nichts tun, um seinen guten Ruf auss Spiel j
zu fetzen. Ich möge doch selbst beim Präsidialvorstand vorsprechen. >

Nun war guter Rat teuer. Ein Weg ins Präsidialbureau hatte !
immer eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Gang nach einer i

Löwenhöhle . War doch der Herr Präsidialvorstand , Ministerialrat
Freiherr von Gabesam , wegen seiner Härte und Strenge im ganzen
Hause gefürchtet. Als kurz vorher der wegen ähnlicher Gaben des
Herzens allseits beliebte russische Minister Trepow einem Attentat
zum Opfer gefallen war , verliehen die gepeinigten Beamten Herrn
Gabesam den Ehrentittel Trepow H , wohl in der stillen Hoffnung,
es werde ihn ebenso rasch der Teufel holen, wie den ersten Träger
dieses Namens . Obwohl mich eine innere Stimme vor dem Gange
zu Gabesam warnte , siegte schließlich meine Kunstbegeisterung über
die Mahnungen der Vernunft . Das Ergebnis der Audienz war,
daß mich Trepow II. mit finsterer Miene fragte, ob ich denn gar
so wenig zu tun hätte, daß ich noch Zeit fände, alten Uhren nach¬
zustöbern. Er werde sich gelegentlich bei Büntz über meine Leistun¬
gen erkundigen. Hiemit war ich entlassen und erschrak nachträglich
selbst über die Kühnheit meines Entschlusses. Da jetzt alle Instanzen
vergeblich durchlaufen waren , legte ich die Uhr zu anderen schönen
Dingen in das Grab meiner Hoffnungen , zumal da allgemach die
Weihnachtszeit heranrückte und mit ihr die Möglichkeit meiner Be¬
förderung . Um diese begann mir aber nach meiner unglücklichen
'Audienz bei Gabesam langsam bange zu werden . Meine trübe
Erwartung sollte mich auch nicht täuschen. Gegen Ende Dezember
stand ich eines Morgens vor Trepow II,, der mir mtt verbindlichem
Lächeln mitteilte , er habe mich seiner Exzellenz nicht zur Beförde¬
rung vorschlagen können, da ich — wie er sich selbst zu seinem
Bedauern überzeugen musste — den Obliegenheiten des Dienstes
nicht den nötigen Eifer entgegenbringe . Ich steckte noch die hämische
Bemerkung ein, ich hätte doch lieber Trödler werden sollen, und
wollte mich bereits mit der traditionellen zerknirschten Verbeugung
zurückziehen, da fiel mein Blick auf die Zimmerwand und ich sah
dort — meine geliebte Empire -Uhr in Lyrasorm mit der kleinen
Mondscheibe , . . Die aber streckte ihr kleines goldenes Zünglein
nach mir aus und tickte ununterbrochen, nur für mich verständlich:
„Esel, Esel, Esel . . . ."

2IIs ich jedoch die Stufen zu meinem Kämmerlein hinausstieg,
kam mir ein Ausspruch Grillparzers in den Sinn , der vor vielen
Dezennien im gleichen Hause gearbeitet hatte und den der Zorn
über die gleiche Kränkung dereinst die Worte niederschreiben ließ:

„Doch ist's der Lauf der Zeiten;
E i n Trost nur stellt sich dar:
Bin ich auch nichts geworden,
Ich blieb doch, der ich war ."

Ernst K l a r w i l l.



Donnerstag, den 21. Jänner 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 16. Teile 7.
Der Langlauf führi über eine Strecke von 13.5 Kilometer, zirka

% Anstieg , A flach , 'A Abfahrt . Der Langlauf der Jugendklasseüber eine Strecke von 6 Kilometer.
Die Preise werden nach der W L. O. des Oeftcreichischen Ski-

verbanües vergeben. Der Sieger im Zusammengesetzten Lauf er¬
hält den Titel „Meister von Tirol im Skilauf 1926" und den Ehren¬preis des Landes Tirol.

Innsbrucker Wmkersporkwochs.
Iugendveranstaliungen des Skiklubs Innsbruck.

Infolge Verschiebung der Tiroler Meisterschaft auf den 23. und
24, Jänner sieht sich der Skiklub Jmtsbruck genötigt, die für letzte¬
ren Tag angesetzten Jugendveranstaltungen zu verschieben. Es
werden sohin die Jugendspiele auf Samstag den 30 Jänner nach¬
mittags halb 2 Uhr und die Jugendabfahrtsläufe auf Sonntag den
31. Jänner vormittags, bei sonst gtcichhlelbender Veranstaltungs-folgs, verlegt.

Nennungen find zu richten am Freitag den 29 d M . 6 bis 7 Uhr
abends im Easthof .Hellenstainei ’ oder früher an Herrn Lehrer
Wörndle in der Pradler Schule.

Skilehrkurse während der Wintersportrvache.
Fortlaufender Kurs unter der Leitung des diplomierten Ski¬

lehrers Karl Sohm , beginnend mit 25. Jänner : unentgeltliche An¬
meldungen im Sporthause Sänniü u. Sohm , Bozner-Plotz.

Sklkourenkurse.
In der Umgebung Innsbrucks werden Tourenkurse und Führungs¬

touren unter Leitung van Mitgliedern der Innsbrucker Berbaiids-
versine obgehalten. Geplant sind Touren auf das Pfrtnresköpfl,
Birgitzköxil, Raiiggerköpfl, Schlickertal, Windegg. Fotfchertal (Ski¬
hütte). Anmeldungen im Sporthause Willing, Maria -Thercsien-stroße.

Infolge der Schnecfälle der letzten Zeit erscheint die Abhal¬
tung der anläßlich der I n n s b r u cke r W i n t e r s p o r t w o che
(23. bis 31. Jänner ) geplanten Veranstaltungen gesichert.
Programmgemäß wird demnach die Sportwoche am Samstag , den
23. Jänner mit einem S chI i t t e n r s n n e n auf dem Flugfeld
in der Reichenau eröffnet werden. Möge der Wettergott den
Veranstaltungen auch an den weiteren Tagen günstig gesinnt sein,
so daß sämtliche Veranstaltungen , vor allem auch die U eb er¬
gab e der neuerrichteten Innsbrucker Spr 'tngfchanze
am Berg Ifcl . die auf den 31. Jänner feftgefetzt ist. stattfindenkönnen.

_ Gauschneeschuhwett'auf in Hspsgarten . Am 24. d. M. findet in
Hopfgarten das Gaiifchneefchuhivettlaufen des Turngaues Tirol
statt . Am 23. d. M., abends 8 Uhr, finden im Gafthofe ..Zur
Traube " die Auslosung nitd Prüsting und nachher eine zwangslofe
Unterhaltung statt . Am 2 >. d. M. vormittags wird der Langlaus
dnrchgeführl . Tie Rennstrecke ist zirka zwölf Kilometer lang , wo¬
von etwa 50 bis 100 Meter Gegensteigung mit sechs Kilometer
Flachlauf sind. Gelaufen wird nach den Vorschriften des Ocftcr-
reickifchen Skiverbandes . Die Rennstrecke für die Iungmann-
fdi“ ‘ mißt zirka sieben dis acht Kilometer , ebenso die Laufstrecke
de urnerinnen . Die Wettbewerber haben am 24. d. M., halb
7 Uhr früh , beim Easthof „Post" gestellt zu sein, die Iungturncr
und Turnerinnen marschieren um halb 8 Uhr früh vom Gasthos
zur „Post " ab. Abgelassen wird zirka um 10 Uhr, so oatz die ersten
Läufer um All  Uhr am Ziele Eintreffen werden . Nachmittags um
halb 3 Uhr findet der Sornnglauf an der Stegner -Sprungschanze
statt . Abends 6 Uhr findet im Gasthofe „Zur Traube " die
Siegerverkündigung statt . Die Fest- und Nennkanzlei befindet sich
im Gasthoi „Zur Traube ". Dort werden eventuelle spätere Nen¬
nungen enlgcgei' genomme». Die Schneeverhältnisse sind ausge-
zeichnet, ebenso ist die Sprungschanze in vollster Ordnung . Es
ergeht an alle deutschen Turner nochmals die Einladung , sich bei
der Austragung dieses Wcttlaufes rege zu beteiligen.

Rodeirennen im Laiirrtak Der Wintsrsportversin Kufstein, Mit¬
glied des österreichische» Schlittensportverbandes, verunstaltet als
Erössnungsrennen jür die Saison am Sonntag den 24. Jänner/eii,
internes Kcifertal-Rodelrennen für Herren und Damen um den Preis
des Kaisertales. Der Start ist bei dem 1400 Meter hoch gelegenen
Unterkunftshous Vorderkaiscrsfelüen,  das Ziel beim 700
Meter hoch gelegenen Gasthof „B e i t e n h o f". Diese Rodelbahn
ist wohl eine der schönsten Natur -Rodelbahnen Tirols . Das Rodeln
beginnt um 2 Uhr nachmittags, die Preisverteilung findet bei Musik
und Tanz im „Pfandlhoi " statt. Nennungen sind zu richten an
Franz K n e i s l, Spoitgeschäst, Tel. Nr . 201, oder Anton Karg,
Photograph Kufstein. Ausgesetzt sind fünf Preise für Herren und
zwei für Damen : bei größerer Beteiligung kommen noch einige
Ehrenpreise zur Verteilung . Rodeln werden zu diesem Rennen
geaen Cntgeld in der Unterkunftshütt« Borderkaisersfelden ausge-
Hehen. — Bei günstigen Schnecnerhällnisien wird demnächst das
große Rodelrenne» auf der bestbekannten Wintcrkopf-Rodelbahn mit
einer Fahrtlänge van 4000 Meter ausgetragen . Die Bekanntgabe
von weiieren Veranstaltungen erfolgt rechtzeitig. Auskünfte worden
von Herrn Reel  jnn , Tel. Nr . 15, Kufstein, erteilt. Der Eislauj-
plotz. die Bobbahn sowie die verschiedenen Rodelbahnen befinden
sich zur Zeit im denkbar günstigsten Zustande.

Turnverein „Friesen" Wattens . 20. ordentliche Hauptversamm¬
lung am Samstag um 8 Uhr abends im Easthof „Greiderer ".
Alle Ehrenmitglieder , ausübende und unterstützende Mitglieder
sind hiezu eingeladen.

Das 18. Berliner Sechstagerennen konnten Mac Namara-
Horon  mit 60 Punkten Vorsprung vor Rieger-Eioraetti gewinnen.
Dritter wurde die Mannschaft Hahn-Tietz mit 199 Punkten.

Sloffhausrerer-Kunststücke.
Innsbruck, 21. Jänner.

Der 30jährige Johann Lutz , nach Südiirol zuständig und italieni¬
scher Staatsbürger , ist feil Beendigung des Krieges keiner ein¬
wandfreien Arbeit inehr nachgegangen, sondern verlegte sich daraus,
durch Hausierhandel  bei der Landbevölkerung sich den Unter¬
halt zu beschaffen. Natürlich lernte er bald von seinen Kollegen
die verschiedenen kleinen Kniffe, mit denen man die Bauern dron-
kriegen kann. Mit der Respektierung fremden Eigentums scheint
Lutz es auch nicht gerade ernst zu nehmen, denn eine mehrmonatige
Händlertätigkeit in Südtirol benützte er dazu, um in sieben Fällen
bedeutende Diebstähle nuszuführen , für die er vont Krcisgsricht in
Bozen fünf Jahre schweren Kerkers erhielt. Nach Berbüßung eines
Teiles dieser Strafe wurde Lutz amnestiert und er kam wieder als
Händler nach Oesterreich. Obwohl er keinen Gewerbeschein besaß
und sich daher nur in kleineren Orten betätigen konnte, gingen seine
Geschäfte nicht schlecht, so daß er es sicher nicht nötig gehabt hätte,
seinem Verdienst durch einige Betrügereien , wegen derer er sich
gestern vor dem Schöffengerichte (Vorsitz Hosrat Dr. Ziegler)  |
zu verantworten hatte, nachzuhelfen.

Der Anklageschrift liegt folgender Tatbestand zugrunde: Im Ma>
v. I . brachte der Rooeretaner Händler Bruno Terragnolo in I

Begleitung der Eheleute Heinrich und Aloisia Fed erspiel  ganz
minderwertige Stoffe in großer Menge (der Werl erreich! 11.000
Lire) nach Tirol , um diese auf gemeinsamen Gewinn mit den Ge¬
nannten zu vertreiben. Die beiden Fcderspiei verteilten die Waren
in verschiedenenOrten und hinterlegten vier Ballen davon auch bei
der Bäuerin Magdalena Hage  r in St . Johann i. T., um sie bei
Bedarf zum Verhandeln abzuholen. Hievon erfuhr Johann Lutz
durch sein« ehemalig« Geliebte Emilie Gram eis er  und er be¬
schloß, diese Waren an sich zu bringen, um sie in seinem eigenen
„Geschäfte" zu verwerten. Gegen Ende Mai v. I . erschien Lutz bei
der genannten Bäuerin , die ihn nicht kannte und lockte ihr die
Stoffe unter der Vorspiegelung heraus , er je! vom Eigentümer
Terragnolo dazu beauftragt. Da Lutz mit Pferd und Wagen er-
schienen war, und sehr sicher auftrat , schenkte ihm die Bäuerin
Glauben und übergab ihm die Stoffe. Uni seine Entdeckung zu er
schweren, trug Lutz, als er die Bäuerin ausjuchte, einen falschenBart und Brillen.

Nach einigen Kreuz- und Qu«rzügen, bei denen Lutz einen Teil
der Waren im Hausierhandel absetzte, gab er die Beute dem Bauern
Josef Eder  in St . Johann in Verwahrung . Inzwischen hatten
aber die beiden Federspiel schon Kenntnis von der Herauslockung
der Stofsbailen erhalten und die Anzeige an die Gendarmerie er¬
stattet. Deren Nachforschungengelang es, die bei Eder eingeiager-
ten Ballen sestzustellen und Eder erhielt den Auftrag , diese weiter
in Verwahrung zu holten, aus keinen Fall jedoch sie dem Lutz
zurückzugeben. Nach einigen Tagen kam Lutz wieder nach St.
Johann und verlangte von Eder die Herausgabe der Stojfe . Eder
verweigerte dies unter Hinweis auf das Verbot des Gendarmen,
doch Lutz beruhigte ihn mit der Erklärung , er wisse schon von der
Beschlagnahme und habe diese Angelegenheit bereits am Gendar-
merieposten erledigt, wo er auch die Freigabe der Stoffe erreich!
habe. Allerdings habe er eine Strafe von 500.000 Kronen wegen
unbefugten Hausterens bezahlen müssen, doch dürfe er dafür die
Stoffe mit sich nehmen. Eder schenkte dieser Erzählung Glauben
und händigte dem Lutz di« Ballen ein. Dieser brachte die vier
Ballen nach Innsbruck, wo er sie um 1350 Schilling an zwei unbe-
kannte Händler verkaufte. Nach diesem Handel kehrte Lutz wieder
nach Südtirol zurück, wo er den ganzen Erlös in kurzer Zeit mit
seiner Geliebten verjubelte. Nach Vergeudung des Geldes kam er
wieder nach Oesterreich, wo er in Kärnten  eine Hausierreise mit
Stoffen unternahm und dabei mehrere Käufer, denen er die min¬
derwertigste Ware zu übermäßigem Preis anhängt«, ganz erheblich
schädigte. Dabei war ihm ein gleichgesinnter Händler, Robert
Prof  er , behilflich. Um den Umsatz zu erhöhen und die Leute
leichter zum Kauf zu bewegen, hatten sich die beiden solgenden

rafsinierlen hündlerkrrck
zurecht gelegt. Lutz besuchte die Bauern , gab sich als Bich-
h ä n d l e r aus und frug nach verkäuflichenPferden und Schweinen.
Wahrend er noch mit den Bauersleuten im Gespräche stand, trat
Profer  mit einem Arm voll Stoffresten in die Bauernstube und
bot seine Ware an. Die beiden Händler taten so, als ob sie sich
noch nie im Leben gesehen hätten und Lutz interessierte sich für die
gute Qualität und den billigen Preis der Stoffe . Sobald das
Gespräch so weit gekommen war , spielte Profer den „wohltätigen
Mann " und erklärte, einem reichen Viehhändler verkaufe er seine
Ware nicht. Er gebe seine Stoffe nur so billig her, damit sich die
armen Bauern und Knechte auch ein paar gute Anzüge kaufen
könnten. Danüt war das Spiel schon halb gewonnen und es siel
deni Profer leicht, unterstützt von Lutz, der immer wieder aus die
Preiswürdigkeit der Waren hinwies, den Bauern^ einige Stoffstücke,
für die er meist die rund« Summe von hundert Schilling verlangte,
anzuhängen. Die Bauern erhielten meist fünf verschiedene Stosf-
rcste, von denen jeder drei Meter messen sollte. Nachträglich kamen
die Käufer erst daraus, daß sie nicht nur im Preis überhalten worden
seien, sondern auch beim Maß geschädigt waren . Stall der ver¬
sprochenen fünfzehn Meter hatten sie nur zehn bis dreizehn Meter
erhalten . Mit welchem Verdienst die beiden Gauner arbeiteten,
kann man am besten daraus ersehen, daß sie in einem Falle zwölf
Meter ihrer Ware um 50 8 hergaben, während sie sonst für dieselbe
Menge 100 8, ja in einem Falle sogar 150 8 forderten und erhielten.

Im weiteren legt die Anklage dem Lutz zur Last, daß er bei seinen
Kärntner Hausiersahrten sich eines falschen Passes,  lautend
aus den Namen Hermann Berger,  bedient habe und sich auch in
Noumarkt in Kärnten unter diesem Namen im Meldezettel eines
Gasthofes eingetragen habe. Die Benützung des Passes stellt Lutz
in Abrede und die Eintragung im Meldezettel habe nicht er, sondern
sein Begleiter Profner , allerdings mit seinem Wissen, vorgenommen.
Lutz selbst behauptet nämlich weder lesen noch schreiben zu können.

Der Angeklagte gestand seine Verfehlungen vor dem Schöffen¬
senat in vollem Umfange ein. Der Gerichtshof erkannte ihn des
Betruges , der Falschmeldung  und der Benützung eines
fremden A usweises  für schuldig, verhängte über ihn eine
schwere und verschärfte K e r ke r st r a s e in der Dauer eines
Jahres  und sprach außerdem die Ausweisung  aus allen
Ländern der österreichischenRepublik aus . Wegen Ucbertrctung
des B a n n b r u che s, begangen durch Herauslockung der bei Eder
von der Gendarmerie sichergestellten Stoffoorräte , wurde Lutz
freigesprochen,  weil der Gerichtshof es als nicht hinlänglich
erwiesen annahm , daß es sich in diesem Falle tatsächlich um eine
Beschlagnahme im Sinne des Gesetzes gehandelt habe. Der An¬
geklagte behielt sich Bedenkzeit  offen , weil er ganz besonders
mit der Ausweisung aus Oesterreich nicht einverstanden war.m AM Win.

Aus dem Gcrichtsakte über den Prozeß N o l d i n, den uns unser
Trienriner Sonderkorrespondent in wörtlicher Abschrift übersendet,
entnehmen wir Mm Teil die den gegenseitigen Standpunkt kenn¬
zeichnenden Ausführungen des Staatsanwaltes und der Verteidi¬
gung, wobei wir die Vorgeschichte und den Ausgang des Prozesses
als bekannt voraussetzen können. Der Staatsanwalt Eav . Moi
schloß seine Rede mit solgenden Worten:

,Zch mühte gegen einen Freispruch auftrcten, denn der Fall
Nolüin ist bedeutungsvoll, politisch bedeutungsvoll und wichtig
wegen der nationalen Sicherheit. Der Angeklagte und seine all¬
deutsch « Partei  haben sich gegen Italien verschworen
und Hetzen  die Bevölkerung gegen Italien auf. Das Ziel dieses
Tuns ist die Abtrennung Südtirols  von Italien . Das
wind m« und nimmer erreicht werden, denn dagegen würde sich
ganz Italien wie ein Mann stellen! Roldin trägt dazu bei. unter
der Bevölkerung jenen Zustand zu erhalten, der sie nie zur Ruhe
kommen läßt und der gegen die Gesetze Italiens gerichtet ist.
Italiens Gesetze sind milde, sehr milde, der Charakter des Italieners,
des Nachkommens der ruhmvollen Römer , ist die Duld¬
samkeit und Milde  selber und es bestehen alle Frei¬
heiten,  damit sich die Bürger ungehindert und frei bewegen
können, doch Ausschreitungen können nicht geduldet werden. Hoher
Gerichtshof, ihr Urteil wird schwer und vor allem eine Mahnungsein.

Von den beiden Becteidigern verlegte sich der deutsche Rechts-
anwalt Dr. Füchs! aus Neumarkt mehr auf die rechtliche Beurteilung
der Anklage, während der italienische Advokat Delta Cella aus
Verona  ln einer von südländischem Temperament bewegten Rede
Stimmung  für seinen Klienten zu machen versucht«, wobei er
auch einig« gute Ansichten über die richtige Behandlung der
Minderheiten vorbrachte. Er führte dabei u. a. folgendes aus:

„Der Herr Staatsanwalt greift die Sachs als Italiener an, weil
er sie auf das politisch - moralische  Gebier schiebt. Das sollte
meiner Ansicht nach nicht sein. Der Richter muß die Politik voll¬
ständig aus seinem Leben streichen, nicht, weil wir in einem Ge¬
biete flehen, das durch di« siegreichen Wajsen Italiens , durch das

Blut von 700.000 Toten, vor denen wir uns in Ehrfurcht neigen,
erobert wurde, nicht, weil wir in einem Lande stehen, in dem die
politische Seite noch viel mehr ins Gewicht fällt, als anderswo in
Italien , sondern, weil der Richter schon seines Amtes, seiner Stel¬
lung wegen immer über allen Parteien , über allem Nationalen
liehen muß.

Was sollen wir uns über die eigentlichen Ursachen dieses Prozesses
ausregen!

Rag . U m e ch (der Hauptzeuge) schloß seine Aussagen mit der
Meinung,, daß der Angeklagte Gelder für seine Schulzweckc aus dem
Ausland  geholt habe, was auch als Grund für die Verhaftung
erklärt wurde. Und weiter, meine Herren, die Carabinieri haben
den Angeklagten verhaftet, die Carabinieri , die ein so hohes Pflicht¬
gefühl haben, die sozusagen die personifizierte Pflicht selber sind, die
so von ihrem Amte und dessen Aufgaben durchdrungen sind, warum
könnten sie in eben diesem großen Pflichtgefühl nicht auch einmal
darüber hinaus greifen? Sie sind doch auch mir Menschen und alles
Menschliche kann irren!

Und in Saturn habe es einen so bösen Mann gegeben, wie Dr.
Roldin, der ungeheuerliche Ding« getan habe.

Ich sehe in Roldin einen begeisterten Verfechter einer Idee, der
Idee der deutschen Schule;

er war einfach der felsenfesten Ueberzeugung, die ihm angeboren,
mit der er ausgewachsen, mit der er ein Mann geworden ist, daß
die Kinder des Ortes deutsch unterrichtet, die deutsche Sprache
lernen müssen. Soll das etwas Strafbares sein? Man lernt doch
in ganz Italien in den verschiedensten Schulinstituten auch aus¬
ländische Sprachen und darunter aiGh die deutsche, und es hat jeder
einen Nutzen davon.

Der Präfekturkommisfär Rag . Umcch, dessen Patriotismus ich be¬
wundere, dessen tritt-ästigen Feucrgeisl ich bestaune, dessen Idealis¬
mus und Großmütigkeit vielen als Vorbild dienen könnte, dessen
Bekanntschaft ich machen will und dessen Freund ich gleich nach
der Verhandlung werden möchte, jagt, daß der Angeklagte sich aus
dem Wege des Unrechtes befinde. Und Maresciallo Macchia
verhaftete den Angeklagten nicht trotz der groben beleidigenden
Aeußsrungen , die er getan haben soll, sondern gibt ihm noch vor
dem Abschied die Hand!  Ja , meine Herren, ich frag« mich:
Träumen wir, oder war es der erste Akt einer Komödie, die vor den
Richtern fortgesetzt und abgeschlosien werden soll? Die Anklagen des
Herrn Maresciallo stehen offensichtlich mit den Tatsachen in Wider¬
spruch . . .

Und dann etwas anderes : Ein Mann , wie Dr. Roldin, dem man
gründliche Bildung und logisches Denken nicht absprechen kann, soll
Ausdrücke  gebraucht haben, die gar nicht zur Sache gehören.
Dr. Roldin weiß, daß man mit einem Carabinieri -Maresciallo nicht
scherzt und er weiß auch, daß man mit dem Präfekturskommissär
nicht scherzen kann und doch soll er solche Ausdrücke gebraucht
haben? Und dann diese lange Besprechung wegen der paar Nomen!
Eine Stunde , um die paar Namen zu erfahren und dann zum Ab¬
schied reichen sich die beiden Gegner die Hände! Ja , wie reimt sich
das zusammen?

Nein, wir sind anders als Oesterreich es war , das überall Strick
und Galgen brauchte. Müssen wir wirklich so scharf sein? Nein,
weil sich Dr. Noldin als Deutscher fühlt und als solcher die Kinder
deutsch erzogen und unterrichtet wissen will, soll er so bestraft wer¬
den? Gestatten Sie mir eine Zwischenbemerkung: Ich kenne ver¬
schiedene hohe Militär , General G r a z i a n i, General Z o p p i c o
und ich kann Ihnen sagen, das Marschall Ca dar na , den Si « ja
auch alle kennen, der den letzten Manövern in Südtirol beiwohnte,erklärt Hai,

um aus den Dänischen gute Italiener zu machen, braucht es
wenigstens 40 Iahresklasssn.

Und dieser Ueberzeugung sind auch viele andere hervorragende
Italiener . Also die Kinder der Kinder der Kinder Dr. Noldins
werden erst die Schönheiten der italienischen Sprache verstehen,
werden diese Sprache erst richtig lieben und schätzen lernen. Warum
will man jetzt, einige wenige Jahre nach Kriegsende  schon
ein Ziel erreichen, das nach Ansicht hochgebildeter Menschen erst in
Generationen zu erreichen ist? Hier braucht cs Humanität und
echte lateinische Liebenswürdigkeit.

Alle Völker, die andere Völker für sich gewinnen wollten,
gewannen nur durch dos Uebcrzeugen, durch die geistige Durch¬
dringung. nicht mit Hilfe von Knüppeln, nicht durch Schlagen,
sondern durch vcrnunst . Gewinnt man eine Seele, so gewinnt
man sie für immer und man gewinnt sic nur durch Ueberzcugen.
Bewahren wir Ruhe!

Wir wollen nicht nur das Materielle , wir wollen auch die Geister.
Nach und nach, langsam müssen wir unser Ziel erreichen wollen,
nicht mit einem Schlage. Zur Gewinnung eines Volkes, das ist
gewiß, braucht es Zeit, viel Zeit. Es werden Generationen und
Generationen vergehen.

Nun noch ein Wort bezüglich des zweiten Aiiklagcpunktes. Das
Gesetz sagt sogar, daß der Deutschunterricht  obligatorisch
ist, wenn ihn die Eltern verlangen. Aber in Saturn wurde der
Deutschunterricht nicht erteilt. Im einen Falle ist der Unterricht
zur Pflicht gemacht, im anderen Fall« ist dein wieder nicht so.
Tatsache ist, daß das Gesetz große Unklarheit birgt, was sogar der
Herr Staatsanwalt zugibt. Also, was das Gesetz nicht verbietet,
das können wir doch nicht verurteilen.

Worin bestand Dr. Noldins antiilalienifche Propaganda?
Wenn Dr. Noldin für di« armen Kinder sammelt«, jo zeugt das

nur von Großmut , Nächstenliebe. Der in der Anklage zitierte
Artikel über Verhetzung zum Ungehorsam gegen die Gesetze trifft
da unter keinen Umständen zu. Die Schule war nicht geheim,alle wußten von ihr.

Mit einigen Worten möchte ich jetzt nach aus die moralische
Lage  des Angeklagten Hinweisen. Er ist der einzige Rechtsanwalt
in seinem Orte. Er wurde verhaftet, zuerst nach Neumarkt, dann
nach Trient gebracht, seine Enthaftung voni Staatsanwalt abge-
lehnt, jetzt steht er vor den Richtern, das ist die tiefste  D e m ü t i-
g»  n g, die einem Manne , wie Dr. Noldin, widerfahren kann. Er
erscheint hier inmitten von zwei Carabinieri wie ein Mann , der
weiß Gott wen ermordet hat. Und all das zu Weihnachten, in den
Tagen des schönsten, des süßesten Festes des Jahres , das er so
traulich mit den Seinen hätte verleben können. Und warum wurde
er so grausam aus deren Mitte gerissen? Wegen einer Mei¬
nungsverschiedenheit  in einer Debatte, wegen kleinlicher
Gereiztheiten, die eines solchen Tamtams gar nicht wert find.
Machen wir aus der Sache keine Nationalitätenfrage , urteilen wir
nach der rechtlichen, nicht nach der politischen Seite . Und schließ¬
lich, würde eine Verurteilung des Angeklagten die politische Seite
bessern? Nein, im Gegenteil, die Bevölkerung seines Heimatlandes,
das wir für immer gewannen haben, würde noch mehr von
uns getrennt  werden . Ich bin überzeugt, daß die Richter auch
diesen Standpunkt annehmen werden, die Richter aus jenem Butte,
das Großmut immer gezeigt hat, das die Mutter und die Wiege
alles Rechts ist und es war mir eine Freude, vor italienischenRichtern gesprochen zu haben."

So richtig auch die Ansichten des Verteidigers über die Be¬
tza n dln g der Minderheiten  sind , verfällt er doch in den
Irrtum , zu glauben, daß aus den deutschen Südtiroier Bauern
einmal gute Italiener  werden können. Da können noch einige
Menschenalter vergehen und das wird nicht der Fall jein. Aus
Deutschen können nie Welsche  werden!
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mattet mit
Verhaftung eines Wiener TcxtUwaren-Grotzhändlers.
Wien, 20. Jänner . (Priv .) Heute wurde hier der Tex-

tilwareu -Großüändler Aron Brenner  unter dem Ver¬
dachte der betrügerischen Krida verhaftet.  Gegen
Brenner haben die Gläubiger Strafanzeigen  er¬
stattet und ihn beschuldigt, daß er trotz seiner Insol¬
venz  Waren auf Kredit  bezog und diese 20 bis 30%
unter  dem Einkaufspreis verschleudert hat. Die Passi¬
ven der Firma belaufen sich auf 2K Milliarden.
Der Erfolg der alpenländischeu Winterschan in Berlin.
KB. Berlin , 20. Jänner . Tie alpenläudische

Winterschan  wurde heute geschlossen. Das Interesse
des Berliner Publikums war so groß, daß viele An-
wesende während der gebotenen Vorträge keinen Platz
finden konnten. Dieser beispiellose Erfolg, den der öster¬
reichisch-deutsche Bolksüund mit seiner Veranstaltung ver¬
zeichnen konnte, hat das Jntereste , das die beteiligten
Kreise hüben und drüben an der im kommenden April
stattfindenden alpenländischen Sommerschau
nehmen, rroch wesentlich gesteigert.

Roggenbrot Mit Weizeubrotl
KB. Berlin , 20. Jänner . Die Zentrumsfraktion des

Reichstages ersuchte in einem Antrag die Reichsrcgierung,
eine lebhafte Aufklärung für den Genuß von R o g g e n-
b r o t zu entfalten und unverzüglich einen Gesetzentwurf
vorzulegeu, wodurch der Verbrauch von Wetzenbrot zu¬
gunsten des Roggenbrotes e i n g e schr ü n kt und die Ein¬
fuhr von ausländischem Weizen und Weizenmehl verhin¬
dert wird.

Die Familientragödie eines Spekvlantev.
KB. Berlin , 20. Jänner . Wie bereits gemeldet, hat der

Berliner Börsenmakler Falkenstein  infolge schwerer
Geschäftsverluste seinen vierjährigen Sohn durch Re-
volverschüsfe leicht und seine Gattin lebensgefährlich ver¬
letzt. Zum Schluß kehrte er die Waffe gegen sich und
tötete sich. Die Frau , die das Augenlicht ver¬
loren  hat , hat nunmehr , nachdem sie das Krankenhaus
verlassen hatte, Selbstmord  verübt.

Stillegung von Koksöfen in Hamborn.
KB. Hamborn, 20. Jänner . Die Gewerkschaft„Fried¬

richshütte" in Hamborn hat sich wegen Absatzmangel
gezwungen gesehen, zwei Koksofeupartien stillzulegen,
wodurch die Kündigung von 160 Arbeitern notwendig
wurde.

Ein Tampfer -Zusanuueustoß an der unteren Elbe.
KB. Hamburg, 20. Jänner . Der Hamburger Dampfer

„Anny Holken", der von Stolpmünde nach England
unterwegs war , ist nach einem Zusammenstoß mit einem
englischen Dampfer bei Ockendorf an der unteren Elbe
gesunken.  Die Mannschaft wurde gerettet.

Freier Reiseverkehr zwischen Deutschland und der Schweiz.
TU . Basel, 21. Jänner . Seit gestern ist im Verkehr

zwischen Deutschland und der Schweiz der
Visum zwang aufgehoben.  Deutsche Arbeit¬
suchende werden aber nochmals gewarnt,  nicht ohne die
erforderliche Bewilligung in der Schweiz eine Stelle an¬
zutreten.

Kardinal Mercier im Sterben.
TU. Brüssel, 21. Jänner . Kardinal Mercier  liegt im

Sterben.
*

* Abbau der Pässe und Visa. Jens,  20 . Jänner . Ein mit
den Paßsragen betreutes Experten Komitee der beratenden und
technischen Kommission des Völkerbundes  hat die Anschauung
ausgesprochen, daß die Einführung von Identitätskarten
für Auswanderer gee.gnct wäre , die Abschaffung der Pässe
zu erleichtern. Für diese Identitätskarten wird eine bestimmte
Type und überdies de Maßnahme oorgeschlagen. daß die Staaten,
die für die Durchreise von Auswanderern in Betracht kommen,
sich zur Vermeidung der kostspieligen und zeitraubenden Beschaffung
der Durchreisevisa dahin einigen sollten, sich mit der entsprechenden
Bestätigung der Schisssgesellschastenüber die Lösung der Schisf-
passagc zu begnügen, ein Vorgang, der auch jetzt schon in Belgien,
Frankreich, Großbritannien und in Holland eingehalten wird. Diese
Bestätigung würde die Verantwortlichkeit der Schisssgesellschaft
gegenüber den durchfahrenden Staaten feststellen. Im April oder
Mai dieses Jahres soll eine internationale Konferenz
von staatlichen Delegierten zusammentreten, die Verbesserungen in
den Paßfragen einer Erörterung unterziehe» soll.

* LandcshLUplmann Dr . Rehrl Salzburger Laudes-
Dberschützeumeister. Aus Salzburg  wirb berichtet: Aus
Grund einer von sämtlichen Salzburger Schiltzeuvereiui-
gungeu vorgenommenen Wahl ist Landeshauptmann
Tr . R e h r l zum Landes-Obe nschützenme ister von Salz¬
burg gewählt worden. Der Salzburger Laudeshauptschietz-
stand feiert im heurigen Jahre das Fest seines 500jährigen
Bestandes, aus welchem Anlasse in Salzburg in der Zeck
vom 29. Mai bis 6. Juni größere Festlichkeiten stattfin¬
den werden.

* Dreißig Brände angedrohk. Linz.  20 . Jänner . Beim Land¬
wirte Johann Muagen Huber,  oulgo Kedermair, in Pennewang,
wurde im Hause ein Drohbrief  gefunden , der mit 1926 datiert
ist. In dem Schreiben sind binnen kürzerer Zeit zehn Brände
in der Gemeinde Edt angekündigt. Binnen drei Wochen werde der
Mair in yolzmaning , binnen vier Wochen 20 Anwesen  der
Gemeinde Pennewang in Flammen aufgehen. Im Briefe sind
auch die einzelnen Ortichasten benannt , an die Feuer gelegt würde.
Aus leicht begreiflichen Gründen ist die gesamte Bevölkerung ob
dieses Brandbriefes sehr beunruhigt.  Es gehen auch alle
möglichen Gerüchte herum, die die Leute in Unruhe versetzen. Daß
die Furcht der Bewohnerschaft der in Betracht kommenden Gegend
gerechtfertigt ist. beweist die Tatsache, daß innerhalb kurzer Zeit
in der Gemeinde Edt bereits drei Anwesen niederbrannten . Ein
vierter Brand sollte das Schneiderbaueranwese» in Kreisbichl, Ge¬
meinde Edt, in Asche legen; es waren hiezu auch bereits alle 'Vor¬
bereitungen getroffen. Das Merkwürdige aber ist, daß . der Inhalt
des gefundene» Brandbriefes schon unter der Bevölkerung herum-
gesprochen wurde, bevor  der Brief noch gefunden worden war

* Ein freundlicher öiiesvaler . L i n z, 20. Jänner . Die sicher - ^
heitswache mußte gegen den arbeitslosen Fleischhauer Franz A u g l >

einschreiten, weil er die 16jährige Tochter seiner Lebensgefährtin
grundlos ohrfeigte und schlug. Bor dem Hause hatte sich eine größere
Anzahl von Leuten angesaiümelt, die Miene machten, den Gewalt¬
tätigen zu verprügeln.

* Linzcrische Luam . In Linz  belästigte der Fleischhauergehilse
Josef Lettner  am 20. d M. um 10 Uhr abends in einem Gast¬
hause Niehrere Wehrmänner und wurde deshalb vom Gastwirt zwei¬
mal aus den> Lokal entferiü. Lettner zog auf der Straße fein
Fleischhauermesser und machte Drohungen gegen die Wehrmänner.
Der Wehrmann Franz Loitzenbauer borgte sich vom Wirte einen
Ochsenziemeraus und schlug damit Lettner zu Boden. Lettner, der
anscheinend nur leichte Verletzungen erlitt, konnte sich allein heim¬
begeben.

* Tausend stellenlose Schauspieler und Schauspielerinnen in
Wien. Wien,  20 . Jänner . Unter der allgemeinen Stagnation hat
auch der Thcaterberuf zu leiden. In Wien allein sind derzeit
etwa 1000 Schauspieler und Schauspielerinnen stellenlos und so
weit sie keinen anderen Erwerb haben, auf die Arbeitslosenunter¬
stützung angewiesn.

* Eine Ehrenbeleidigungsklageder Kadivec. W i c n, 20. Jänner.
Frau Kadivec stand heute vor Gericht, diesmal aber als Klägerin.
Sie hatte gegen den Advokaten Dr . Fleisch mann  eine Ehren-
beleidigungsklage eingebracht, weil dieser in einem Schriftsatz an
den Vorsitzenden die Privatklägerin mit den ' Worten zurückwies:
„Ich kann diesen Anwurf dieser bereits mit dem Zellenkoller Be¬
fallenen nur mit Verachtung zurückweisen." Die Verhandlung
endete mit einem Ausgleich.  Dr . Fleischmann gab die Erklä¬
rung ab, daß er nicht die Absicht hatte , die Kadivec persönlich zu
beleidigen.

* Schwerer Unfall in einem Brauhaus . Wien,  20 . Jänner.
Auf dem Gelände des Ottakringer Brauhauses hat sich gestern
mittags ein schwerer Unfall zugetragen , bei dem vier Arbeiter
schwer verunglückt sind. Auf dem Gelände wird gegenwärtig ein
Reservoir errichtet , zu dem Erdanshebnngen bis zu einer Tiefe
von neun Metern gemacht wurden . Die weite Grube war mit
Brettern überdeckt. Auf den Brettern standen vier Arbeiter.
Plötzlich gaben die Bretter nach und stürzten mit lautem (Spalter
in die Grube . Die vier Arbeiter wurden mitgeriflen . Die Arbeiter
eilten gleich zur Stelle , holten eine lange Leiter und stiegen mit
Tragbahren in die Tiefe. Dort fanden sie die vier schrver verletzt
vor.

* Kcia Predigtverbot für Prof. Dr. Udc. Wien,
20. Jänner . Gegenüber der von der „Grazer Tagespost"
veröffentlichten Meldung, daß Prof . Dr . Uöe ans Be¬
treiben der christlichsozialen Partei das Predigen auf
sämtlichen Grazer Kanzeln verboten  wurde , stellt das
„Grazer Volksblatt" auf Grund eingeholter Informatio¬
nen ausdrücklich fest, daß diese Nachricht unwahr  ist.
Bon den christlichsozialen Mandataren sei ein solches
Predigtverbot für Dr . Ude weder mittelbar noch unmittel¬
bar erwirkt worden und ein solches Verbot sei vom fürst¬
bischöflichen Ordinariat auch nicht erlassen worden.

* Eine Dynamitexplosion in Florida . Miami,  20 . Jänner.
Durch eine D y n a m i t e x p I o s i o n in einem Orte bei Miami
wurden drei Arbeiter getötet  und 15 verletzt.

* Eine Mutter bei der Rettung des Kindes verbrannt . In
Tschurndorf  im Burgenland warf das Kind des Landwirtes
Johann Reiter die brennende Petroleumlampe um, so daß die
Kleider des Kindes Feuer fingen. Die Mutter rettete zwar das
Kind, indem sie die Flammen an den Kleidern zum Erlöschen brachte,
doch fingen ihre eigenen Kleider Feuer , und sie erlstt so furcht¬
bare Brandwunden,  daß sie in das Krankenhaus Wiener-
Neustadt überführt werden mußte. Dort ist sie gestorben. Ihr
Mann,  der ihr zu Hilfe eilte, erlitt an den Händen und im Gesicht
Brandwunden schwersten Grades.

* Ein vagabundenparlameut . München , 20. Jänner . Auf der
Tettenweis  in Niederbayern sollte in einem Waldlager eine
Versammlung von etwa vierzig  Vagabunden abgehalten werden
zur Besprechung ihrer wirtschaftlichen Lage.  Eine Frau,
die festgenommen wurde, verriet der Gendarmerie den Ort. Das
Vagabündenparlament wurde ausgehoben und zehn Personen ver¬
haftet. Die übrigen entkamen.

* Ein Hastbeschl gegen den OperettenkomponistenWalter Kollo.
Berlin,  20 . Jänner . Wie das „Acht Uhr Abendblatt " erfährt , soll
vom Amtsgericht in Schöneberg ein Haftbefehl  gegen
den Operettenkomponisten Walter Kollo  auf Veranlassung
seiner Gläubiger ergangen sein. Kollo, der zur Leistung des Offen¬
barungseides gezwungen werden soll, ist in Berlin nicht aufzu-
sinden.

' Ein Säuglingsheim niedergebrannt . Teterow (Mecklen¬
burg), 20. Jänner . Das hiesige Säuglingsheim,  in dem 30
bis 40 Kinder untergebracht sind, ist ein Raub der Flammen ge¬
worden . Die im Säuglingsheim untergebrachten Kinder konnten
gerettet  werden . Vermutlich ist das Feuer in der Bügelstube
ausgebrochen.

Einigung in der ungarischen Fälscheraffäre.
Einsetzuvg eines Untersuchungsansschusses.

KB. Budapest, 20. Jänner . In den Vorbesprechungen
zwischen her Regierung und der Opposition Wer die wei¬
tere parlamentarische Behandlung der Frankensälscher-
asfäre ist eine V e r e i n ö a r u n g zustande gekommen.

Es wird urrter dem Vorsitze des Vizepräsidenten der
Nationalversammlung Dr . Zsitway  ein aus 30 Mit¬
gliedern bestehender Ausschuß  gewählt werden, in dem
auch der Opposition eine größere Anzahl von Sitzen ge¬
sichert wird. Der Ministerpräsident hat seine Zustimmung
dazu gegeben, daß der Ausschuß nach Abschluß der staats-
anwaltlichen Untersuchung, jedoch noch vor Beginn der
Gerichtsverhandlungen, also etwa nach Fertigstellung der
Anklageschrift, irr die Akten der Strafangelegenheit Ein¬
sicht nehmen könne. Die Akten werden im Wege des
Justizministers vom Ausschuß beschafft werden. Der
Ausschuß wird das Recht haben, private und politische
Persönlichkeiten einzuvernehmen. Der Ministerpräsident
habe bloß die Bedingung gestellt, daß die Beratungen des
Ausschussesabsolut geheim  gehalten werden müssen.
Der Ausschuß wird an das Plenum der Nationalver¬
sammlung einen Bericht erstatten. lieber die Verein¬
barung wird ein offizielles Kommunique verösfentlichi
werden.

KB. Budapest, 20. Jänner . Die heutige Sitzung der
Nationalversammlung verlies in voller Ruhe. Ilm 6 Uhr
abends wurde die Speztaldebatre  über das Budget
des Volkswi-'hlfahrtsministeriums abgebrochen und auf
morgen vertagt. Inzwischen hatten die Verhandlungen
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zwischen der Regierung und der Opposition in Angelegen¬
heit des dem parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschüsse  einzuräumeuöeu Wirkungskreises zu einer
vollen Einigung  gefWrt . Im Sinne der Verein¬
barung beantragte bei Feststellung der Tagesordnung der
nächsten Sitzung der sozialdemokratische Abg. Farkas
als ersten Punkt der morgigen Tagesordnung die Wahl
eines 25gliedrigeu Parlamentsausschusses, der die politi¬
schen Beziehungen der Frankenfälschungsaffäre zu prüfen
haben wird, einznsetzen.

Ministerpräsident Graf B e t h l en erklärte, diesem An¬
trag mit dem Vorbehalt, daß es sich nicht um ein Präjudiz
handle, zuzustimmen, da dieser Ausschuß berufen sei, zur
vollen Klärung der Frankenfälschungs-
a f f 8 r e beizutragen und der dem Ausschüsse eiuge-
räumte Wirkungskreis die Souveränität der Gerichte
nicht berühre. Der Anrrag Farkas wurde darauf a tige¬
rto m m en. Sämtliche Abgeordneten, die Interpellatio¬
nen über die Frankenfälschungsaffäre angomeldet hatten,
erklärten sodann, daß sie ihre Interpellationen
vorläufig nicht unterbreiten, woraus die Sitzung um
8 Uhr abends geschlossen wurde.

Weitere Verhaftungen von FrankenfAschern.
KB. Budapest, 20. Jänner . Me französischen Polizei-

beamten sollen zwei weitere Teilnehmer an der Franken-
fälschungsaktion, und zwar einen gewissen Rado  und
einen gewissen Jaray  namhaft gemacht haben. Auch
sollen sie angegeben haben, daß nicht, wie bisher angenom¬
men wurde, 25.000 Stück, sondern 125.000 Stück falsche
l000-Francsuoten im kartographischen Institut erzeugt
worden waren. Die ans der Polizei durchgeführte Unter¬
suchung habe ergeben, daß die ungarischen Pässe für
Jankovich, Dr . Schwetz, Jaray und Rado im Juni vom
Patzamte der Budapester Polizei ausgestellt worden sind.
Der Leiter des Patzamtes OberstadtHauptmannstellver-
treter He t e n y i erklärte Zeitungsberichterstattern gegen-
Wer, daß er seinerzeit die Pässe auf Weisung Naöosys
ausgestellt habe.

Hausdurchsuchungeu in Wien.
Wien, 20. Jänner . Die französischen Geheimpolizisten

sind gestern in Wien eingetroffen und haben hier einige
Hausdurchsuchungenvorgenommen. Ein höherer Beam¬
ter des Wiener Polizeipräsidiums begleitete die Fran-
zoscn. Unter anderem wurden jene Wohnungen durch¬
sucht, in denen Angehörige der Monarchistengruppe des
ehemaligen Generalobersten Dankt  wohnen . So fan¬
den Hausdurchsuchungen in der Wohnung eines ehema¬
ligen Gneralobersten  am Rennweg,, bei einem
ehemaligen Obersten in der Ungergasse und bei einem
Verwandten des ungarischen Politikers Szmrecsanyi
statt. Am Rennweg Nr . 4, in der ehemaligen Kaserne
der Arcierenleibgarde, wurde gleichfalls eine Hausdurch¬
suchung vorgenommen.

w Den Amd?rMdmsM.
Die Erschießung der zwölf Kommunisten in München.

München, 20. Jänner . Am sechsten Verhaudlungstage
erstattete General von Oven,  der Oberbefehlshaber der
zum Entsätze Münchens eingesetzten Regieruugstvuppen,
als militärischer Sachverständiger folgendes

Gutachten:
Es wäre nicht nur menschlich, sondern auch rechtlich

verfehlt, ja geradezu ein Unding, wenn man die damali¬
gen Vorgänge und Handlungen beurteilen wollte nach
den Rechtsbegriffen und Strafgesetzen einer n o r m a l e n
Zeit,  nach den Gesetzen eines Ordnungsstaates , deflen
rasche Wiederherstellung hier in Bayern der Baterlands-
treue und dem Opfermut von Männern zu danken ist, zu
denen auch die borden Angeklagten gehören. Dem tat¬
kräftigsten entschlossenen Zugreifen dieser Männer ist es
zuzuschreiben, daß gerade München, damals der gefähr¬
lichste Aufstandsherd, am ehesten und gründlichsten ge¬
heilt und der Rückhalt werden konnte für die allmähliche
Wiederkehr geordneter und gesicherterZustände im gan¬
zen Reich.

Bei der Beurteilung der inkriminierten Handlungen
muß als schwerwiegender Faktor in Rechnung gestellt
werden, daß die Truppen infolge des grausamen heim¬
tückischen Verhaltens der Aufrührer in hohem Maße e r-
rcgt , gereizt und erbittert  waren . Diese Erre¬
gung war schon in Berlin entstanden und wurde während
des Vorgehens auf München durch die Nachricht von dem
entsetzlichen Geiselmord  durch immer verzwei¬
feltere Hilferufe der Stadt aufs äußerste gesteigert und
löste überall ln diesen Truppen den Drang aus , mit rück¬
sichtsloser Gewalt und Schnelligkeit jeden Widerstand zu
brechen und in die Stadt einzudringen, um weitere
Greueltäten vorzubeugeu.

Wenn dabei in Einzelfällen bewußt oder unbewußt
Härten oder Uebergriffe mitunterliefen, so lag das in der
Natur der Dinge.

lieber die Bewertung der ausgegebenen Befehle er¬
klärte General Oven ; Der Schietzerlaß Noskes war dehn-
bar und sollte es sein, damit die Truppen angesichts ihrer
schwierigen Aufgabe die Freiheit des Handelns hatten.
Ich komme deshalb zu dem Ergebnis , daß die Angeschul-
digten Pötzing und Prüfert die erteilten Befehle dahin
auslegen konnten und durften,  sie seien berech¬
tigt, die Feflgenommenen zu erschießen, weil festgestellt
war, daß diese Festgenommeuen sich im Kampfe gegen die
Regierungstruppen beteiligt hatten. Die Angeklagten sind
daher durch die erteilten Befehle gedeckt und nicht
s chu l d i g.

Der weitere militärische Sachverständige Oberst von
Unruh  schloß sich den Ausführungen General Owens
voll und ganz an.

Der Antrag des Staatsanwaltes.
Staatsanwalt K o r r e l l erklärte zu Beginn seiner Dar¬

legungen, das Verfahren sei früher eingestellt worden, weil
die Erhebungen zu einer Anklage nicht ausgereicht hätten

' und dies erkläre sich aus der E genart des damals be-
i statt denen volksgerichtlichenVerfahrens . Der Staatsan-
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walt verteidigte daun die früheren Volksgerichte, die aus¬
gezeichnet gearbeitet batten. Hierauf gab er einen Rück¬
blick auf die Ergebnisse der Beweisaufnahme und bean¬
tragte, wegen der Erschießung Ludwigs die Angeklagten
freizusprechen,  in den übrigen elf Fällen Tot¬
schlag  anzunehmen und gegen jeden der Angeklagten eine
Gesa intzu nfthau sst rase von zehn Jahren  auszu¬sprechen.

Die Plädoyers der Verteidiger.
Tie Verteidiger der Angeklagten wandten sich vor allem

gegen die Auffassung des Staatsanwaltes , als müßten jetzt
die Angeklagten als Sühneopfer  für jene Kreise hin-
gegstzeu werden, die in der letzten Zeit gegen die bayerischen
Gerichte den Borwurf der Klassenjustiz erhoben. In den
Ausführungen des Staatsanwalts seien eigentlich nur die
Rotgardisten gut wsggekommen. Sie wiesen dann auf die
Folgen hin, die entstanden wären , wenn jeder Soldat mit
dem Militär -Strafgesetzbuch in der Hand gegen die Rot¬
gardisten gekämpft hätte. Schließlich schilderten sie einge¬
hend die Rechtslage, wie sie sich aus dem Noskeschen Schietz¬
erlaß für die kämpfenden Verbände ergab. Es sei tragisch,
daß die Angeklagten sich in dem Augenblick gegen das Ge¬
setz vergangen haben sollten , in dem sie das Veste wollten.
Die erschossenen Perlacher seien Rebellen  gewesen , die
gegen die Regierungstruppen gekämpft hatten,' sie konnten
den erlassenen Befehlen gemäß ohne Umstände erschossen
werden und die Beschuldigten seien daher freizusprechen.

Zum Schluß erhielten noch di« beiden Angeklagten das
Wort. Sie erklärten, dal- sie in der Truppe und im Dienste
für das Vaterland ihre volle Pflicht getan und schlotzen sich
den Freisprechungsanträgen der Verteidiger an.

Staatsanwalt Korrell bedauerte, daß seine Aussührun-
gen Wer den Geiselmord in anderem Sinne ausgefatzt
wurden . Es war nicht seine Absicht, den damaligen Rcgie-
rungstruppen nahezutreten.

Freispruch der Angeklagten.
KB . Berlin , 20. Jänner . Wie der Verein deutscher Zei-

tungsverleger meldet, wurde im Münchener Prozeß
P ö l z i n g—-P r ü f e r t das Urteil gefällt . Die beiden
Angeiklagten wurden freigesprochen.  Ter Haftbefehl
wurde aufgehoben, die Kosten des Verfahrens der Staats¬
kasse auserlegt.

Aus der Begründung des Urteils  im Prozeße
Polzing -—-Prüfert ist zu entnehmen, daß das Gericht der
Ansicht ist, daß Prüfert  auf Grund eines Befehles
gebandelt habe und sich durch den von Pölziug erhaltenen
Befehl zur Erschießung der Arbeiter für berechtigt hielt.
Pötzing habe sich auf Grund des Noskeschen Schietzerlasses
und der von der Schützendivision herausgegebenen ver¬
schärften Bestimmungen für berechtigt  gehalten , die
Erschießung vornehmen lassen zu können.

faniwMftbaft
(Landwirtschaftliche Versammlung in Cans.) Es wird uns be¬

richtet: Am Sonntag den 17. d. M . fand im Gasthaus« zum „Wilden
Mann " in Laus  die Vollversammlung der landwirtschaftlichen Be-
russgerwssenschastL a ns statt. Als Vertreter des L-andeskultür-
ratcs nahm Generalsekretär Ing . Erler  an der Versammlung teil.
Die Versammlung wurde vom Vizepräsidenten des Landeskultur-
rates ReitmaM  eröffnet . Die reichhaltige Tagesordnung wurde
in verhältnismäßig kurzer Zelt erledigt. Als Umlage zur Grund¬
steuer wurden 10 Prozent beschlossen. Generalsekretär Ing . Erler
hielt einen Vortrag über aktuelle landwirtschaftlicheFragen . Noch-
dem in der Vollversammlung verschiedene sehr anregende Debatten
abgeführt wurden, schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene
Versammlung.

(Wiener Pferde markt.) Wien,  20 . Jänner . Zum Pserdemarkt
wurden aufgotrleben : 162 Gebrauchs-, 312 Schlächterpferde, 23 aus
dem Schlachthaus, 448 aus der Kontumazabteilung. Man notierte.
Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zugpferde 400 bis 1200, schwere
600 bis 1400, Schlächterpferde, prima , 0.75 bis 1.—, sekunda 0.50
bis 0.70, Wurstvieh 0.25 bis 0.45. Verkehr lebhaft.

(Rauhsutkermarkl.) Wien,  20 . Jänner . Zum Rauhfuttermarkt
wurden 22 Wagen zugeführt. Man notierte : Rotklee 15, Steirertlee

(Nachdruck verbalen.) 64

Märtyrer der Liebe.
Roman vou I . Schneidsr-J örstl.

Ein feines Rot auf den Wangen, streckte die junge Frau
der kleinen Annemarie die Rechte entgegen. „Wo kommst
du Kenn her, Waldvögelein ?" frug sie lächelnd.

„Direkt von zu Hanse, Tante . Es war so langweilig.
Ter Onkel Doktor sitzt schon über eine halbe Stunde bei
Mutti . Aber er ist gar nicht lustig. Und die Mama auch
nicht. Sie sprechen sehr ernst und die Mutti hat etwas ge¬
sagt von verreisen. — Hier ist es schöner!"

„Welcher Onkel Doktor?" forschte Elisabeth.
„Onkel Reich mann doch!" gab das Kind erstaunt zurück.
An Elisabeths blasser, beinahe ins Graue spielender

Farbe trug das weiche, grüne Licht der Tannen keine
Schuld. Die Glieder waren ihr plötzlich mit einer läh¬
menden Masse durchsetzt.

„Was tat er bei ihr ? Was wollte er mit seinen Besuchen
bezwecken? Die alten Beztehnngen wieder anknüpfen? —
Pfui ! Wie häßlich, so schlecht von ihm denken!" strafte
sie sich im Herzen selbst. Aber die Gedanken waren wie un¬
artige Kinder. Sie ließen sich nicht verscheuchen und kamen
immer wieder. Der Kleinen fiel ihre Wortkargheit nicht im
mindesten auf. Unentwegt plauderte sie weiter und hüpfte
bald hier, bald dorthin, etwas zu pflücken oder genau in
Augenschein zu nehmen.

„Wozu brauchst du das Tauncngrün , Tante ?" erkun¬
digte sie sich.

„Für Vaters Grab !" kam es gedrückt.
„Da brauchst dich nicht so abzuschleppen," meinte sie

altklug. „Mama schickt schon seit Wochen Blumen aus un¬
serem Treibhaus hinWer in den Friedhof. Dein Vater
liegt schön. Ganz unter Veilchen."

Das rosige Karnat aus Elisabeths Wangen vertiefte sich
zu einem brennenden Rot. Bella schmückte ibrcs Vaters
Grab. Dafür wurde sie von ihr verdächtigt. Wie un¬
dankbar

15 bis 18, Bergwiesenheu 1314 bis 15, Talwiesenheu 12 bis 1314,
saures Heu 11 bis 1114. Schwache Zufuhr , rege Nachfrage, für
alle Gattungen höhere Preise.

(Oer Weinmarkk.) Wien,  19 . Jänner . Das Weingeschäft in
Oesterreich bewegt sich, wie der „W.-Z." zu entnehrnen ist, in engen
Grenzen, da der Weinhande! vor Eingang bedeutender Engagements
de» Ausgang der Handelsvsrtragsverhandlungen mit Ungarn ab-
warten will. In Nicderö st erreich  bewegen sich die Preise
von 0.65 bis 0.70 8 per Liter. Rotweine sind ziemlich gefragt und
notieren 0.60 bis 0.65 8 . Im B u r g e n l a n d ist die Geschäfts¬
tätigkeit sehr gering. Käufer sind fast überhaupt nicht vorhanden,
nur Wirte kaufen hie und da zu Preisen von 0.75 8 per Liter und
darüber . Die Lage auf dem ungarischen  Weinmarkte ist ziem¬
lich unverändert . Die Preise für über lOprozontize Weine, für die
man sich Exportmöglichkeiten erhofft, sind gehalten. Neuweine
notieren von 300 ung. Kronen Malligandgrad aufwärts , je nach
Oualität und Provenienz . In der Tschechoslowakei  beginnen
die spanischen und griechischen Qualitäten die italienischen Prove¬
nienzen langsam zu verdrängen. In der Karvatho-Rus werden
Einkäufe zu geringem Maße forllaufsnd getätigt. 7- bis üprozen-
tige Weine notieren 300 tsch. Kronen, aus 11 Prozent aufgebesserte
350 tsch. Kronen per Hektoliter. In Dalmatien bewegen sich die
Preis« für Weißwein von 37 bis 50, für Qpolo-Wem von 30 bis
35, für Rotwein von 25 bis 35 Dinar per Hektograd. Das Wein-
gefchäft in Deutschland  leidet unter der Geldknappheit. Man
erwartet von der Gründung einer Weinbank, die aus den Mitteln
der Weinsteuer erfolgen soll, die Möglichkeit einer Belebung des
Geschäftes. Die Preis« bewegen sich von 4M Mk. per Stück von
1000 Liter aufwärts . In T r i e st haben di« Preise etwas angezogen.
Ab Kai Triest notiert Tarragona von 3g Psts ., Mancha von 38 Psts.
und Monovar und Alicante von 42 Psts . per Hektoliter auswärts.
Griechische Weine werden von österreichischen Importeuren stark ge¬
fragt und notieren unverändert von 165 Lire per Hektoliter auf¬
wärts . Italienische Weine sind geschästslos.

(Die Anzeigepflicht der Erzeugung von Tresterwein .) Wien,
20. Jänner . Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht eine Verordnung
des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft im Ein¬
vernehmen mit dem Bundesministerinm für Finanzen vom 29. De¬
zember 1925 betreffend die Anzeige der Erzeugung von

Tresterwein , H e f e w c i n und Obsthefewcin.

fyotHtofätöafi'
Steigerung der Arbeitslosigkeit in Oesterreich.

KV. Wien, 20. Jänner . Mitte Jänner wurden in Oesterreich
212.378 unterstützte Arbeitslose  gezählt , deren Zahlen sich auf
die Sprengel der einzelnen Industriellen Bezirkskommissionen wie
folgt verteilen: L i n z 28.072, Salzburg  4372 , Innsbruck 5382,
Graz  19 .275, Klagenfurt  6076 , Bregenz 2602. Die übrigen
Zahlen verteilen sich auf Wien, Wiener-Neustadt, St . Pölten und
Gmünd sowie Sauerbrunn . Zu diesen Zahlen kommen noch rund
7000 ausgesteuerte Arbeitslose und jene Arbeitslosen, die keinen
Anspruch auf Unterstützung besitzen. Letztere sind mit etwa 30.0M
Personen zu veranschlagen. Die Steigerung  der Zahl der
unterstützten Arbeitslosen gegenüber Ende Dezember (200.226) be¬
trägt etwa 12.000. Sie ist wesentlich geringer als in den vorher¬
gegangenen vierzehntägigen Berichtspcrioden, so daß angeommen
werden kann, daß di« Steigerung nachläßt und der Höhepunkt bald
erreicht ist.

Iänner -Zudex: Null.
Berechnung nach eiuem neue« System.

Das Bundesamt für Statistik hat fcstgesteM, daß die Kosten der
Lebenshaltung feit dem Vormonat unverändert geblieben sind, so
daß der Jänner - Index  mit 0 Prozent festgesetz: werden mußte.
Die Jndexberechnwng wurde diesmal nach einem neuen System
vorgenommen, das gegenüber dem bisherigen bedeutend erweitert
ist und 48 Kategorien umfaßt , während bisher nur 24 Gattungen
vorgesehen waren.

rSSJSBESV&ISBIlIf B&BSSSSSSSSMK
Freitag , 22. Jänner, 8 Ulir abends, im Großen Stadtsaal das

WencSIing - Quartett
Prof. Karl Wendling, Ludwig Natterer, Haus Michaelis,

Prof. Alfred Saal.
Vortragsfolge : Haydn, Weißmann, Beethoven.

_m .i

„Komm mit zu uns !" forderte Annemarie sie nun ans.
„Nein ."
Das Kind blickte sie vorwurfsvoll an. Sie schämte sich.

— O Gott, hilf mir doch in diesem schrecklichen Zwiespalt
in mir selbst, schrie sie aus tiefster Seele . Warum vertraute
sie denn nicht vollen und gläubigen Herzens ? Mißtrauen
schändet seinen Träger und wahrhaftig, er hatte ihr, seit sie
verheiratet waren, noch nie Grund zur Eifersucht gegeben,
und sie wußte gut, daß die Frauen eine Vorliebe für ihn
hallen. Ich will mich bestreben, gerecht zu sein, ermahnte
sie sich und nahm nun dem Kind gegenüber ihr voriges
Nein zurück. Annemarie frug nach keinem Warum . Sie
war glücklich und sprang vergnügt voraus guer durch den
Wald. „Da ist es am nächsten nach Hause!" erklärte sie
munter. „Die Mama wird sich freuen, wenn ich dichbringe."

„Meinst du, auch der Onkel Doktor?" sagte Elisabeth
mit einem zweifelhaften Lächeln.

„Ter Onkel Doktor? — Aber das ist doch dein Mann,
Tante Elisabeth! Und ein Mann freut sich doch immer,
wenn seine Frau kommt. Nicht wahr, Tante ?"

„Ja — natürlich!" lächelte die junge Frau und suchte
den letzten Nest von Depression hinwegzuscheuchen. Es
gelang beinahe.

„Also, da bist du ja schon!" sagte Reichmann, als sie mit
Annemarie in Bellas Wohnzimmer trat. „Ich sagte soeben
zu Bella , Lu seiest die Pünktlichkeit selbst. Da können wir
also gleich fahren."

„Lass' doch deine Frau erst noch ein Glas Wein trinken!"
wandte sie rasch ein.

,Mozu denn?" Er schob das kleine Tischchen von dem
Ecksofa etwas beiseite und dekinte seine Hübnengestalt. „Die
Liesl ist gar nicht auf Wein und so etwas erpicht. Nicht
wahr, Liesl ? Und zudem habe ich Hunger nach einem aus»
giebigen Mittagessen und . . ."

„Iß bei mir !" warf sie dazwischen.
,̂ 9ei dir? — Nein , meine Liebe! Ich will 's beauemhaben."
„Das läßt sich ja machen!" lachte Nella.
„Nein !" beliarrte er. „Zuhause schneidet die Lies ' mir

das Fleisch und macht mir alles mundgerecht, da kann ich

Es wurden die verschiedenen Konsumancn vervollständigt und die
zum Konsum notwendigen Quantitäten in den einzelnen Gruppen
nicht mehr wie bisher auf theoretischen Erwägungen aufgebaut,
sondern nach den wirklich verwendeten Mengen . Die Preisberech¬
nung erfolgt jedoch nach wie vor nach dem bisherigen Verfahren.

Der österreichische Bundeshaushalt im November 1925.
KB. Wien, 20. Jänner . Nach den vorläufigen Gebarungsergeb¬

nissen des Bundeshaushaltes im November  1925 waren die Aus¬
gaben um 1.87 Millionen geringer, die Einnahmen um 13.87 Mil-
Schilling auf. Die Kontokorrentgebarung zeigte statt eines präli-
minierten Abganges von 2.03 einen Ueberfchuß von 14.07 Millionen
Schilling auf? Die Kontokrrentgebarung zeigte statt eines präli-
minierten Abganges von 2.04 einen Ueberfchuß von 0.77 Millionen
Schilling auf . Der Erfolg gegenüber dem Voranschlag beträgt daher
bei den Investitionen 16.10 und in der Kontokorrentgobarung 2.81
Millionen Schilling. Die Gesamtgebarung weist bei einem präl-i-
minierten Abgang von 0.07 einen Ueberfchuß von 14.84, somit einen
G e sa m t ü b e r schu tz von 18.91 Millionen Schilling aus. Der
Gesamtüberschuß der laufenden Gebarung ist aus größere Eingänge
an öffentlichen Abgaben (plus 13.91 Millionen) und andere Ver¬
waltungseinnahmen (plus 1.12 Millionen) zurückzuführen.

*

(Insolvenzen in Tirol .) Das Ausgleichsverfahren wurde er-
öffnet über das Vermögen der Firma S p c r l und Holzham¬
mer,  Papier - und Schreibwaren -Großhandlung in Innsbruck , Hos-
gasse 14. Ausgleichsverwalter Börsensensal Hans Maas , Anmelde¬
termin bis 20. Februar , Tagsatzung am 3. März . — Wegen Zurück¬
ziehung des Llnsgleichsanrrages wurde das Verfahren gegen den
Tapezierer Hugo Wanek  in Ehrwald eingestellt.

(20.18 dem Tiroler Firmenregister .) Neu eingetragen wurde die
Firma Paul Schmidt, offene Handelsgesellschaft, Innsbruck , Ster-
zingerstrabs 2. Handel mit sämtlichen in das Jnstallationsgewerbe
einschlägigen Jnstallationsartikeln und mit Tonröhren im großen
und detail. Persönlich haftende Gesellschafter: 1. Paul Schmidt, Be¬
triebsleiter in Lannersbach : 2. Wilhelm Schmidt, Kaufmann , Inns¬
bruck, Sterzingerstrahe 2; Adele Köhler geb. Schmidt, Gasthos-
bcsttzersgattin in Innsbruck , Maximilianftr . 35. Dertretungsbefugt die
Gesellschafter: 1. Wilhelm Schmidt, 2. Adele Köhler geb. Schmidt,
und zwar jeder für sich. — Aenderungen Vedovelli u. Co., Gesell¬
schaftm. b. H., Hauptniederlassung in Innsbruck , Zweigniederlassung
in Linz, Oberösterreich. Großhandel mit allen im freien Verkehre
gestatteten Waren , einschließlich Lebens- und Futtermittel , sowie
Erzeugung und Vertrieb von Naturweincn . Die Gesellschaft ist aus¬
gelöst und in Liquidation getreten. Liquidatoren : Die bisherigen
Geschäftsführer, und zwar : Josef Vedovelli, Innsbruck ; 2. Max
Grisenti, Linz. — Blumenindustrie Kufstein, Inhaber Karl Link,
Fabrikation von chemisch präparierten Naturblumen und Pflanzen.
Firma geändert in: Blumenindustrte Kufstein, Inhaber Dr. Herbert
Smutny . Gelöscht den bisherigen Inhaber Karl Link. Eingetragen
der nunmehrige Inhaber Dr. Herbert Smutny , Kaufmann ftn Kuf¬
stein. — Folladore u. Co., Gesellschaftm. b. H., Innsbruck, Groß¬
handel mit italienischen Landesprodukten Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst und in Liquidation getreten. Liquidator : Der bisherige Ge¬
schäftsführer Veit Folladore , Kaufmann in Innsbruck , Defregger¬
straße 36. — Vaterländische Baugenossenschaft, A.-G., Wien, Haupt¬
niederlassung und Zweigniederlassung in Innsbruck , Maria -There-
sien-Straße . Gelöscht Vorstandsmitglied Eornel Spritzer . — Inns¬
brucker Halzgesellschaftm. b. H., Innsbruck . Gelöscht der Geschäfts¬
frühere Generalvertreter Oskar Ludwig Kraus . — Josef Fink, Inns¬
bruck, Prwatgeschäftsvermittlung . Prokura erteilt an Dr . Matuello,
Telegraphenrat i. R. in Hötting. — Gelöscht wurden die Firmen:
„Kompaß", Al.lg. Kredit- u. Garantiebank , Innsbruck, Zweignieder¬
lassung der in Wien bestehenden Hauptniederlassung, infolge Ge¬
schäftsauflösung, und I . Hans Hieke, Innsbruck , Baugeschäft, infolgeGeschäftsauflösung.

(Ein Quecksilberbergbcm in Kärnten .) Aus Klagenfurt
wird uns berichtet: Das Revierbergamt Klagenfurt hat an:
Quecksilberbergbaue Glatschach bei Del lach im Drautal die
Frcifahrung oorgenommen , die zur Zufriedenheit der Bergbau¬
unternehmung verlausen ist. Damit tritt ein Quecksilberbergbau
ins Leben, der schon im 15. und 16. Jahrhundert für die zahl¬
reichen Goldbergbaue in Kärnten einen Teil des für die Amal-
gievarbeit nötigen Quecksilbers geliefert haben dürfte . Die jetzt
betriebenen Grubenbaue werden in nächster Zukunft in tue
„unvcrritzte Teufe" Vordringen . Es sind bereits schöne und er¬
giebige Erzmengen aufgeschlossen. Die Erze bestehen aus freiem
Quecksilber und Zinnober , die größte Mächtigkeit (Dicke) der bis¬
her aufgeschlossenenLagerstätte erreicht die ansehnliche Ziffer von
vier Meter . Letztere Zone hat nach den Untersuchungen des Hof¬
rates B i l l e k einen Durchschnittsgehalt von 1 Prozent Queck¬
silber, auch an anderen Orten des neuen Grubenbaues sind durch¬
schnittliche Quecksilbergehalte von 1 bis 1,5 Prozent festgestellt
worden . Vergleicht man damit die Verhältnisse in Idria , dem
größten Quecksilberbergbaue der österreichisch-ungarischen Mon¬
archie, der seinerzeit vom Staate betrieben wurde und reichen

nebenbei meine Zeitung lesen und brauche niemand Ant-
lvort zu geben!"

„Das brauchst du hier auch nicht!"
„Das sagst du jetzt. - Ich mag wetten, wenn ich mei¬

nen Kopf in ein Blatt stecke, fragst du schon nach der
ersten Zeile , ivas ich las . — Dn hast es ja früher auch so
gemacht. Warum solltest du das verlernt haben?"

Sie gab ihm einen kräftigen Schlag auf die Schulter.
„Mich wundert nur, daß du so gut mit ihm fertig wirst !"
neckte sie Elisabeth.

„Bur zu gut," gab er resigniert für seine Frarr zur Anr-lvort.
Elisabeth war mit einem Male wieder von allen Sorgen

und Seelenzwiespälten erlöst. Sie steckte ihren Arm in den
seinen und drückte ihre Wange gegen seine breite Schulter.

„Siehst du, wie sie es macht?" sprach Reichmann und
hielt ihre Hand fest. „Ach Gott ja, ihr Weiber wißt ganzgut, was ihr wollt !"

„Mehr Ehrfurcht vor uns !" mahnte Nella.„Hm."
Nella lächelte noch über dieses Gespräch, als sie schon bei

Tische saß. Er hatte sich seit den Kindertagen um nichts ge¬
ändert. Aber cs lag viel Schönes in seinem Cbarakter.

Tage und Wochen lachte nun die sieghafte Lenzessonne.
Wie ein „Sesam öffne Dich" so sproßte, grünte und blühte
es überall. Die ersten Rosenknospen setzten schüchtern an
und die Apfelbäume im Doktorgaricn standen wie ein
rosenrotes Märchenwunder, selbst ganz verschämt, ob ihrer
vielbestaunten Schönheit.

Elisabeth blühte mit all den Knospen um die Wette.
Ihre Augen zeigten ein Glänzen und in ihrem Herzen
trug sie eine Wonne ohnegleichen mit sich.

„Ich möchte dich etwas fragen," sagte sie eines Tages
ganz unvermittelt zu ihrem Mann -, der eben in -. ine
Mtttagszeituug vertieft war.

^Ia, " gab er mürrisch zurück, „aber mach rasch."
Sie schüttelte den Kopf und ging an ihm rasch vorbei,

nach ihrem Nähtischplatz am Fenster,
j „Nun ?" fragte er gereizt.
j „Es hat keine Eile, " gab sie zurück, aber er hörte das
l Zittern in ihrer Stimme . (Fortsetzung folgt.)
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Gewinn akiworf, so ist bemerkenswert , daß Idria große Mengen
von Erzen mit einem Durchschnittsgrhalt von 0,7 v. H. an Queck¬
silber fördert.

(Verminderung des Bandnotenausweises .) Wien,  20 . Jänner
Der Bankausweis der österreichischen Nationalbank vom 15. Jän¬
ner notiert : Banknot -numlaus 770,983.025.—, minus 54,832.698.89.

(Brauerei -Fachausstellung.) Wien,  20 . Jänner . Im Rahmen
der Frühjahrsmesse wird eine Brauerei -Fachausstellung in der
Rotunde veranstaltet. Es werden außer allen namhaften öster¬
reichischen auch tschechoslowakische, deutsche und Schweizer Firmen
vertreten sein.

(Die Schadenersatzpflicht der Großbanken .) Wien,  20 . Jänner.
Heute mittags begannen vor dem Oberlandesgericht die Verhand¬
lungen über die Berufung , die die Großbanken  gegen die
bekannten Urteile des Handelsgerichtes ergriffen hatten , nach
denen ihnen für gewisse Fälle , namentlich bei Depositen-
bankeinlagen  nach dem 5. Mai 1924 eine Schadener¬
satzpflicht  auferlegt wurde. In der Berufung wird ausge¬
führt , daß ein Zusammenhang zwischen dem bekannten Kom-
muniquee und einer Schadenersatzpflicht nicht hergestellt weiden
könne. Anderseits haben auch jene Personen , die mit ihren An¬
sprüchen in der ersten Instanz nicht durchgedrungen waren , die
Berufung angemeldet.

(Der Goldoerkehr der Bank von England.) London,  20 . Jän¬
ner. Die Bank von England hat Aold in Barren im Werte von
20.000 Pfund Sterling angetanst . Die Ausfuhr von Sovereigns
nach Indien betrug 22.000 Pfund Sterling.

MtölMit»Wirtww« .
In der Borstandsitzung des Alldeutschen Verbandes in Berlin

hielt Oberfinanzrat Dr. Ban g, einer der bedeutendsten Wirtschafts¬
politiker Deutschlands, eine höchst bemerkenswerte Rede, in der
er unter anderem ausführte:

Das Kennzeichen der deutschen Wirtschaft ist heute der Zusam¬
menbruch.  Wenn man bisher bemüht war , uns über unseren
Wirtschaftsstand hinwegzutäuschen, so spricht sich heut« di« Krise
unmittelbar aus, so vor allem in der Konkurs-Statistik. Im ersten
Halbjahr 1924 hatten wir 1116 Konkurse, im ersten Halbjahr 1925
4324; dann setzt aber erst der Hauptanstieg der Kurve ein: im Sep¬
tember waren es 896, im Oktober 1152, November 1345; ungerechnet
di« Konkurse, die mangels Masse von vorneherein abgelehnt wurden,
ungerechnet di« Zeschäftsaufsichten. Heut« ist man beinahe erstauM,
einen Geschäftsmann ohne Geschäftsaufsicht zu treffen. Wir hatten
im September 452 neu« Geschäftsaufsichtsn, im Oktober 599, No¬
vember 926. Es gbt Leute, die sagen, das fei gesund, man müsse
di« Wirtschaft reinigen von überflüssigen und unreellen Unterneh¬
mungen. In Wahrheit geht es heute aber den unreellen Elementen
der Wirtschaft immer noch gut, sie streichen oft reichen Gewinn ein,
während reelle und produktive Betriebe rund um sie zusammen¬
brechen.

Wir haben nach amtlichen Ziffern im Dezember 700.000 Ar-
beitslose,  d . h. Vollerwerbslose, ebensoviele Kurzarbeiter, das
macht 1.4 Millionen . Für Februar 1926 schätzt das Reich die Voll¬
erwerbslosen aus ei n e» M i l li c n. Ich glaube aber, die „Rote
Fahne " hat eher recht, die meint, schon heute betrage die Zahl der
Arbeitslosen vier Millionen . Denn man muß di« versteckte Arbeits¬
losigkeit dazurechnen. Der ganze öffentliche Betrieb des Reiches,
der Länder und der Gemeinden ist künstlich aufgebläht  und
mit dem Zwecke so aufgezogen, um nicht nur di« Drohnen, sondern
auch di« Opser der marxistischen Wirtschaftsführung nicht sehen zu
lassen. Jin Ruhr gebiet sind jetzt wieder 66.000 Arbeiter entlassen,
in Berlin zählen "wir 120.000 Arbeitslose, 20.000 mehr als in der
Vorwoche.

Der Tag wird kommen, au dem die hungernden Massen ihr
Lebensrecht von diesem Äaat verlangen , und wo dieser Staat
diesen Anspruch nicht mehr erfüllen kann. Der tiefste Grund dafür
ist: unser « marxistische Wirtschaft.  Unser ganzes öffent¬
liches Leben ruht nicht auf der Grundlage der Arbeit, sondern seit
1918 ist unser ganzes öffentliches Wesen mit Lug und Trug durch¬
setzt; es ist auferbaut erst auf der Inflation , dann auf den Krediten.
Wer geglaubt hat, den Produktionsstand und die Lebenshaltung des
deutschen Volkes mit Krediten halten zu können, hat sich bitter ge¬
tauscht. Die Wirtschaft geht daran zugrunde, daß man sie retten
will ohne den Staat oder auf Kosten des Staates . Wir werden
nicht eher eine neue Wirtjchasi haben, ehe wir nicht «tuen neuen
Staat haben. Innerhalb der deutschen Wirtschaft wirken heute
zwei Kräfte, die zu demselben Ergebnis führen:

1. Die zielbervutzteJ «ter«ationalisieruug der Wirtschaft.
Es sst nicht wahr, daß wir Versailles und das Londoner Ultima-

tum und das Dawes-Abkommen und Locarno aus irgendwelchen
unwiderstehlichen Zwangslagen heraus hätten annehmen müssen:
wer das behauptet, belügt sich selbst. Schauen Sie hinein in die
fremde Press«, wie wir von ernsthaften Ausländern ausgelacht
werden, weil wir alles angenommen haben. Nein, in unserem Vater¬
land selbst sind Kräfte tätig, die Versailles, das Dawcs-Abkommen
und Locarno nötig gehabt haben, um zum Ziele zu gelangen und
dieses Ziel heiß: : Jnternationalisierung der deut¬
schen Wirtschaft.

Der Gedanke Rathenaus,  Staat und Wirtschaft in ein „inter-
mrtionales Privatsyndikat " zu verwandeln, findet sich wieder in den
heutigen Trustplönen . Geheimrat D e u t j ch bringt es fertig, ganz
öffentlich dem Vertreter des „Matin " zu sagen, daß wir selbstver-
stündlich eintreten für di« internationale Vertrustung der Wirtschaft,
und er warnr  ausdrücklich vor der Bildung nationaler
Wirtschaften.  Und vor wenigen Togen hat der Reichsbank¬
präsident Schacht bei der Einweihung des Reichsbankgebäudes in
Stuttgart dieselbe ausdrückliche Warnung vor der Bildung natio¬
naler Industrien  ausgesprochen.

Alle gegenwärtigen großen Organisations- und Zusammenfchluß-
destrebungen sind bestimmt durch den Wunsch, sich kreditfähig zu
machen für das Ausland . Wir sind heut« bereits so willenlos, daß
neu« Schuldformen, die dem deutschen Rechte fremd sind, aus dem
Ausland übernommen werden sollen, um deutsche Betriebe dem
Ausland gecenüber kreditfähiger zu machen. Ja , Herr Schacht kann
es sich erlauben, eine Jnternationalisierung der deutschen Wirtschaft
derart anzukündigen, daß das Födsral -Reserve-Vanken-System von
Amerika auf uns übertragen wird. Auch Edmund S t i n n e s hat
in Amerika erklärt : „Wir müssen die deutschen Grenzen beseitigen,
»m die Wirtschaft zu retten." Aber nur die deutschen Grenzen
würden fallen, nicht die der anderen ; nur die deutschen Zollmauern
würden beseitigt werden. So behauptet auch Schacht die Notwen¬
digkeit der Be 'eitigung der Zollgrenzen; so erklärt« Duisberg in
der .Information ": „Der Handelsvertrag mit Frankreich muß der
Beginn einer Zollunion sein."

S. Tie planmäßige Enteignung der Wirtschaft.
Die Enteignung ist heute in vollem Gang. Sie geht vor sich von

außen und von innen. Die Enteignungsakte von außen heißen Ver¬
sailles, Dawes und Locarno. Leute, die es gut meinen, jagen: „Ja,
das alles ist schlimm, aber unsere passive Zahlungsbilanz (aus
Daweslasten ujw.) ist nicht so arg. weil sie das Ausland zwingen
wird, uns den Auslandsmarkt zu öffnen." Nun können ja inter¬
nationale Schulden in der Regel nur bezahlt werden im Wege der
Warenlieferung , aber die Leute vergessen eins : es gibt noch einen
zweiten Weg "der Bezahlung von Schulden, das Mittel , mit dem
jeder Wucherer zu seinem sogenannten Recht gelangt: nämlich die
Enteignung des Schuldners.  Und heute stehen wir mitten

orin in einer Bewegung, die den unmittelbaren Besitzwechsel an der
lleustchen Wirtschaft vollzieht. Wer den Dawesplan kennt, weH, er
ist überhaupt kein Zahlungsplan , sondern eine internationale
Zwangsvoll st reckungsurkunde.  Unsere Voraussagen
gingen dahin, daß allein die frivole Preisgabe der staatlichen Wirb
schaftshoheitsrechte zum Zusammenbruch der Wirtjchasi führen müsse.
Heute gibt die .Deutsche" Reichsbahn der Schweiz eine 20- bis 33pro-
zentige' Ermäßigung der Frachten für die Durchfuhr der Schweizer
Industrieproüukte nach Polen ; die süddeutsche Industrie erhält diese
Ermäßigung nicht. Zu gleicher Zeit erklärte die ständige Tarif¬
kommission für die deutsche Maschinenindustrie eine Tarifermäßi¬
gung für Maschinen in Höhe von 15 Prozent , für landwirtschaftliche
Maschinen in Höhe von 30 Prozent für dringend erforderlich; di«
Reichsbahn lehnte eine solche ab. Alle Eisenbahn-Bestimmungen
des Dawes-Planes lausen hinaus auf eine planmäßige Erdrosse¬
lung  unserer Wirtschaft.

Ebenso geht die Enteignung unserer Wirtschaft von innen  vor
sich. Die unmittelbare Konsiskation̂ durch Gesetz oder Verordnung
ist heute ersetzt durch die mittelbare Sozialisierung,  vor allem
auf dem Wege der bei uns beliebten Kreditwirtschaft. Daneben geht
die Enteignung durch Mittel der Finanzpolitik. Der Ertrag des
Unternehmens wird durch Steuern  enteignet , fließt über die
Staatskassen an die öffentlichen und zentralen Kreditinstitute und
geht von dort als Darlehen wieder an die Wirtschaft. Die Wirt¬
schaft bekommt so ihr eigenes Kapital wieder als Kredit mit der
Verpflichtung, es zu etwa 12 Prozent zu verzinsen. Auf diesem
Wege sind der deutschen Wirtschaft im Jahre 1924 14 Milliar¬
den Goldmark entzogen  worden.

Steuern  sind nichts anderes als 'Anteile der öffentlichen Ge¬
walt an den Produktionsüberschüssen der Wirtschaft. Schlägt man
diese Produktion tot, so mutz man die Substanz angreifen, und
steht dann eines Tages vor dem Nichts. Dem Marxismus entspricht
es dann, den Bedarf durch Konfiskation zu decken, solange noch
etwas zu konfiszieren da ist. — Es ist kennzeichnend, daß das
Reichsfinanzministerium erklärt, eine Verringerung der Staatsaus¬
gaben sei nicht möglich. Das ist nur ein Ausdruck der Angst vor
der Straße.  Die Verwaltung von Reich, Ländern und Ge¬
meinden kostet heute zw eieinhalbmal  soviel wie 1913. Di«
Zahl der Reichsbeamten ist, ohne das Heer und ohne die Betriebs¬
verwaltungen, feit der Vorkriegszeit von 19.255 auf 94.300 gestiegen,
davon sind 73.000 Finanzbeamte . Daneben sind ungezählte Bureaus
und Kontore der Unternehmungen zu Zweigstellen der Finanzämter
geworden. Es ist immer noch viel Sinn in dem Scherzwort, die
eine Hälfte der Deutschen sei damit beschäftigt, auszurechnen, war
die allere Hälfte an Aeuern zu zahlen habe.

Das Schlimmste aber ist die Zwangsbewirtschaftung von Lohn
und Arbeitszeit.  Nur sin Pfennig Stundenlohn6Lrhöhung
im Monat ohne Produktionssteigerung bedeutet für Deutschland
eine Summe von 40 Millionen Mark unrentable Betriebsausgaben.
Die Tariflöhne sind unser Unglück. In dem angebeteten Amerika
kennt man überhaupt keine Tariflöhne in unserem Sinn . Freilich
würde ein Fortfall des Tarifsystems das Reichsarbeitsministerium
überflüssig machen.

Hierzu die untragbar angewachsene Soziallast.  Das Reich
hatte an eigentlichen Sozialausgabcn 1913: 64 Millionen, 1925:
500 Millionen . Hierzu die sozialen Beiträge aus der Wirtschaft:
zwei Milliarden Goldmark. Was dazu von den Ländern geleistet
wird, ist aus den Haushaltungsplänen nicht ersichtlich, es sind in
Preußen 70 Millionen Goldmark. Die Gesamttast aus sozialen
Zwecken beträgt etwa 2.8 Milliarden Goldmark. — Zwei
Beispiele aus der Praxis : 1. Ein« Witwe mit sechs Kindern, Witwe
eines verunglückten Bergmannes , bezieht «ine Monatsrente von
346 Gold mark. Der Mann verdiente bei 25 Schichten im Monat
206 Mark monatlich. Die Frau verdient am Tode ihres Mannes
140 Mark monatlich. 2. Ein früherer Aufseher verdiente monatlich
124.70 Mark ; nach seinem Ausscheiden mit 61 Jahren erhält er
Pension und Angestelltenoersicherung145 Mark Im Monat . 20 mehr
als vorher ! Ich gönne der Witwe und dem Manne ihre Renten,
aber das System ist unsinnig. — Andererseits gibt es heute Kran¬
kenkassen, bei denen auf 400 Versicherte ein Beamter kommt. Das
Personal der Krankenkassenhat sich seit dem Borkrieg verdrei¬
facht. — 20 Prozent Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung
würde bis März 1926 100 Millionen  G o l d m a r k ausmachen.

Ein ganz besonderes Kapitel ist die Gemeindewirtschaft,
die einen jeden unmittelbar angeht. In einer Gemeinde haben wir
an Gemeindesteuern der Betriebe aus den Kops des Arbeiters 1913:
10.60 Mark, jetzt 155.20. In einer anderen Gemeind» 1913- 13.50
Mark, heute 297. Das ist ein unmöglicher Zustand;  es geht
nickst an, daß die Industrie ihre Betriebe schließen muß, während
die Geineinden Aktienpakete auskaufen und Stadions bauen.

Wenn das parlamentarisch-sozialdemokratische System seinen
Wahnsinn noch nicht erwiesen hätte, so wäre das jetzt der Fall . Di«
Geschichte beweist, daß alle großen Reiche, vor allem das römische
Weltreich, übrigens auch die griechischen Staaten und die italienischen
Stadtstaaten des Mittelalters zugrunde gegangen sind an zweierlei:
an Konfumentenpolittk und Arbeitslosenpolitik. Der Sozialdemo¬
krat Kautsky  hat schon vor 30 Jahren ausgesprochen: „Wenn
das Proletariat dem Staat die Arbeitslosenunterstützung aushalsen
kann, dann hat es den Staat erobert." So ist die Ursache unseres
Unglücks nicht der Krieg; unser Unglück ist, daß damals der Mar¬
xismus die Machtmittel des Staates in die Hand bekommen hat.

Die Rettung aus diesen Dingen ist kein« Frage der Wirtschaft,
sondern eine Frage des politischen kleinen Einmaleins , und es ist
schon so wie Dr. Solmßen  kürzlich auf der Tagung des Eisen-
und Stahlwarenindustrie -Bundes erklärte: „Es ist hoffnungslos,
Hilfe vom Parlament zu erwarten ; wir können reden und schreiben,
was wir wollen, es bleibt alles beim Alten, wenn wir nicht die
Axt an die Wurzel legen und die Finanzwirtschaft völlig loslösen
vom Kuhhandel der Parteien ."

Kurse und Mm
Wiener Börse.

Wien, 20. Jänner . Der Berkehr eröffnete bei ruhigem Geschäft
in der Kulisse in uneinheitlicher , aber auf Deckungen hin in teil¬
weise befestigter Stimmung . Einzelne Kulissenwerte gewannen
auch späterhin auf Rückkäufe , doch hielt sich das Geschäft in den
engsten Grenzen und auf vielen Gebieten war es mit verein¬
zelten Abschlüssen erschöpft. Im Schranken waren einige Holz-,
Textil - und Zuckerpapiere rückgängig, sonst blieben aber die
Kurse meist behauptet . Staatseisenbahnprojekte setzten die Aus-
wärtsbewegung fort . Die Marktlage erfuhr bis zum Schlüsse
keine Aenderung . Auf dem Anlagemarkt waren nur Goldrenteu
befestigt. Schlußnotierungen der Wiener Börse.

(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)
Dien , 20. Jänner . Völkerbundanleihe 71.1; Mairente 2.2; Juli-

renke 2.12; Aprilrente 4; Oesterr. Goldrente 35.8 ; Donau-Save 692.5;
Türkenlose 637; Wr. Bankverein 87.25; Oesterr. Bodenkredit 162;
Brit .-ungar . Bank 30.2; Zentralbank 22.6; Zentralboden 3.8; Oesterr.
Kreditanstalt 116; Ungar. Kreditbank 300; Anglobank 138; Nieder-
österr. Eskompte 263; Kompaß 11.7; Länderbank 147; Mercurbank
75; Nationaibank 1,680; Wiener Unionbank 111.9; Verkehrsbank
15.5; Donaudampfschiss 535; Ferdinands -Nordbahn 7,090; Graz-
Köflacher 218; Staatseisenbahn 357; Südbahn 67.1; Allgem. Bau
154; Wiener Vau 55; Golleschauer 310; Korn Bau 6 4; Union Bau¬
materialien 160; Wiener Ziegel 555; Wienerberger 470; Liesinger 519;
Aussig Chem 1,445, Clotilde 11.9; Stickstoff 200; Alpine Montau
263; Berg -Hütten 4,670; Enzesselder 32; Felten 316; Greinitz 127;

Hutter. Schrantz 288; Krain . Eisen 315; Krupp 187; Ditmar -Lampen
1,160: Poldihütte 1,047; Prager Eisen 1,850; Rima 104.1; Roth-
Müller 6.9; Schöller-Stahl 21; Brevillier 548; Skodawcrke 1,542;
Waogner 149.5; Waffenfaärik 45; Warchalowski 108; A. E. G.
Union 64.2; Brown Booeri 140; Bereinigte elektr. 256; Elin 274;
Siemens 85, Mundus 950' Portois u. Fix 398; Timbor 243; Gal.
Montan 22; Oberung. Kahlen 282; Rosiitzer 180; valgo 428;
Silesia 2; Steir . Magnesit 24.2; Trifailer 441; Brunner Mosch.
1,000; Daimler 5; Fiat 82; Grazer Waggon. 28.5; Heid Masch. 20.2;
Hosherr, österr. 26.1; Hofherr, ttnqar . 102.0; Sigl , Lokomotiv. 12h;
Manoschek 159; Zielienewski 95.5; Leykam 148; Neusiedler 1,489;
Apollo 521; Fanio 139; Eal . Karpathen 97.5; Galicia 768; Schod-
nica 111; Cosmanos 972; Landeis 16.7; Teppich Haas 67; Schüller
Zucker 4,430; Eisenbahnverk. ung. 188; Eisenbahn-Wag.-Leih. 235
Semperit 147.5; Innere Bundesanleihe 687! ; Pfundoblig . 1.—-3-E.
78%, 7.- 9. E . 7454, 14.—23. E. 73; Kronenoblig. 1.—5. E. 61;
Linzer Tramway 87%.

Wiener Balutcn -Kurse.
Wien. 20. Jänner . Amerikanische 712.— Geld, 716.— Ware;

Deutsche 168.70 (169.30); Englische 31.42 (34.58) ; Französische 26.53
(26.83); Holländische 284.— (286.—); Italienische 28.48 (28.68); Jugo¬
slawische 12.5050 (12.5650); Polnische 96.25 (97.25); Rumänische
3.1425 (3.1825); Tschechische 20.98 (21.10); Ungarische 99.40 (99.80}.

Wiener Deviseu-Kurse.
Men . 20. Jänner . Amsterdam 285.1» Geld, 286.10 Ware ; Bel-

grad 12.5575 (12.5975); Berlin 168.90 (169.40); Brüssel 32.20 (32.32);
Budapest 99.34 (99.64); Bukarest 3.15 (3.17); Kopenhagen 176.10
(176.50); London 34.4975 (34.5975); Madrid 100.45 (100.85); Mai¬
land 28.62 (28.74); Newrork 709.15 (711.65); Oslo 144.10 (144.50) ;
Paris 26.50 (26.66); Prag 21.0075 (21.0875) ; Sofia 4.68 (4.72);
Stockholm 190.05 (190.65); Warschau 97.— (97.50) ; Zürich 1-37.—
(137.50).

Berliner Dcvisen-Kurse.
(In Goldmark sür 16t- Einheiten mit Ausnahme non Newyork
und London für eine Einheit , Budapest für 180.008 Einheiten .)

Berlin . 20. Jänner . London 20.400; Newyork 4.195; Amsterdam
168.61; Italien 16.94: Ve grad 74.32; Kopenhagen 104.17; Christiania
85.32; Paris 15.66; Prag 12.415; Schweiz 81.03; Stockholm 112.28;
Budapest 58.70%; Men 59.05.

Schlütznotiernuge« der Berliner Börse.
Berlin, 20. Jänner . 1. Deutsche Schatz-Anw. 98.60 ; 4. bis 5.

Deutsche Schatz-Anw. 0.21; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw. 0.20;
Deutsche Reichsanleihe 0.24; Anatol . Eisenbahn 9.75; Hamb. S.
Amerika 103.50; Hamb. Amerika Pakets. 109.80; Hansa Dainpisch.
133; Nordd. Lloyd 120.25; Darmstädter Bank 114.10; Deutsche Bank
115.10; Diskonto 112; Dresdener 111; Reichsbank 148; A. E. G.
93.80; Augsb. Nürnberger Mafch.-F . 74.75; Berginann Elekt. 80;
Bing 41; Bochum 79.5) ; Daimler Motoren 3.3; Deutsche Waffen
63.50; Donnersmarck H. 55; Deutsch-Luxemburg . Bergw . 79.75;
Faber Bleistift So; Gclsenkirchner Bergwerk 84.50; Hirsch-Kupfer
83.50; Harburg Gummi 53.80; Harpener /Bergbau 103.50; Hohenlohe
9.50; Laurahütte 33.75; Rheinische Metallwaren 21.50; Mannes¬
man» 69.50; Phönix Berg« . 73; Schlickert El . 70.30; Siemens u.
Halste 85.50; Deutsche Kali 122; Rombacher Hütte 14.50; Gesell¬
schaft für Elektro 119; Bayerische Vereinsbank 115.50.

Schlubuotieruugen der Münchner Börse.
München, 20. Jänner . Bayerische Handelsbank 72; Bayerisch«

Hypothekenbank 76.50; Löwenbräu 155; Hackerbräu 125.25; Lech»
werk« 80; München-Dachauer-Papier 46.75; Kraus Lokomotive»
41.10.

Züricher Devileu-Kurse.
Zürich, 20. Jänner . Berlin 123.23/ ! ; Holland 208.07%; Newyork

517°/s; London 2517.7k; Paris 19.33; Mailand 20.90; Prag 15.33;
Budapest 0.007255; Bukarest 2.32; Belgrad 9.16; Sofia 3.10; Wien
72.85; Brüssel 23.52%; Kopenhagen 128.50; Stockholm 138.60; Ehri»
stiama 106.30; Mludrid 73.27%f Buenos Aires 214.50. LU

Veeelniaaiiivtdjtm
Akademischer Verein der Mediziner. Donnerstag 8 Uhr e. I

Konvent im „Weißen Kreuz".
Tiroler Sängerbund . Donnerstag um 6 Uhr Leitungssitzuvg t»

Turnratszimmer , Follmerayerstrahe 12.
Männergesangvereir pradl . Donnerstag Punkt 8 Uhr Piwb».
Verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg (Hochfchulina»

nisure). Freitag 8 Uhr abends Sitzung der Vereinsleitung m
„Grauen Bären ".

Zilherhori „Harmonie". Donnerstag Schlag 8 Uhr Gesamtprvd».
Mandolinen- und Sitarrenklub . Donnerstag abends 8 Uhr Doü»

probe im Bereinslokcl Gasthaus „Weißes Rößl". Kiebachgasse.
Verein der Deutschen aus Böhinen. Donnerstag Vereinsabeud

im Gasthof „Sailer ", Mtamgasse.
Robinson-Pfadfinder . Donnerstag 6 Uhr Hsimstundr.
Bund der öffentlichen Angestellten. Donnerstag um 8 Uhr abend»

im Sekretariat , Hote! „Sonne ", erweiterte Landesgruppenleitung»
sitzung, an der Zentralfekretär Dorer  aus Wien tsilnehmsu wird.

Lienzer und Osttiroler Tischruude. Donnerstag 8 Uhr Im Go^
Hof zum „Goldenen Adler" gemütliche Zusammenkunft.

Musik- und Einigkeitsverband der Eisenbahner Innsbruck». Di»
Beerdigung des Frl . Laura Gruber , Amtsdienerstochter, findet am
Freitag um 3 Uhr nachmittags von der städtischen Leichenkopelte
aus statt.

Schivabenbund der Vorarlberger . Gesellig« Zusammenkunft der
Landsleute nicht mehr wie bisher jeden Donnerstag , sondern Sams»
tag. Daher diesmal Samstag 8 Uhr abends im Gasthof „Sprenger ",
Museumstraße.

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. Alpenvcreine».
Donnerstag halb 8 Uhr c. t. Sektionsabsnd beim „Breinößl ",
Bürgerzimmer.

Akademisch-alpiner Verein. Donnerstag halb 9 'Ihr s. t. Verein»-
abend auf der Bude Bortrag med. Jörg.

Oesterr. Gebirgsvcrein . Donnerstag Deremsabend beim „Weißen
Kreuz". Gleichzeitic Besprechung der Wntersportgruppe betreff
Bereins -Skirennen.

Alpine Gefellschasl„Die lustigen Bergler". Donnerstag Der '
abend tm Gasthaus „Reupradl ".

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag
9 Uhr abeirüs Maraisversammlung beim „Hellenstamer". Dortra
Kaczowsky („Berniua ").

Deutsch-alpine Ge ellschast„Alpeiner". Donnerstag abends 8 Uh
Wochenoersammlunc im Bereinshoim Gasthaus „Goldenes Dachl"
1. Stock.

Alpine Gesellschaft„Wekiersteiner". Donnerstag Monatsverscu
!ung im Gasthof „Sailer ", Kränzchenangelegenheiten.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Meizerknappen". Donnerstag Kneip
un Cafo „Baumann ".

Deutsch-aiplne Gesellschaft„Kalkkögler". Donnerstag halb 9 Uh
Kneipe beim „Grünen Baum ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „vcrgbrüder ". Donnerstag aben
3 Uhr Kneipe im Vereinsheim.

Radjpoclklub „Alpenrose". Donnerstag abends 8 Uhr Klubaben
im Gasthof „Bierwastl", Jnnrain.

Tiroler Rad- und Rennsahrec-vereimgung . Donnerstag Ki
abend im Gasthaus „Steden ", Anichstraße, —- ---- *
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MAkAWtz«
Großes Zimmer mit

Küche in Hall gegen eben¬
solche Wohnr -na in Inns¬
bruck zu tauschen gesucht.
Angebote unter .Tausch
Ha l 1" an die Verw. l

L«vrrmietsa
Stadel , als Magazin . für

viel« Zlvecke geeignet, gün¬
stig gelesen (Fischergasie5),
zu vermieten . Baumeister
Fritz, Fischergasse 1. 1306-1

Büro mit Magazin ., beste
Geschäftslage, zu vermic-
ieu . Einrichtung zu verknu¬
sen. Nur Selbstieilektonten
melden sich unter „Lang-
sähriger Vertrag 4576" in
Per Vertu. l

Zwei Lokale mit tlleben¬
raum in dir Altstadt aus
1. Februar zu vergeben.
Adresse an den Anskunsis-
taseln unter Nr . 1162. 1

Lebenvmittel-Eeschäst in
Innsbruck sosovt zu ver¬
mieten . Unter . Eü 'rstig
4614' an die Berw . s

ZMiMMM
Suche nur sonnige, nio-

dern« 2- ob. 3-Zimmcrwoh-
nung ehebatdigst. Zins n.
Uebereinlkvmmen. Anträge
erbeten unter ,E . W . 1314"
an die Verwaltung . 2

Mieterschutzsreic Woh¬
nung mit Zimmer , Heller
Küche, «vcnt . ein zweites
Zimmer oder Kabinett,
nkiod mit Preisangabe des
Zinses von Binidtsaiige-
stellten gesucht. Wenn er¬
wünscht wiiid Vorauszah¬
lung geleistet. Züschristen
rrbeten unter „Ruhige
Partei L IM c" an die Ver¬
waltung . 2

2- oder 3 - Zimmerwoh-
nung gesucht. Unter „Arzt
1482" an die Derw . 2

I- bis 2-Zimmerwohiiung
von kinderloser Partei ge¬
sucht. Unter „Gute Bezah¬
lung 4627" an d. Berw . 2

Zimmer und Küche von
solidem Ehepaar gesucht.
Unter „Dringend 14öS" an
die Verwaltung . 2

3 - Zimmerwohnung ge¬
sucht gegen Ablöse od. gute
Miete . Unter „Stadtlagc
1436" an die Berw . 2

4-Zimmerwohnnna gegen
Ablöse oder Friedensizins
ehestens gesucht. Anbote
unter „W . Z . 1459" an die
Verwaltung . S

HausLesther! FreilverdcNdc
2- bis 3-Z:mm«rwohnung
von kinderlosem Ehepaar
zu mieten gesucht gegen
60—SO S Monatszins . Un¬
ter „Zentrum 7046" an
Kratz-An-noneen in Inns¬
bruck. 46-12-2

2betiiges Zimmer aus so¬
fort . mit oder ohne Ver¬
pflegung , evcnt. auch für
ein kinderloses Ehepaar , m
Kochgelegenheit zu vermie¬
ten, Staffierstratze Nr , 23.
1. Stock. 1331-3

Leeres, großes , straßen-
feitiges Zimmer ist ohne
Küchenbemitzung zu ver¬
mieten. Zu sehen v 0 Uhr
vorm , bis 1 Uhr mittags.
Adresse an den AnHkunfis-
tafeln unter 31r. 1427. 3

Einfaches, ntöM« zwei-
bettiges Zimmer , «v . mit
Küchtnlx-nützung geg. Vor¬
auszahlung von 2 Mona-
!en aus sofort oder 1. Fe¬
bruar zu vermieten . Adr.
an den AuAunststaseln
unter Nr . 4631. 3

Schön möbl. Slraßen-
zimmer mit Zentralheizung
mi ruhigen Herrn zu vei-
mieten . Adamgasse Nr . II
2, Stock. 1447-3

Großes , sonniges , heiz¬
bares Stieaenzimmer svior
zu vermieten . Auch mit
Küchenbenützung. Solche
die eine größere Anzahlung
geben können, bevorzugt.
Hölting , Probstenhv weg 1
Rößler . 1200-3

schönes Zimmer mit
>-zer Pension aus sofort
vergeben Andr .-Hoser-
aße 5, 3 Stock rech e.

4033-3

Zimmer§§jucht>.itpvprrxvvviaraaeairA.a fHi
. 2 oder 3 Zimmer grlukiv

Unter „Lediger Arzt 11-2‘
an die Verwaltung . 4

Nngcnieries möbl. Zim¬
mer gegen gute Bezahl,
von anst .. bess. Herrn ge-
fm->k. Adr . Saturn , Stif :-
gasse 6, 2. Sock . 1373-4

Möbliertes oder unmöb¬
liertes , sonniges Ziinmier
mit Küche oder Küc1;enbc-
nützung aus einige Monate
gesucht. Unter „Februar
1086—4M " an die Ver¬
waltung . 4

Wem Etellen

Für Meran gesucht. In¬
telligentes Fräulein zu 2
Knaben . Bedingung : Fran¬
zösisch, Italienisch nebst
Klav er-Un !erri cht, Ofieltet
Hager , Meran , Humbert-
straße 8. 1434-5

Lrrtäßl ., besseres Mäd¬
chen, das kochen kann und
Hausarbeiten verrichtet , zu
3 Personen in seines Pri-
vathaus bei besten Bedin¬
gungen -gesucht. Nur mit
guter Nachfrage u, JahreS-
zeugnissen vorzustellen am
Donners tag von 4—6 und
Freitag von 10—12 Uhr.
Adresse an den AnskunstS-
taseln unter Nr . 4615. ü

Eiire Beschließeriu für
Jagdhaus in Landl bei
Kufstein , ehrlich, verläß¬
lich, älter an Jahren , aber
doch befähigt zu häuslichen
Arbeiten , Weißnähen (dies¬
bezüglich Nebenverdienst ge-
gchen) wird ausgenommen,
eventnell per sofort gegen
monatliche Bezahlung,. Be-
loeibungen zu richten an
J >agjdv«rwaltunig , Kufstein,
Marimiliauistraße Nr . 7.

I 110 r-5
Tagsüber zu kindevlosem

Ehepaar , kleine Wohnung,
tüchtiges Mädchen gesucht
das selbständig kocht,
wäscht und olle Hausarbei¬
ten verrichtet . Adresse an
den Ausknnftbtaseln unici
Nr . 1434. 6

Mädchen für alle Arbeit
(ohne Wäsche waschen), das
gut büigevlich kochen kann,
aus 1. Februar gesucht.
Weisdop!, Klvstergasse 9,
Part ., Sirst Willen . Zeug¬
nisse mitbringen . 1361-5

Ortsvcrtreter in ganz
Tirol und Vorarlberg für
kleinen Bedarssartikel bei
hoher Poovijion gejsucht.
Berdienistmöslichkeit für
Herren und Frauen aller
Stände . Mustergewicht 1-
Kilogr ^ Kaution 8 5.—.
Anträge unter „Ganzjäh¬
rig 4624" an die Berw . 5

Glänzende Eristenz , auch
Nebenverdienst durch seriöse
Losralevvertretung . welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Ällieri Bauer . Wien
4. Bez.. Favoritenstraße 4.
Gegr . 1872. M 25-5

Großer Nebenverdienst
sür jedermann Zuschriflcii
an Friedrich Knall , Los-
ralenabteilung Wien , IV.
Argeininierstraße -29.

M 133-5

Schneider für sein« Äiab-
arbeit wird ausgenommen.
Rebernik, Anichistratze 20. _» 4575-5

Endlich Arbeit vorhan¬
den, überallhin zu verge¬
ben. Anweisung durch
Kaiser-Binder in Steyr
Eisenstraße 6. Rückporto
erbeten. K 128 f-5

Lehrmädchen aus anstän-
disem Hause mit guleiu
Schulzeiigwis wird in
Manufaktur - und ^ Kurz-
wareugeschäst ausgenom¬
men. Adresse an den AuS-
kuni' tstnfeln unter 1435. 5

Stenotypistin mit län¬
gerer Anwolispraris sür
Landkaivzlei bei Innsbruck
gesucht. Zuschriften unter
„Anwalt S 265 m" an die
Verwaltung . 5

Köchin wird sofort ober
zum l . Februar ausgenom¬
men. Adresse an den Aus-
kunitstaieln unter 1448. b

Wäscherin, Privaikächin-
nen , Serviererin , Haus¬
mädchen sucht Frau Bal-
bina Ä!air , Stellenvermitt¬
lung . Psarrgaste 1. 1452-.5

Für größeres Privathaus
wird ein Aiäbchen, da«
kvclfen kenn und sämtliche
Arbeiten verrichtet , sofort
ausgenommen . 'Adresfc an
den LluMunststaseln unter
Nr . 1153. 5

Ordcntl ., ehrliche Haus-
gehiljin für alle Arbeit ms'
guten Zeugnissen in ein
Geschäftshaus irach Hall
aus 1. Februar gesucht.
Brielse trat . „Flrißig 1440"
an die Verwaltung . 5

Lau ' bursche wird sofort
auigenoiimien bei Firma
Fidel Barth , Zuckertriaren-
Grvßhcmdlu-ng Adamgafs«
Nr , 9a . 1167-5

Mädchen für alle Arbeit
lohne Wäsch« waiäien ), das
gut bürgerlich kochen kann,
aus f , Feber gesucht. Weis-
kopf, Kloster,aasse 9, Pavt .,
Srtfr Wilten . Zeugnisse
mit bringen , 1461-5

Braves , anstäudlg . Lehr¬
mädchen mit guten Schul¬
zeugnissen wird ausgerwar¬
men bei Fa . Asfenheimer,
Mariktgraben. 137k-5

Ehrliches, gesetztes Mäd¬
chen, das selbständig bür¬
gerlich kocht und die Haus¬
arbeiten sauber verrichte!,
iür kleinen Hmishalt ge¬
sucht. Gute Behandlung u.
Loyn. Nones , Mützlau 82.

1641-5
„Ter unstnuigc Wastl ".

Kolporteure gesucht. Hoher
Verdienst , Abgabe mir ge.
gen bar . Jemitz , Leopold-
strabe 12. 1460-5

iAellenaesuci«
Gesetzter Herr sucht eine

Stelle als Znlastam . Zu¬
schriften erbeten unter
„Kauiionssähig 7016" an
Kratz-Annoncen in Inns¬
bruck. 1410-6

Suche einen Posten als
Wirtschäftcrin oder Köchin
in einem bürgerl . Gasthaus
nur im Nnlerinntal . Gut«
Zeugnisse liegen vor . Unter
„Ehrlich und sleitzig 1393"
an di« Verwaltung . 6

Ein tüchtiges Stubenmäd¬
chen sucht Posten ans
15. Februar ; geht auch als
Küchenmädchen, wmirüglich
nach Vorarlberg . Zu schrö¬
ten er'beten unter „Ehrlich
K IWp " an die Verw . 6

Wirtschästerin (Tirrlerin ) ,
gefetzten Wters , gute Kö¬
chin. in ungskündigter
Stellun -g sucht sich zu ver¬
ändern zu alle inst ehe ndem
.Herrn oder 2 Personen.
Gute Nachfrage . Adresse bei
Frau Spiegel , Schatteii-
burg , Feldkirch. Vorarl¬
berg. 4623-6

Maschinentechniker, icheo-
vetische u. proltische Vor¬
bildung (Polhtechnidimi),
We-rkstatt- und Blontage-
prapis , sucht Stelle . 'Ange¬
bote unter „Eewisseichast
1189" an die Verw. 6

Gute Damenschneiders»
geht auf Stör . Sterzinger-
ftratze 6 4. Stock rechts.

4628-6
Wasch- u. Putzplätz« ge¬

sucht. Jahnftrcchr 15, Part.
14W-6

Tüchtige u. selbständige
Schneiderin sucht Posten.
Unter „Fleißig 1431" an d.
Verwaltung . 6

Tüchtiges Mädcheit für
alle Arbeit , das gut kocht,
sucht Stellung au ! 1. Feber.
Unter „Verläßlich 1457"
an die Verwaltung . 6

Mlanzsähig « Buchhalte¬
rin , mit sämtllichcu Büro¬
arbeiten bestens vertraut,
flotte Stenotypistin , sucht
Posten . Gest. Zusthriftcii
an Rosina Weber , Biühla -u
'Jlr.  82 . 1446-6

Tertrauenssielle als Buch¬
halter , Kassier etc. gesucht.
Spätere Beteiligung mit
ca. 15.600 Schilling nicht
ausgeschlossen. Angebote
unter „Sosort 1145" an d.
Verivaltung erbeten . 6

Absolv. Handelsschiilerin,
lnrze Praxis , sucht Posten.
Offerte unter „Verläßlich
1468" an die Verw. 6 l
_ _ __ __

JJIdmcfefi sollen JcnŶ rid! haben!
ggljtfjlfteuer fwScWKe wird teilusaise aufgehoben ..^ e5myTcineal Preisnachlass Us zu lC5o*oooi. m

sehen
unsere  ITlodelk in :
u-mewn,Schaufenstern.

Kleines Wohnhaus , ta¬
dellos erhalten , freiwer¬
dende Wohnung , bestes
Wohnviertel Innsbrucks
preiswert zu verkause».
Offen!« nur von Sellbstkäu-
scrn unter „Bar 30.000
1377" an di« Berw . 7

Zeder Möbclkäuser besucht
das Möbelhaus Karl Fuchs
>i. Bruder , W.-Greil -Str
Nr . 4. M 767

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanter Kiebach
gasse 12. M107-7

Billigst Pel ' oleiimofe«
Scknüi scbuhe 37 38, Herren-
klcider Daineiikeider Adolf
Pichlerstraßc 6/II , r -chtS

H50I3 -7

Durch Krankheit
Geschwächte finden beste

Kräftigung in
Malaga Sekt.

Handls Nachs., Innsbruck
Seilergasse 12.

4199-7
Schlittschuhe fürs  Eisfest

erhältlich Eiiserchandlung
Sclchwiggl, Krebachsasie 7.

4597-7

Mod. Schlafzimmer,
Kirsch lackiert, wie neu , bil¬
lig verkäuflich. Auskunft
Firma Zumtvbel , Anichstr.
Nr . 6. 4601-7

Beste imb billigste Mie¬
der. Leibchen, Schlüpfer,
Wäsche, Gesundheitsbinden
usw. sowie Reparaturen
aller Art erhalten Sie im
Mivder - Wäischesalan N.
Hellelbrand. Innsbruck.
Templstraße 14. 1419-7

Gulrrhatlener schwarzer
.Herrenanzug zu verkaufen.
Temipilstraße 14, Part , lks.,
-Hcllobrand. 1480-7

Wachsbeiz« zum Einlassen
für Weichho>;böden. mühe¬
lose Anwendung , sofort
lrocken. lehr dauerhaii
Bodenwachs % kg 70 g
Flüssi Moden wachz 1 Liter
50 a Schuhcreme, offen er¬
hältlich. Ledersett, Gold- u.
Silbe rbrom «. Oel>arbcn.
lcg 8 1B0, Lack« sowie
feimrdi elfe Rei nigungömi :lei
u. Farbwaren bei Winkler.
Hosgasse4 63 b-7

Haarsratz u gaspaltene
Haarspitzen verhindert
Tonkvnit -Haarfetl . Ton-
niuger Innsbruck Clau¬
diastraße 52-7
Ottomanrn , Schlaidiwane

u. Beltiauteurls . Bürger-
straße Nr . 20, Tapezierer
Heni'schel. 1110-7

Dianin , das wirksamste
gegen rauhe , ausges>prun-
gene Hau ' . Flaschen zu
8 1.— urw 8 —.40 bei E.
Weigand , Museum strage 1.

4557-7
Sügespänoscn, neuestes

Modest, liefert Schlosserei
Knauer , Biaduktstr ., Bg.
Nr . 31. 1361-7

Zwei gut erhalt . Mäntel
für 9—12jät)r :o . Niädchen
billi-g zu verkaufen. Grab
ner , Dosreiggerstrv.ße 36.

.16-21)-7

Kaufe künstlich« Zähn«,
alte Gebisse: zahle für einen
Zchn 16.000 bis 20.000 K,
das ist der höchste gagen-
wärtige Preis . Habers,
MAIerstraße 7. 1370-8

Für künstlicheZähne und
Gebisse zahlt gegenwärtig
den höchsten Preis Gold¬
schmied Josei Kölblinger,
Mevanerstratze 9. 1060-9
Grammophon , eingebaut,

prima Mark«, tadellos , mit
guten Platten . Ossevte mit
Preisangabe unter .Ee-
legenheitskäuse 1480" an d.
Derwalkung . 8

Juwelen -, Gold-, Stl 'bcr-
einkaus zu höchsten Prei¬
sen. Hmirpl, Burggraben
Nr . 31 u. Golinsasse Nr . 4,
2. Stock. 1472-8

Zu vevkausen: 1 Salon -' 4
Garnitur , bestehend aus
I ^ osa, 1 Fauteuil , 6 Ses¬
sel, geipolstert, 1 harter
Tisch, 1 Schreibtisch, 1 Le-
dcvfauteml , 1 Etagere , 1
Waschtisch, 1 eis. Bett mit
Einsatz und. Matratze , 1
Nachtkastel,. 1 Wandschirm,
1 fl . Kommodckasten, hart.
1 weich. Slehkasten . s.Bürv-
Zwecke geeignet, 1 weicher
Kasten für die Speis . Zu
sehen Boznervlatz 2, 2. St .,
von 1—3 Whr, 4646-7

Kassen ». Stahlpanzer-
Kassen, alle Größen , neu u.
Eelogeicheilskäuie, Ein-
mauerschrüuke, eiserne Kas¬
setten. Zahn , Wtlh .-Greil-
Straße 12. 1470-7

Baugrund in Sommer-
uird Winterkurovr Nahe
Innsbrucks , astergünsttgst«
Lage, 1500 m°, zu verkau¬
fen. Anfragen nur von
Selbfkpäu-fevn unter „Belte
Kapitalsavlage 4688" an
die Verwaltung . 7

Für ausländisch« Ansied¬
ler (deutscher Nationalität)
'„.erden Kcschästörealitäten
in allen Branchen , 1 Ger¬
berei, 1 Kaiserhaus , 1 Glas-
und Porzestanhandlunn , 2
Shmicderealitäten , 1 Wag-
nerei, i Schlosserei und
Sprnglerci , 1 Sattler - und
Riemergeschäst. 1 Bäckerei.
1 Hamnierwerk , 1 Mühle,
1 kleinere und 1 größere
Bauernwirtschaft in der
Preislage von 15.000 bi?
60.000 8 gegen fosortig«
Barzahlung an kauien ge¬
sucht. Zuschr. an d. „Reali-
tätemnarkt " (im Bank- u.
MechfleiXieisckMtI . Weiß),
Graz , Ham-mevlinisnasse 6.

M 281-8
Gold- u. Silberschmukk,

Brillanten ka-uift zu hohen
Preisen Haberl . Müllerstr.
Nr . 7. 1374-8

Harmonium zu kaufen
gesucht. Zuischriften an l!lr-
tur Milz , FreisiiWstraße 3.
3. Stock, Innsbruck . 1369-8

660 8 werden auf 6 Mo-
naie gesucht. Angi'bote un¬
ter „Gewerbe 1418" an die
Vertval tung . 10

26 Millionen sind als
kurgsristtges Darlehen oder
auch als Gaschäftseinlaa«
sofort »u vergeben. Zuschr.
unter „Mitlälige oder auch
stille Beteiligung 1465" cu
die Verwaltung . ifl

Ueternehme Wäsch« »um
ivaschen. Sterzivgerstr . 6,
4. Stock rechts. 4629-10

Tüchtiger Masseur, Wie¬
ner , Atetster in Körper¬
kultur , EutieitungAur
ohne Diäteinschränkung u.
ohne Alkohollverbot für
Herren u. Damen . Komme
ins Haus . Unter „Durch¬
schlagender Erfolg 1429"
an die Verwaltung . 10

Fräuleins , die sich zu-
rückziehen wollen, finden
freund !. Aufnuhnie . Inn-
stratze 2, 2. Trakt , 2. Stock.
Frau Hofp. 137h-10
24.060 8 aufzunehmen ge¬

sucht gegen gut « Zinsen u.
Hypothekar. Sicherstellung.
Zuschvisden erbeten nur v.
Selbstkiedern umler „Sicher
4637" an die DeNv. 10

Tücht. Damenschneiderin
empfiehlt sich für alle in
diese? Fach einschlägigen
Arbeiten zu soliden Prei¬
sen. Leapvchistr. 35, 8. St.

137 i-10

Wrrtpapier -Belehouuge«
zu 7<)% des Wertes bei sehr
billigen Zinsen aus lönger«
Zeit von Privat -Kapi-
takisten. Zuschriften b. Aw-
gade der Papieue unter
„Wertpapier - Belchnuugeu
4626" an die Berw . 10

Strümps « weiden sehr
billig relparievt. Höttinger-
gasje 5, Pavt . 1450-10

Verloren am 13. Jänner
am Wag Bahnhof , „Grauer
Bär " Ebenholzsbock mit
Silberdrück« und Mono,
gramen S . I . Gegen gute
Belohnung Schöpfftraße 2.
1. Si ., achisgeben. 4593-12

Junger Hund , Bernhar¬
diner , weiß mit braunem
Kops. zriM-lausen . Gegen
Annoncengebühr und Der,
pflegsgeld abzuholen bei
Ernst Streicher , Höttinig,
Sternwavtesiraße 15.

1331-18

Derloreu wurde am 20.
Jänner vovm. am vahn-
hofplatz ein Schlüsselbund.
Der ledkiche Finder wirb
eilfucht. densell-en bei Frau
Bernhard . Dibstkiosk am
HauptbahnhoWatz gegen
Finderlohn abzu geben.

4635-14

Lbcrmairatzen , b ei teil ig
aus Asvik, neu. 8 38.—
Ottomane , neu , 8 08.—
Tapez'iererarbeiten schnell
u. billiget. Mühkau , Reich¬
straße 130, neben Arkeiter-
bäckerei. 4662-7

Schöner Spiegel . 2 m
lang , 1 m breit , mit ge¬
schnitztem Eichenrahnien,
Singer -Maschine, 2 Weiche
Betten m, Untermatratzen,
Nachtkastel und T-' zu
verkaufen. Kiebach,raffe 6.
2. Stock. 1412-7

Mero'dii
Buchhaltung , Stenogra¬

phie u . Maschi»schreiben:
gründlich - Ausibildung sür
die Prapis . Salrrvncrstr , 3.

13!7-11
Brrlitz-Tchulc, Alevaner-

straße 1. Fremde Sprachen
ii. lldbersetziiiiigen. 1325-1l

ü.t ’t&
d

Sprung -Ski, gebraucht,
verkäuflich. With .-Grcil-
Strah « 9, Schneidergesch.

1141-7

Köchin für alle Arbeit
aus sofort gesucht. Iahres-
zeugiiisse erwünscht^ Vogt.
Anichsl ratze '20 2. St . lts

1458-5

L» verstmles
Staunend billige Gläser

iür den Fasching. Keramik,
n'iederlaige. Kiebachgafle 9.

1300-7

Lehrmädchen aus gutem
Hanse, >ve::-n möglich m:
absotv. Dürgerschu-le. sin¬
der Aufnahme bei Firma
Fidel Barth , Zuckerwaren-
Grotzhandlung . Adaingassr
Nr . 9a. 1466-5

Hauegehiisin für Schutz-
büite gesucht nur soivr:
Vorziistcllen Grauer Bär
'2. Stock., 51. 1630-5

Mcraner Aepfel, gut und
billig, kaust man Jnastrotzc
Nr . 4 von 10 Groschen an

H AUL-.

Schlaszimmer in Eiclie i
Esche. Zirbel . Kirsch. Buch,
Mahagoni . Speisezimmer
in Nußholz , Eich , Mahn - |
goni von 800 8 auswärts
iolide Tischlerarbeit Auer
& Graus , Leopoldltratz- 7.
_ 4261=7

Haus mit Baugrund und
Schupfen, an der Straßen¬
linie , mit 5 Woh,innigen
(Höttingerau ) sowO dazu¬
gehörigem Grund  beim
Höitingei Bahnhof , geeig
net fiir eine Gärtnerei und
Verbauung , ev. mit eine:
S iab"wohNUng vrei?ftv rt
ru verkaufen. Schöpfst«. 15
l Stock rech's . 4131-7

Elegante , dunkelblaue
Kammgarnhose preiswert
zu verknusen. Fallbachgasse
Nr . 6.. l . --- ivck. 1163-7

Matratzen , Betteinsätze
Steppdecken jeder Art
Bürgerstr . 20, Tapezierer
Henilschel. 4636-7

Ottomanen , Matratzen,
>solid und dauerhaft , liefert
?A. Binatzer , Tapezierer,
^AngerzeAgaste  10. 4569-10
: Elegante Maskenkostüme
i zu verleihen . Modesalon
! I . Terboglav u . Co.. Speci-
f bacherstraße 11, 1. Stock
! Telephon 1088/IV. 64 b-10

Hilkorß-Tki, flach und
gefehlt 50—63 8. Kfchen-
Sri von 8 7.— auiwä -t?

^ gr̂ ,-  i Spor sh ans Schmid &
^ Ae fa -i) IStC | 5-oftm Bozne-P'gtz 60 UT
für Ballkleider in modern-
fters Farben , lavendelblau , !
lila , lacksiarbrn , grün,
rosa, lichtblau , schwarz. -
weiß, tcgctthnssblau. von \
S 9,8t* auswärts empfiehlt
R . Haficr, Schöpsstraße 14. i

4613-7

Svarherd « -n jede-- Größe
und Ausführung , Aufsatz- !
Herde mit Bratröhre Zim- ?
mer - Borsatzöfen. Marke i
..Asko", 70—80% Brenn - .
ilosf - Erivariiis . lieser' \
.71 »fn M -rfstätte ' . 20c-
duktstr., Bz . A . 1363-7 I

Ein Paar gute Zngpiei.de
fFuchsen), 14 Faust hoch,
sind wegen gänzlicher klirs-
lassunig dr-s Fuhrwerk -Be¬
triebes mit oder ohne Wä¬
gen sosovt zu verkauien.
Hölting , Steinbruchstr . 8,

1461-7

Brilla -rtcn, Gold- und
f 'A nuck ftzün-en so¬
wie antike Schmuck-egeii-
stände kaust zu Höchstprei¬
sen GoldschmiedJosei Kölb
'inger . Meraneistraße 9.

1061-9
Gold, Silber Münzen

künstliche Zähne , Platin
'.Ihren kaust »u höchsten
Prriitv Leopold Haid ,-g,rer
Sillgasse 9.

, Fesche Tanzk'eldcr in
' feinster Ausführung von
! 8 60.— aufwärts . Mode¬

salon I . Terboglav & Co
Speckbacherstraße14. 1. St ..
Telephon 1088/IV. 63 d-10

81« warten schon lange auf uns!
Ab morsen werden Sie uns im

Zentral - Kino
in dem seclisaktigen Lustspiel:

Der fernst mit
da §n Drachen

M293 sehen.

AMlö-MiWe
10.000 bis 15.000 G.-Mark
oder Gegenwert (ca 170 b
-250 Ollill. Li) aus 1. Hypo¬
thek fiir ein cknunchener
Stad . haus bei zeitgemäßer
Berzmsung gesucht. Zuschr
erbeten unter „Geschäits-
Wohnhaus 1.354" an dieVerwal ' u»g 10

Kleines Kind wird IN
•u für Pflege ae-

Tuwr».itwn. Unter „Liebe voll
! MB“ av b-> "̂C 10

Schöne n zu ver-
leihen. Schövistraße 35
2 . Swck i'cch'S.. 463 i, 10

Große Maskengarderobe.
881-8 >Hosgasse 4. 1125-10

t£ * mLN i9&

Hühnerduqesi
und harte Haut

W

Packung 1 S 1.25, Verkaufs *teilen : Bären -r?
J . Frisee , Karl Weiß , San*Tonr>-- v-1

rogene
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Wir geben hiermit die traurige Nachricht , daß
unser innigstgelieb ;er Vater , bezw . Groß - und
Schwiegervater , Schwager und Onkel , Herr

Alois Oberhammr̂
Po -stofflzial i. P.

unerwartet rasch im 76. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist . -

Die Beerdigung findet am Freitag um 8 Uhr
früh von der Wiltener Leichenhalle aus statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Dienstag um
V-8 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 1£. Jänner 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen

Firste tirol LgiphenbHsfafhirtP .-sanstaH ..Concor :! ia*WEM

FABRIKATION
von modernen Eiseokcm-
struktionen aller Art, wie:
Straßen - und Eisenbahn¬
brücken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau , Druck-
rohrleituugen , Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schaufenster¬
anlagen , Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

NIETEN UND
SCHRAUBEN
Antogen - nnd Lichtbogen-
Schweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller ' Eisenserten für Bau¬
zwecke, und zwar : genietete
eisern ? Ständer . Bau ’räger,
Betonrundeisen und dgL —
Durchführung all . Montage¬
arbeiten . —Ausarheiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrische

Schnell !chtpaus -Anlagen.

Moöefüiau im melier Pauli Breuer
wiederhol! am 21. and 22. Jänner

Einlaßkarten bis 4 Uhr im Atelier.

Generalvertreter gesucht!
Für Tirol und Vorarlberg wird für einen
erstklassigen , konkurrenzlosen Spezial-
Marken -Artikel für den Haushalt ein
tüchtiger Verkäufer gesucht . Nur erst¬
klassige Kräfte , die über ein Kapital von
8 1000.— bis 8 3000.— (je nach Kayon-
giöße ) verfügen , wollen sich unter „Guter
Vardienst “ an die Wagner ’sehe Univer¬
sitäts -Buchdruckerei , Filiale Wien , Wien,
L Bez ., Nibelungengasse 4, wenden . M176

Branchekundiger Reisender
in Tirol und Vorarlberg gut eingeführt

für Haus- und Küchengeräte , Porzellan -, Glaswaren
gegen gute Bezahlung gesucht. Nur bestempfohlene Herren mit
guten Referenzen wollen schriftliche Anbote mit Angabe bis¬
heriger Tätigkeit unter „S. M. 700/7951“ an Friedrich Kratz-
36 n Annoncen , Innsbruck , einreichen.

Sägewerk!
Holzhandel!

Tüchtiger, lediger Fachmann sucht Dauerstellung . Beste Kennt¬
nisse, erstklastige Verbindungen , In Zeugnisse, zeitgemäße Gehalts-
ansprüche. Offerte unter „Seriöse Firma L 139h“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

M teil
bis zn 100.000 8 an bestehendem , älterem
Lebensmittelgeschäfte auf gutem Posten
Innsbrucks . Bedingung : Kenntnisse der
Tiroler Verhältnisse nnd unbedingte Ver¬
trauenswürdigkeit . Zuschriften an die Ver¬

waltung unter ,>N. N. 1451“ erbeten.

Das größte Geschenk der
Zeit , van der Wissen¬
schaft angest -iiinter Er¬
folg ist Dr . Klopfers Vi¬
tamin Nährpulver , Ma-
terna “ . Es sind Lebens-
stoffe , die dem Volks
wohl bekannt , aber aner
reichbar waren . Tausende
Lungen und Herzkranke,
Nervöse Erschöpfte , ra
chitische Kinder , Blut
arme and Bleichsüchtige
verdanken Materna wie¬
der Lebenskraft , apide
Gewichtszunahme , o-ebens
freude und Arbeitslust.
Preis £ Karton 'Vi  kg)
8 4.—. Viele Anerken¬
nungsschreiben zur Ver¬
fügung . Hauptdepot und

erste Verkaufsstelle:
Drogerie

Tsch urtsclienthaler,
250 1 Innsbruck.

IGO * chi » tnge
zahle Ihnen , wenn IhreHühneraugen

Warzen , Hornhaut „ Bis Bal¬
sam “ in drei Tagen nicht
schmerzlos u . gefahrlos ohne
Messer entfernt . Für einge

vvurzelte und schmerzhafte Leiden seit 30 Jahren
glanzend bewährt . Preis samt Garantiebrief 8 0.80
3 Tiegel 8 1.80 6 Tiegel S 3.10 ve - zollt geg . Nachn
Dr . Nikolaus Kemeny , Kosice Kasehau ) V., Post

fach 12/25. Tschechoslowakei . 102a
W iederverknnfer hoben Fabatt

Feichtinger
Verkaufszentrale tu

Tirol von:
Grtzner - und Pfaff-

Nähmascbinen,
Puch - und ' Mirkopp
Fahrräder . Puch - und

Frcra Motorräder,
Automobile Fanrraö
irunrni Grammaphoiv

Milchzentrif ugen.
Reperaturwerbstätte

Biiigste Einka ifs
<iuel e für VViederw

köufer 125

JcsefFe'Äse .In-braä
?ar a -Theresien -Str . 42

FUlale KufvtPin

Ziehungen schon am 2. Februar.

TOrkenEose
!! Sechsmal jährlich Ziehung !!

Haupttreffer ca . 1 Milliarden Kronen
I Los gegen 16 Monatsraten ä 8 6.—
3 Lose gegen 15V- Monatsraten ä 8 18.—

0sten Mosev.J.1923,1.Ausgabe
Haupttreffer 259 Millionen K onen

5 Lose gegen 14 Monatsraten ä 8 6.—
10 Lose gegen 13‘AMonatsraten ä 8 12.—
Alleiniges Spielrecht sofort nach Be¬

zahlung der ersten Rate,
mittels Postanweisung oder Nachnahme.

Alser Wechselhaus Paul ßjehavy
Wien , 1X./2, Alsersiraß « Nr . 22.
(Aelteste Wechselstube am Grund .)

Vertreter für den Vertrieb S
obiger Lose gesucht. <

Böhmische

direkt ans der
Leinenfabrik

Dos.
Kraus

Nachod 66
(Tschechoslowakei)

tn den seit 60 Jahren
weltberühmten

Qualitäten

wieder
zu haben

Versand n . Deutsch
Oesterreich direkt an

Private.
Musterkollektion

kostenlos.
210 e j

Pianiuos Flügel, Har¬
moniums u alle anderen

Zustrumenie
liefen. an, be¬
sonders billig

Pianinos
Ichonv.10008
an. auch gegen

bequemeTeilzahlung.
Pianohaus August Stietzel.

j Adamgalle 9a Feinrus 51VAlleinvertretung der Hol-
Navierlabrifen Ehrbar und

Holmann. S 851-7

t

Gasthaus„Steckholzer“
Padaun . hei St . Jodok , herrlicher Winter¬
ausflugsort , schönes Skigelände , tadelloser
Schnee , beste Wirtschaft für Ausflügler

und Wintersportler.
Zum Besuch laden ein die Besitzer

Johann und Anna Wolf . 4596

Die
Wagnerische

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drucksachen für Handel and
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Übernahme nnd Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrneksachen.
Mehrfarbendrucke nnd Wertpapiere
füllen rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck , Erlerstraße Nr. 5 und 7
Telephon - Nummer

753

Der liebe Gott hat unsere lang¬
jährige , treue Dienerin

nazb langem , schmerzvollem Leiden
und Empfang der hL Sterbesakra¬
mente im Alter von 62 Jahren zu sich
gerufen.

Die Beerdigung findet am Freitag,
can 22. Jänner , um SV* Uhr nachm . ,
von der städtischen Leichenhalle aus
tnf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hL Seelenmesse wird am Sams¬
tag , den 23. Jänner , um 8 Uhr früh,
in der Herz -Jesn -Kircho gelesen.
Innsbruck , Ampezzo , 20. Jänner 1926.

Familie Thöni
auch für die Geschwister und

175 3 Verwandten.

Le.iehenbestattung „Pietät " . Anichstr , 1.

AUSTRIA-TANZfPALAST AUSTRIA -TANZ -PALAST
Heute Donnerstag , den 21. Jänner

Beginn halb 10 Uhr abends Famalien-Abend mit vollständigem Programm I:
Eintritt freil

1473

Voranzeige ! Samstag,den23.Jänneri92d Voranzeige!
Eintritti schwing Me Redoute der vornehmen Gesellschaft «1°Ui.'»!.-,«,.

llll Stadtsaal - Cafe / 1. Steck Täglich Konzert und Tai » 111
Bis 2 Uhr früh geöffne -- Zivile Preise ! itj |

fäüMliiliflll Hotel ” Marla Til€rcsia“*Orotzer Saal Samslsg,den 23.Jänner 1926 XäHZ'IüSfMül
nasser Große Masken -Redoute Wasser

Beginn8«Wir abends
Freitag , den 22. Jänner , beginnt ein neuer Kurs für moderne Tänze . Anmeldungen ehestens im Institut (Stadfc-
Privatunterricht jederzeit.  saal -Keller ) von 5—7 Uhr erbeten . Geschlossene Gesellschaftskurse.

* 3®m

Beginnt Uhr abends
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